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Verbindlichkeitserklärung des Metall -Schiedsspruchs .
Hinausschiebung des Aussperrungs»

iermins .
WTB. Berlin . 21 . Februar .

wL» d
.-m Lohnstreit der mitteldeutschen Mctall -

Trfti ?x^ 6°* der Reichsarbeitsminister die
Sprüche vom 18 . Februar 1028 im össcnt-Interesse für verbindlich erklärt .

Eine Erklärung der Metall¬
industriellen .

WTB. Berlin . 21 . Februar .
ftwLni, ^ ^ limtverband deutscher Mctallindn-
öeit &r+J ;eili mit : Die Schiedssprüche im Ar-
ftnb " te,t der mitteldeutsche » Metallindustrie
Reirl,?? VM den Willen beider Parteien vom
von A? itsminister im össeutlicheu Interesse
Die g? ^/wegen für verbindlich erklärt worden,
alle f,, -^ ?^ tieberschaft würde selbstverständlich
Uchkeiis Konsequenzen aus der Verbinb-
nitrh 'si ^ slärung ziehen und soweit das tech-
*egelu « ist. die Zlrbeitnehmer, ohne Mass-
inebi-kÄ ^" vorzunehmen, wieder einstcllen . Da
deitnöa ^ """ Gewerkschastsseitc und in der Ar»
das, „??^ p" sie zum Ausdruck gekommen ist ,
Einblick !» ilcherweise der Kampf durch die Ber
und i ^ Ettserklüruna nock nickt beendet würdi" U , »,e . ^ ^ «. «rLL. uim ; muii vivkuu »vutvv
S{t6ett indessen damit zu recknien ist , daß die
^ tt

'
nirs?? ! mitteldeutschen Streikgebict nicht

Men vollem Umfange wieder ausgenvm -
Ärtaai «^ >' bat der Gesamtverband deutscher

ollte sich die Notwerrdiakeit er-^»errün^ . diesem späteren Zeitpunkt die Aus .
nicht dio l

so Wirksamkeit zu setzen , so würde sie
klarz - î

r Bekämpfung der für verbindlich er.
wehr Schiedssprüche . sondern lediglich die Ab-
Aamvk. » ^ rechtswidrigen Fortsetzung des
Dah .v " durch die Arbeiter zum Ziele haben .
?ll, f6cfi .n .

r & aber ausdrücklich bemerkt , dah die
wird . der Aussperrung sofort erfolgen
^ gekehrt sind

^ Arbeiter zum Arbeitgeber zu-

^ kein, Stellungnahme der Metallarbeiter .
des 21 . Febr . Wie die Bezirksleitung
^ sten Metallarbeiterverbandes erklärt ,
der Voraussagen über die Konsequenzen
Echieäz^ ^ dlichkcitserklärung der Berliner
der tz^ . j n̂ch« heute » och nicht machen, da erst
gierte» ifü 6er nach Berlin entsandten Dele-
"inältch^ T^^ artet werden müsse . Zur Ber-
SlVi „ wird erst morgen vor-
"^wrne- " Bezirkskonferenz Stellung ge-" werden .

Das Zentrum und das 7!oi-
isige Programm.' »er Dienst des „Karlsruher Tagblattes .

-)

einzelnen Gesetze , die in dem No
fsbor^* der Regierung enthalten sind, s
str . .. möglich fertiggestellt werden, d
taa . . ^?Sinn der nächsten Woche dem IlewrE '^ I^ i^i werden können . Mitte der DRoi ^ . dir Gesetze im einzelnen vor
sie f.5 ? 1 a t gelangen. Es besteht die Al
da verRnd

^ ^ ichstag durch ein Mantel ,

H^ i den Besprechungen am letzten Sam
ivwio. "vn den beiden Rechtsparteien
Nach

r
r
cr ® eti daraus gelegt worden, dassniühseligen Berbandlungen anfgcsder».! ,^vmm rin unteilbares und unvcin- »? î anze bilden und dass es vor allenk>ne ir * Oppositionsparteien, dem Progr^orn. ^ cn Agitationsbednrsnisscn entsprechrech,» , dn geben , geschützt werden müsse.Absicht

^
<

^nden Kreisen befürchtet man , dasM«» ' me einzelnen Gesetze in einem istahiei,,, . dUsamnrenzufassen, von Zenirumsscite" werden könnte .
tz^ !? ^ ntr»mspresse Ijat im Gegensatz zuder übrigen Koalitionsparteicn^ r , vbarung über das Manielgesetz in k,hj^ ,

" wähnt. Di« Befürchtung liegt im
c .’ dass das Zentrum oder wenig!die!? », ' verende Persönlichkeiten im ZeniÄeni . .
" einbarung vom Samstag als siirwull vicht bindend behandeln wollen ,^ „ . . demgegenüber noch einmal auf die
v bingewiesen werden, die einzedes Notprogramms in ein Mantel ,Wev5 v̂?vsusassen, um es vor etwaigen p>du. ch Ästchen Schwierigkeiten und Zufällen,--„

^. .tiviräge der Ovposition herbeigesiilirtkonnten , zu schützen .

W. Pf. Berlin . 21 . Fe

Eine Unterredung Stresemanns
mit Tttulescu.

WTB. Paris , 21 . Febr.
Wie das „Journal " aus Nizza berichtet , hat

Jieichsanssen minister Dr . Stresemann
gestern nachmittag eine Unterredung mit dem
rumänischen Außenminister Titulcscu ge¬
habt , über die das Sekretariat Stresemanns
folgendes Kommunique ansgab : Der rumäni¬
sche Außenminister Titulcseu hat Reichsaußen,
minister Dr . Stresemann in Eap Martin einen
Besuch abgestattet . Im Berlaus der Unter¬
redung haben die beiden Minister verschiedene
ihre Länder interessierende Fragen in sreuud-
schastlichcm Geiste geprüft.

Oie französisch - spanische Einigung
über Tanger.

Die Verhandlungen beendet.
Iv . Paris . 21 . Febr .

Slus Madrid und London wird gemeldet , daß
die zwischen Frankreich und Spanien gepfloge¬
nen Berhandlnngcn über das neue Tanger -
Statut als beendet zu betrachten sind und zueiner Einigung geführt haben . Tie letzten
Schwierigkeiten, die sich auf die Dauer des Ab¬
kommens bezogen , scheinen überwunden zu
sein . Das Abkommen wird erst nach Prüfung
durch England und Italien ratifiziert werden.

Tirol und Italien .
Italienischer Protest gegen eine Rede des

Tiroler LandtagSabgrordneten Steinegger .
TU. Innsbruck , 21 . Febr .

Am 7 . Februar hatte im Tiroler Landtag der
Jlbgeovdnete Steinegger ein Referat über
die Schaffung einer Tiroler Gedenk¬
münze gehalten und dabei hervorgchoben,
dass diese Münze ein Band zwischen Nordtirol
und dem abgctrcnnten Südtirol abgebcn solle.
In diesem Zusammenhang prolestierte der 3ie-
fcrcnt gegen die Unterdrückungspolitik der ita¬
lienischen Regierung.

Die italienische Regierung hat nunmehr beim
Bnnbeskanzler in Wien über das Sieferai

Steineggcrs und über die Rede des Abgeordne¬
ten Jäger Erkundigungen cingezvgcn . Das
Bundeskanzleramt hat bei der Tiroler Landes¬
regierung den Wortlaut der beiden ssleden au¬
gefordert. Der Einspruch der italienischen Re¬
gierung richtet sich dagegen , dass der Landes¬
hauptmann von Tirol als Borsitzen>der des
Landtages die beiden Reden ruhig angehört hat ,
ohne die augeblichen Angriffe gegen Italien zu -
rückzuweisen .

Oer Eavell -Film in England
verboten .

WTB. London . 21 . Febr .
Die Filmzensurbehörde hat die Genehmigung

zur Borführung des Eavell - Films verweigert.

Schweres Bergwerksunglück
bei piltsburg.

iO Bergleute verschüttet.
WTB. Pittsbnrg , 21. Febr .

In einem Kohlenbergwerk bei New -Kensing-
ton sind 10 Bergleute durch eine Explosion ver¬
schüttet worden. Da in dem zerstörten Slerg -
werk ein Brand ausgebrochen ist , gestalten sich
die Rettnngsarbeiten außerordentlich schwierig .

Ein geheimes Waffendepotin polen
entdeckt.

15 Personen verhaftet .
TU . Warschau , 21. Febr . Gestern wurde in

Czenstochan in dem Lokal Ser Partei der Ehrist-
lich -Demokraten ein geheimes Sl r s e n ä l
von Granaten und Zündern , Revol¬
vern, Bajonetten und Sprcngmaterial verschie¬
dener Art gefunden und beschlagnahmt . In¬
folgedessen wurde eine eingehende Untersuchung
des Lokals dieser Partei vorgcnommen, wobei
sich derart belastendes Material ergab, baß
15 Personen , unter ihnen die Sejmkandidaten
E a r d i n i und G a l c s k i , verhaftet wurden.
Man nimmt an , dah das Wassenmaterial zu
Terrorzwccken gebraucht werden sollte.

Freiglibe -es -eulfchen Eigentums inAmerika
Eine große Mehrheit für Annahme

der Bill.
Washington. 21 . Febr .

Ter Senat »ahm gestern die Bill über die
Freigabe des deutschen Eigentums ohne
wesentliche Slendernngcn an . Die
Mehrheit für die Annahme war so augenschein¬
lich , daß man von einer Stimmenzählung absab .

*
(Eig. Kabcldieust des „Karlsruher Tagblattcs " .)

Washington, 21. Febr . ( United Press .)
Bei der Debatte , die der Ilnnahme der Frei »

gabebill im Senat vorausging , versuchte der
demokratische Senator Duncan U . Fleischer von
Florida vergeblich , den Höchstbetrag der als
Entschädigung für die beschlagnahmten Schisse
und Funkstationen mit 100 Millionen Dollar
festgesetzt ist . ans 76 Millionen heruntcrzudruk-
ten . Er führte aus , dah diese letztere Summe
vollkommen ausreiche , da die Schisse bei ihrer
Beschlagnahme durch die Sabotageakte der Be¬
satzung in einem solchen Zustande gewesen
ivären . daß das amerikanische Schisfahrtsamt
nach dem Kriege 30 Millionen Dollar hätte ans¬
wenden müssen, um einen Teil des beschlag¬
nahmten Tchisfsparks wieder gebrauchsfähig zu
machen.

Hingegen wurde ein Antrag des demokrati¬
schen Senators William K i n g von Utha ange -
ifommen , der vorsieht , daß Beträge , die noch
iiicmanden zngetcilt worden sind , mit 5 Prozent
verzinst werden. Auch wurde ein Antrag King
angenommen, das Büro des L^erwalters des
feindlichen Eigentums » ach 18 Monaten aufzu -
löscn und dessen Funktionen dem Schatzamt zu
übertragen . King betonte, dah er eine andere
Fassung des Gesetzes lieber gesehen hätte, weil
aber bald etwas getan werden müsse , lväre er
für die Annahme der vorliegenden Bill .

Er bedauert, daß für die 2lmerikaner, die
durch die Enrwcrtung der dcntschcn Pavtermark
0>kI6 verloren hätten, keine Vorkehrungen ge¬
troffen seien. King führte aus : Deutschland hat
von den amerikanischen Bürgern ungefähr eine
Milliarde Dollar durch die Entwertung der
Papier mark vereinnahmt . Er habe Tausende
von Briefen von 2lmcrikancrn erhalten , die sich

über diesen Verlust beklagen , der ihnen durch die
Misswirtschaft der deutschen Regierung entstan¬
den sei . Er bedaure ausserordentlich die Hal¬
tung . die die amerikanische Regierung bei den
Fricdensverhandlungen eingenommen Hab«,

Oie Schlußsitzung der pan¬
amerikanischen Konferenz .

TU . Neuyork, 21. Febr .
Die panamerikanische Konferenz hielt gestern

ihre Schlnsssitznng ab . der die formale Verkün¬
dung des Ergebnisses der Verhandlungen über
ein« Reihe der wichtigeren Fragen Vorbehalten
blieb, darunter die Deklaration für die zwangs-
mässige Schiedsgerichtsbarkeit in Fragen , an
denen die in der Union vertretenen Stationen
beteiligt sind, die Annahme eines panamerika¬
nischen Lnflfahrtvcrtrages und die ilie -
organisation der panamerikanischen Union auf
einer Grundlage , die die Möglichkeit politischer
Gegensätzlichkeiten zwischen den ihr angehören-
den Nationen ausschakten soll .

*
London , 31 . Febr . Zum Abschluss der pan¬

amerikanischen Konferenz wird noch ans Ha¬
vanna gemeldet , daß alle Empfcblungen und 91 «»
solnttonen angenommen worden ssnö . Die Un¬
terzeichnung der Verträge selbst erfolgt durch
besondere Bevollmächtigte . Berichte ans Ha¬
vanna unterstreichen, daß in der Behandlung
der internationale » Fragen keine Aenderung
eintritt . Ebenso lmt in der Zollsragc, die zum
Rücktritt des argentinischen Delegierten führte,
sich nichts geändert . Der Hauptbeschlnß der
Konferenz ist die Anerkennung der obli¬
gatorischen schiedsrichterlichen Bei -
lcgung von internationalen Streitigkeiten . Das
Abkommen dariiber soll innerhalb eines Jahres
auf einer Washingtoner Konferenz ausgcarbeitet
werden.

Das Handclslifstfaürtabkoinmen wurde mit
einer amerikanischen Einschränkung bezüglich
Panamas angcnvfnmen. Ebenso das Abkommen
bezüglich der Olcutralität zur See . Die aincri-
kanischc Einschränkuna im letzteren Abkommen
bezieht sich ans die Bewasinnng von .Handels-
sahrzeugcn . Zur Annahme gelangte schließlich
noch ein Abkomnien bernalich der Siechte und
Pflichten Neutraler im Kriegsfälle.

Englisch -französische Annähe¬
rung — und Öeuischland?

Englischer Botschafterwechsel in Paris und
Berlin .

Man kann sich kaum eine folgenschwerere
außenpolitische Slktion denken , als die arosse Um¬
wandlung , die jetzt tu der englischen Diplomatie
vor sich geht . Nicht weniger als drei ivichtigc
Botschafterpostcn — Berlin , Paris und Wasiting -
ton — werden neu besetzt , sowie zwei verant¬
wortungsvolle und wichtige Bcamtcnsteüen im
Londoner Foreign Office . Eine solche Slktion,unternommen gerade kurz vor den Wahlen, kann
nicht anders gedeutet werden, als eine Einlei¬
tung zu großen außenpolitischen Taten , deren
Zeuge in aller Kürze die ganze Welt sein wird.
Sie zeugt außerdem von der hervorragenden
Aktivität, die das soeben noch so scharf angcgris-
fenc und so schwer bedrohte , aber sich noch schnel¬
ler erholende englische Kabinett in der letzten
Zeit entwickelt hat .

Den Anfang der Aktion bildete die Neu¬
besetzung des Pariser Botschafter -
p oste ns , deren unmittelbare Folge die ?lb-
bernsnng des Berliner Botschafters war . Denn
an Stelle des zurückgctrctcnev Botschafters in
Paris . Marquis de Crew « , tritt der Unier-
staatssekretär im Foreign Office , Sir William
George Tnrrell . dessen Posten wiederum von
dem bisherigen englischen Botschafter in Berlin ,Str Ronald Lindsan . besetzt wirb. Die Be¬
rufung Tnrrells nach Paris bildet zweifelsohne
«in politisches Ereignis ersten Ranges . Denn
dieser Diplomat gehört nicht nur zu den alän -
zenbsten Erscheinungen am Londoner politischen
Horizont : er ist außcrdein zur Genüge bekannt
als einer der wirkungsvollsten und energischstenFörderer der englisch- französischen Freuiidschost .der „Entente Corbiale".Sir William Tnrrell . der der nächst« Mitarbei¬ter Lotd Greys vor dem Ansbruch des . Welt- ,
kricges war . und der die letzten drei Jahre als
ständiger Nnierstaatsickretär in London alle
Mandlunaen der für die Weltlage so ciitscheidcn-
bcn enalisch-französischen Beziehungen aus näch¬
ster 9kähe beobachtete, wirb in Paris die 2luf-
gabe lnibe» . eine neue Aera der cnglisch-franzp-
sischcn Politik einzulciten . Es ist ein offenes
Geheimnis , Saß die englisch- französische Freund¬
schaft «erade in den letzten Jahren stark er¬
kaltet ist. Tiefgreisende Gegensätze aus der
gesamten außenpolitischen Linie halben die Bande
gelockert, di« vor dem Krieg mit solcher Zähig¬
keit geknüpft wurden und die während des Krie¬
ges ihre Weihe durch die Waffenbrüderschaft er¬
halten liabcn . Aber der Krieg ist schon seit zehn
Jahren zu Ende, und inzwischen ist allerlei ge¬
schehen , was den englisch-französischen Beziehun¬
gen keineswegs zugute kam. Denn gerade in
den letzten Jahren ist eine Umgruppierungauf dem europäischen Kontinent vor
sich gegangen, die fast sämtliche europäische Staa¬
ten in zwei große Lager teilte . Auf der einen
Seite stellt die Kleine Entente mit einer Reibeanderer Staaten , di« zu Frankreich neigen, auf
der anderen Seite — die englisch-italienische
Gruppierung , die immer mehr und mehr an Ein¬
fluß gewinnt und dadurch die außenpolitischePosition Frankreichs in immer steigendem Maße
gefährdet.

Ausserdem ist ein äußerst wichtiges , aber bis-
her noch nicht endgültig gelöstes Problem wieder
höchst akut geworden, das Problem der Bezie¬
hungen zu Rußland . Während England den
Bruch mit dem Somietreich vollzogen hat ,schwankt die französische Regierung immer noch
zwischen sowjetfreundlichen und sowietfein - ltchen
Stimmungen . Noch vor kurzem schienen die letz¬teren die Ueberhaniü bekommen zu haben , näm¬
lich zu der Zeit der R a k o w s k i - K r t s e , als
die englische Politik schon einen Tieg zu feiern
glaubte . Aber die Nakowski-Krise hat mit der
Abbernfuifg des Sowietdiplomaten und mit der
Ernennung Dowgalewskys ein Ende ge¬
sunden . Vor einigen Wochen ist Dow-'aleimknin Paris eingetrosien — und die sranzösilch-rus-
sischen Verhandlungen sind >r .' i neuer Energiein Gang gekommen . Diese Tatsache hat in Lon¬
don alte Sorgen wieder auslcbcn lassen. Man
sah dort ein , daß die Verschärfung der Laae in
Westeuropa , also die Znspitznng des sranzösisch-
italienischen Gegensatzes . Frankreich gewisser¬
maßen in die A rm e R u ß la n d s treibt , oder
wenigstens die sowietfreundliche Tendenz in
Paris befestigt . Jetzt muß kein anderer als Sir
William Tnrrell diese zerfahrene Lage ordnen
und den englische» Einfluß in Paris in der
Form einer engliich-französischen Wiederannähe¬
rung zur Geltung bringen.

Eine äußerst schwerwiegende Jraae ist aufgc-
tancht . eine Frage , die für Deutschland zur
Schicksalsfrage werden kann . Welche Folgen hatnun die durch Ernennung Tnrrells nach Parisnunmehr in vollem tzsiilire sich befindende eng¬lisch- französische Annäherung für nnS Deutsche?Tie Antivort an? diese Jraae ist nicht leicht zufinden . Eines steht zunächst fest : die deutsche aus¬wärtige Politik »nrd nicht umhin können , dieTatsache der englisch- französischen Annäherung
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»der besser gesagt , die Tatsache der Verstärkung
deS englischen Einflusses in Paris als War-
nnngSzcichen ,ut deuten. Die Wilhelmstraße
wird scharf anfpassen miissen, damit die gegen¬
seitigen Zugeständnisse . die zur Basis der erneu¬
ten Freundschaft zwischen Paris und London
dienen werden, nicht aus Kosten Deutschlands
geschehen . In diesem Lichte muh auch die Ab¬
berufung des englischen Botschafters in Berlin
und die Frage der 'Neubesetzung dieses äußerst
wichtigen diplomatischen Postens betrachtet wer¬
den . Wie können wir die Tätigkeit Sir Ronald
Lindsays in Berlin und seine Ernennung jmii
llnterstaatsfekretär in London würdigen? Wer
wird sein Nachfolger in Berlin sein ?

Sir L i n d ? a u ist im Nooember 1926 als Nach¬
folger Biscount D ' A b e r n o n s in Berlin
eingezogen , dessen Abschied von Berlin hier all¬
gemein bedauert wurde. Tenn D 'Rbernon bat
in 6K Jahren , die er in Berlin verbrachte , viel
iur Besserung der außenpolitischen und wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands beigetragcn. Sir
Lindsan Hai sich als sein würdiger Nachfolger er¬
wiesen . Er geht setzt nach dem Foreign Office ,
nachdem er mit der Lage Deutschlands sich ver¬
traut gemacht hat. Wir wollen hoffen , daß dies
uns zugute kommt. Denn Sir Ronald Lindsay
wird der erste hohe Beamte des englischen Aus¬
wärtigen Amtes sein , der vorher in Berlin tätig
war . Die persönlichen Beziehungen, die er wäh¬
rend seines Berliner Aufenthaltes in einfluss¬
reichen deutschen Kreisen »»geknüpft hat , werden
zweifelsohne sich in der weiteren Tätigkeit Lind¬
fans answirken . Was seinen Nachfolger in Ber¬
lin betrifft , so wird in erster Linie der englische
Botschafter in Washington. Sir Esme Howard
genannt . Seine Versetzung nach Berlin wird
von iumptomatifcher Bedeutung sein , besonders
wenn man in Betracht zieht , welche Roll« die
Bereinigten Staaten im Leben Europas , und
nicht in letzter Linie in Deutschland , spielen . Ein
englischer Botschafter in Berlin , der vorher fast
vier Jahre das britische Reich in Washington
vertrat , verkörpert in Lnmist prägnanter Weife
in einer Person die nicht immer gleichen Ten¬
denzen beider anael - sächsischer Nationen . Er
wirb iedenfalls imstande fein , nicht nur bei Ge¬
staltung der deutsch -englischen, sondern auch bei
der Gestaltung der deutsch-amerikamschen Be¬
ziehungen aktiv nnd wissend mitzmvirken.

Der Wechsel im englischen Diplvmatendienst
ist noch nicht beendet . Man weih noch nicht, mit
welchen Personen endgültig der freie Pollen in
Washington lfalls Sir Esme Howard nach Ber¬
lin kommt) . sowie der Posten des stellvertreten¬
den Unterstaatssekretärs des Foreign Office , der
durch die Kompromittternng des in Spekula¬
tionsgeschäfte verwickelten Mr . Gregory
höchstwahrscheinlich frei werden wirb , neu besetzt
werden. Aber schon ietzt kann aesagt iverden ,
dgß die Wirkungen dieses Wechsels auch für
Deutschland von größter Wichtigkeit kein wer-
den . Allerdings wird dies erst nach den Neu-
ivahlen in Frankreich. Deutschland und England
klar zutage treten . Die Neuwahlen bilden nach
wie vor der: entscheidenden Wendevimkt in der
europäischen Politik der nächsten Jahre .

Die Krankheit des Reichskanzlers.
lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Berlin , 2t Febr .
Die Gesundheit des Reichskanzlers Dr .

Marx ist noch nicht soweit wieder hergeitellt,
um es ihm zu erlauben , an dem Empfang des
Königs von Afghanistan teilzunehmen. Infolge¬
dessen ist vorgesehen , bah Vizekanzler H e r g t
die Vertretung der Retchsregieruug übernimmt.
Dr . Marx ist immer noch an das Zimmer ge¬
fesselt. Tie Heilung seines Leidens wird wohl
noch eine Reibe von Tagen in Anspruch nehmen
und an die Wiederherstellung des Kanzlers wird
sich voraussichtlich ein Kuraufenthalt außerhalb
Berlins amchlieben müssen. Man rechnet in
politischen Kreisen damit, datz die Regierungs¬
erklärung zu Beginn der kommenden 'Woche
nicht vom Kanzler , sondern von dem Vize¬
kanzler H e r g t abgegeben wird.

Aschermittwoch .
Bon

Albert Schweitzer.
Ter Brauch deS Fastens vor Öfter» bis Äar-

' omStag oder stillen Samstag, ist bereits im
3, Jahrhundert der christlichen Zeit entstanden ,
war aber in jener ältesten Zeit noch nicht
so lange ausgedehnt : die Kirchenschriststeller
Irenaus und Tcrtullian sprechen noch nicht von
einer mehrwöchigen Fastenzeit. Doch schon im
vierten Jahvhundert kamen die 46tägigen Fasten,
Ouadragestma , ans. Das bestätigten dr« Kirchen¬
väter Eusebivs, Cyrill von Jerusalem und Am¬
brosius, sowie die apostolischen Eorrones loan .
69 ) . Zu allgemeiner Bedeutung gelangten die
Fasten jedoch erst im Sause der Zeit : selbst der
Anfangstag der Fasten , der Aschermittwoch, lag
reicht fest . Die Regel, daß sie vom Mittwoch vor
Sem sechsten Sou «tag vor Osteir sQuadragestmac)
bis zum KarsamStag ununterbrochen dauern , soll
seit einer Verordnung Papst Gregors II . , nach
anderen erst seit denr Konzil von Benevcnt 1691
bestehen . Während also di« Fastenzeit die un¬
veränderliche Länge von 46 Tagen besitzt , kann
die ihr vorangehende, am 6 . Januar lEpi¬
phanias ) beginnende Fastuachtszcit wegen der
Beweglichkeit des Aschermittwochs zwischen dem
4 . Februar und 16. März bis zu 62 Tagen
dauern .

Der Aschermittwoch! hatte schon in den ersten
Jahrhunderten christlicher Zeitrechnung als
Bußtag größere Bedeutung. Man pflegte an
diesem Tage Bußgewäuder anzulegen und sich
gegenseitig Asche alS Symbol alles Vergäng¬
lichen auf das Haupt zu streuen . Diese Sitte
übernahm die christliche Kirche non den Israeli¬
ten , die ferner als Zeichen der Trauer , Reue
und Buße einen Sach anzogen. Uebrigcns sin .
den sich ähnliche Gebrauche bei zahlreichen ande¬
ren Böllerschasten .

Unter Papst Gregor II. und seinen Slachfolgern
waren die strengen öffentlichen Bestrebungen
ans Grund des Bibelwoites : ,^)n Sach und
Asche sollst du Buße tun , die der Herr , dein Gott,
von dir fordert" , Jahrhunderte hindurch üblich.
Neuerdings , jedoch erst seit einigen Jahrzehnten ,
ist hierin eine Milderung eingctretcn : Der
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Die englischePolitik in Ostafrika .
Äne Debatte im Unterhaus .

WTB. London . 21. Februar .
In der gestrigen Unterhaussitznng erklärte

bei Einbringung einesErgänzungsvoranschlages
von 2S06 Pfund für die ostasrikanische Kommis¬
sion der Unterstaatssekretär für die Kolonien,
Ormsby Gore , durch den Bericht der Kom¬
mission werbe die Regierung in die Lage ver¬
setzt werden, in Beratung mit den örtlichen Re-
giernngsorganen und der öffentlichen Meinung
darüber zu entscheiden, ob, und wenn ja, welche
Schrille zur Herstellung einer engeren Verbin¬
dung zwischen einzelnen der Gebiete in Ost- und
Zentralasrika erfolgen sollten .

Gillett sArbeiterpartei ) äußerte die Be¬
fürchtung, daß durch diese „übereilte Verschmel¬
zung" afrikanischer Gebiete die englisch -
deutschen Beziehungen getrübt wer¬
de » würden . Der Redner glaubte in diesem
Plan die Tendenz wahrzunehmcn, endgültig zu
verhindern , daß Tanganjika je wieder ein Teil
des Deutschen Reiches werde .

Äennworth » sArbeiterpartei ) führte aus ,
vor der Ratifizierung des Locarnopaktes habe
Chamberlain eine unmißverständliche An¬
deutung gemacht, daß ein Gesuch Deutschlands
um ein Mandat über gewisse seiner früheren
Kolonien wohlwollend erwogen werden würde.
Solange man Deutschland erkläre, es sei für
die Ausübung eines Mandates nicht geeignet ,
werde Deutschland kein vollberechtigtes Mit¬
glied der Gemeinschaft der Nationen sein . Tie
Regierung dürfe eine eventuelle spätere Arbei-
terregierung nicht von vornherein ans ihre afri¬
kanische Politik festlegen .

Ormsby Gore sagte in seiner Annvort , er
hoffe, Arbeitermitglicder , die sich mit der Frage

zu befassen hätten , würden Verantwortlichkeits¬
gefühl zeigen und nicht den Gedanken ermuti¬
gen , daß die Rückkehr der Arbeiterpartei zur
Regierung die sofortige Uebergabe
britischer Mandatsgebiete an
Deutschland und andere Mächte zur Folge
haben würde. Der Vorsitzende griff hier, wie
schon vorher im Falle Kennworthy ein und wies
darauf hin, daß diese Ausführungen nichts mit
dem eigentlichen Thema zu tun hätten. Der
Unterstaatssekrctär wandte sich darauf wieder
der Frage der Kommission zu und betonte, baß
nach den Bedingungen des Mandats Großbri¬
tannien das Recht habe , bas Mandatsgebiet in
eine Zoll - , fiskalische und a d m i n i ,
st r a t i v e Union mit den benachbarten
Gebieten zu bringen.

Deutschland und Englands plane
in Ostafrrka.

iEigcncr Dienst des „Karlsrnher Tagblattes .")
8. Berlin . 21. Februar .

Im englischen Unterhaus hat der Unterstaats¬
sekretär für die Kolonien Ausführungen ge¬
macht, aus denen hervorgeht, daß die englische
Regierung beabsichtigt, das Mandatsland Tan¬
ganjika in eine zollpolitische und Berwaltungs -
einheit mit dem afrikanischen Kolonialbesitz zu
bringen.

Demgegenüber wird von zuständiger Stelle
darauf hingemiesen , daß in diesem Punkte für
Deutschland die Bestimmungen des Völker¬
bundsstatuts maßgebend sind . Danach sollen
die sogenannten B-Mandate , zu denen Tangan¬
jika gehört , nicht in der Weise behandelt wer¬
den , wie es anscheinend von England beabsichtigt
wird.

Die AuMüKe im Eicherheilskomitee.
Stellungnahme zu den deutschen

Vorschlägen.
WTB. Gens , 21 . Febr .

Im Sicberheitslomitee wurde die allgemeine
Aussprache heute vormittag fortgesetzt. Der
italienische Delegierte de Marini bezeichnete
den Gedanken eines allgemeinen Vertrages zur
Erhöhung des Sicherheitsgefiihles als einst¬
weilen ausgeschlossen. Er empfahl statt dessen
den Abschluß von S o n d e r v e r t r ä g e n
zwischen Staaten , die wegen ihrer Nachbarschaft
gemeinsame Interessen haben . Zweiseitige Ver¬
träge seien am zweckmäßigsten. In besonderen
Fällen könnten noch mehrere Staaten als Ga¬
ranten oder Mitkontrahenten angeschlosse» wer¬
den - Beim ellvaigen Abschluß von Regioual-
vcrträgcn sei äußerste Vorsicht geboten , um in
den nicht beteiligten Ländern keine Befürchtun¬
gen hervorzurusen . Ans alle Fülle sollte ande¬
ren Staaten direkt der Beitritt zum Völkerbund
offensteheu . In bezug auf die sriedlichc Rege¬
lung internationaler Streitigkeiten will de Ma-
viui den Regierungen die Anwendung und die
Wahl des Verfahrens offen lassen. Auch im
Entwurf selbst müssen für den Fall eines Ein¬
greifens all« aus dem Pakt gegebenen Möglich¬
keiten ohne besondere Verbindung offen gelassen
werden.

Im weiteren Verlairf der Vormiitagssitzung
ergriff P a u l - B o n c v u r das Wort , der die
deutschen Anregungen als außerordentlich inter¬
essant bezeichnete, jedoch hinzufügte, daß sic nach
seiner Auffassung nichts wesentlich Neues brin -
gen . Er betonte, wie stark Sicherheit und Ab¬
rüstung miteinander verknüpft seien. Für eine
fühlbare Herabsetzung der Rüstungen seien , wie
auch gestern der polnische Delegierte Sokal er¬
klärte, meßbare nnd greifbare Sicherheiten als
Ergänzung der durch den Pakt geschaffenen

Sicherheit notwendig, die für die Arbeiten der
Abrüstungskonferenz als Ersah für die 'Auf¬
gabe eines Teiles der eigenen Rüstungen von
den einzelnen Ländern in die Sicherhcitsbilanz
eingesetzt werden können .

Ilebergehend zu den drei vorliegenden Be¬
richten erklärte er, daß Politis zwar im jetzigen
Zeitpunkt auf das Genfer Protokoll verzichtet
habe , baß er aber nichts weniger als sechsmal
auf seine Gedankengänge sich berufe.

In bezug auf den Bericht des holländischen
Delegierten K u t g e r s warnte Pa u l-B o n-
e o u r vor einer weiteren Untersuchung des
Art . 18 über die wirtschaftlichen , sinanzicllen
und militärische » Sanktionen , da eine solche
Untersuchung zurzeit aussichtslos wäre un¬
vielleicht das Gegenteil der gewollten Wirkung
zur Folge haben könnte , wohl aber unterstütze
er die Aufforderung des holländische» Delegier¬
ten, den Art . 11 über die dem Völkerbundsrat
gegebenen V e r m t t 1 1 ttri g S- und Schlich¬
tungsmöglichketten weiter zu durchfor¬
schen. Für den Fall militärischer Vorbereitun¬
gen zweier Staaten trat er für die Einsetzung
einer internationalen Kontrolle ein . Eine
solche Kontrolle sei dem Rat bereits im ver¬
gangenen Jahre von dem zuständigen Rats¬
komitee vorgeschlagen worden und sollte ent¬
sprechend diesen Vorschlägen durch sofortige Ent¬
sendung von militärischen Sachverständigen nach
dem bedrohten Gebiete verwirklicht werden.

*
Gens , 21 . Febr . Bei Behandlung des Berich¬

tes des finnischen Delegierten H o l st i über das
Schiedsproblem verlangte Panl - Boncour
gleichzeitig den Abschluß von zweiseitigen
Schiedst , ertrügen und die Ausarbeitung
eines Modells für Schiedsveriräge . Ter
Schiedsgeömikc müsse mit Garantien und Sank¬
tionen versehen werden, durch die ein leichteres
und sicheres Funktionieren als durch die Artikel

Priester zeichnet vor Beginn öer Messe den
Gläubigen ein kleines Sffchenkrcnz auf hie Stirn
und spricht : „Memento, Homo , qnvd pulvis es et
in pnlverem revcrteris " iGe denke , o Mensch, daß
du Staub bist und zum Staube znrückkehrst) .
Die zu diesem Zwecke verwendete Asche rührt
von den geweihten Palmzweigen des Palmsonn¬
tages her .

Außer der kirchlichen . Zeremonie haben sich
mancherlei Sitten und «Gebräuche zum Tetl bis
in die neueste Zeit erhalten . So war es in
Schwaben und namentlich in der Schweiz Sitte ,
sich nach dem Aschermittwochs -Kirchgang gegen¬
seitig mit Asche zu bestreuen , während in Sach¬
sen und Thüringen das „Aeschcrn" oder Asche-
«bkehren folgendermaßen geschah : Derjenige,
ivelcher am Aschermittwoch zuerst erwacht« , trieb
di« Langschläfer mit Rn Anschlägen aus dem
Bett . Ebenso zart ging es in Mecklenburg her .
Wer sich im Bett überraschen ließ, wurde ge¬
stäupt und geschlagen , bis er sich mit einigen
Wecken von seinen Peinigern loskauste. In Leip-

-zig trieben sogar die Kinder ihre Eltern nnd
Paten mit geschmückten Tannenzweigen aus dem
Bett . In vielen Gegenden ist dieser Brauch aus
andere Feste übertragen worden, aber wohl
jedem deutschen Volksstamme bekannt . Da und
dort wurde auch das „Begraben" der Fastnacht
am Aschermittwoch vorgcnomwen.

Das Mittelalter verttbte an, Aschermittwoch
mancherlei Mummenschanz und veranstaltete so¬
gar üppige Gastmählcr, obschon gerade für die¬
sen Tag die strengsten kirchlichen Vorschriften be¬
standen . Erst als die kirchlichen und weltlick -eu
Behörden mit liarten Strafen einschritten , ge¬
lang es , diesem Unfug zu steuern nnd ihn end¬
lich ganz zn verdrängen.

Das Fest ist aus -
Vergrämt und fahl
kreist ein Morgen in den Saal .
Die girrenden Reigen,
die gierenden Geigen
zersprangen, verklangen.
Das gleißende Prangen
ist nun ein wirrer Grans .
Das Fest ist aus — aus .

Jos . Paul K » l,n lEttlingen ) .

Der Aschermittwoch vom
„Heute".

Bon
Otto Weigert.

Die Menschen von heute machen sich vieles zu
eigen , was sie eigentlich nicht nötig haben . Man
kanftts, wcil 's eben — da ist . Also nicht der
Lcbcnsbedars ist maßgebend , sondern das An¬
gebot . Und bas Angebot ist die Auswirkung
des nach Verdienst gehenden hastenden oder
gierenden Kapitals . Je nachdem ! Also Geld
regiert die Welt — nicht der Mensch? —

Zum Unterschied davon stellen sich uns die¬
jenigen Kulturerzcugnisse vor die zum zwin-
genden Bedürfnis öer Zeit sich rechnen . Ihnen
gegenüber steht der Mensch als Herr und Ge¬
bieter da : das Geld wird zum Diener . — Herr
oder Knecht oder — Sklave ? Mensch entscheide
dich ! — Sklave sein ! Unwürdiges Verhältnis
eines fortgeschrittenen Menschentums! —

Die „Freien " nennen es das Joch der Ver¬
schwendungssucht.

*
„Ich will !" kann nicht als Kompaß des LebenL

genommen werden, wohl aber „Ich soll !" Heitte
ist das Volk in seiner breiten Masse auf das
erstere eingestellt . Unsere Zeit hat sich um
Jahrhunderte verrechnet — vielleicht um Jahr¬
tausende — . Sie nimmt die Menschen , wie sie
sein könnten , beziv. sollen , nicht aber wie sie
sind . Vorbilder müssen sei» .

*
Im Zeichen der U wirst du siegen ! So meint

man hente. Bon Mensch zu Mensch spannen sich
eiyst Fäden der Verständigung. Und dies
„Mensch zn Mensch" schuf so „Verbindlichkeiten".
Rcchtsbcgriffc . Diese quollen aus Feingefühlen
und hoben den Menschen höher und höher . Man

' hielt den Nebenmenschen für einen anständigen
Kerl , und er wurde es auch . Hente hält man
jeden , außer sich , für einen , der es nicht gut
mit einem meint. Man sichert sich vor ihm durch
— Paragraphen . Und ein Merkwürdiges ioder
Selbstverständliches! ) ergibt sich : je mehr Para¬
graphen. desto mehr Verfehlungen. Schlechtig¬
keiten !

*

des Paktes selbst möglich sei. Bei Erörterung
des Berichtes des griechischen Delegierte« P " «
litis itber bas Sichcrheitsproblem trat Pa u l
Boncour für eine möglichst weitgehende Per
allgemeinerung nnd Ausdehnung der SchieSv -
und Sichcrheitsvcrträac ein . Solange Vertrage,
die Me Staaten umfassen , nicht möglich iecev'
seien

RegionalvertrLgc »ach de« M«ster des
Locarnovertraaes

das beste Mittel , um die Sicherhett zu erhöben-
Das Sicherheitskomitee müsse daher Mittel
Wege für die Entwicklung des Systems der R-
gionalverträge suchen . „

Als letzter Redner der heutigen Vormittag-"
sitzung betonte auch der finnische Delegierte
Erich das besondere Jntercsie . das die aestrrgen
Anregungen des deutschen Delegierten vett>^
nen , wobei er vor allem den auch in der deur
schen Denkschrift entlmltonen Gedanken hervor
bob . daß das Komitee die Ausgabe habe , für a»
Konflikte die Möglichkeit einer fried¬
lichen und aerechten Lösung zu
Da auch nach deutscher Auffassung unter den k
tigen Verhältnissen nicht alle Streitfrage » »ou-
tischcr Art durch obligatorische SchiebsgerMef
entscheiönngen gelöst werden können , glav"
der finnische Delegierte , daß

in vielen Streitfällen volitischer Art der
Bölkerbundörat mit Aussicht anf Erfolg ettt*

«retten könnte.
wenn ihm ein beratendes Jnristenkomitce be^
gegeben würbe. Professor Erich beantral» .
deshalb die Zweckmäßigkeit der Schaffung ec »r»
solchen Juistenkomitecs weiter zu prüfen.

Deutschland und die Sicherhetts¬
konferenz.

WTB. Berlin , 21. Februar.
Wie den Blättern mitgeteilt wird,

man damit, daß die Verhandlungen des
heitskomitees in Genf bis zum Beginn v
Tagung des Völkerbundsrates dauern werot
die am 3 .Mürz beginnt. Nach der Eener
debattc werden die Verhandlungen in der Kv"
missionsarbeit fortgesetzt werben. Staatsierr
tär v . S i m s o n hat in seiner gestrigen R»
nur die Gedanken entwickelt , die in der serw
zeit nach Prag gesandten Denkschrift entha " ,
sind. Die Ausführungen des Staatssek" tä
gingen über die Darlegungen in der De» /
schritt nicht hinaus . Der deutsche Standv» ,^
enthält , kurz zusammengefaßt, folgende
ficktsvunkte . Er betont:

1 . die Notwendigkeit, daß zur Lösung
Konflikte ein bestimmtes Verfahren eingei»"
wird,

2. sind nach deutscher Auffassung alle Av >« ^
zen , auch Defensivallianzen. mit dem Geüre
Völkerbundes nicht vereinbar ,

3. kommt es darauf an , prakttsche dlllog ^ ,
keilen für Präventivmaßnahmen gegen
Krieg zu suchen . . .„K

Aus diesen dritten Gesichtspunkt läntt !»
der deutsche Vorschlag hinaus , daß bei S»
von Streitigkeiten auf Emvttblnng vv>^
Waffenstillstand vereinbart werden soll .

Im Anschluß an die Ratstaguna bei
vundeS wird übrigens am 13. März die v .
bereitende A brüst ungskonfere -
ibre Verhandlungen sortsetzen.

Bombeni »mde in Lissabon.
Lissabon. 21 . Fcbr . Das Ministerium des v . ,

neru teilt mit . das! die Polizei in den
räumen der Gewerkschaft der Eisenbaünange>
ten in Barciro Bomben entdeckt und ^
schieden « extremistische Agitatoren vernmiei

rman gegenSchnupfen
Wirkungfrappant

'

„Erst komme — Ick ! — Ich ! — 3 $; i e jct
schreit es durch die Menschenwelt uno
begründet es anders . rc-ines

Ganz hinten in der Ecke steht er»
Trüpplcin . still und ernst . Sie &a&eIL . .«of*
die Hand am Pulsschlag der Zeit : --» t
nchmheit des Mcnschscins ist nicht UIv
den Herztönen zu erkennen," sagen sie uno «
schweigend ihre Wege.

L^Asn'cana in Alexandria.
Von

Theodor Däuvler .
Theodor Däirüler laßt im:

Berlin-GruvewalS, seuien ersten
„L Attieana" , die
einer nnbiichei, Langerin - ricvew J0II 1®
dringen schon Leut « einen karren
aus dem Roman.

Am nächsten Morgen wurde Fatime »u '
und feiner Frau gerufen. Mit sehr T-^nieil
Worten sagten ihr beide Wohltäter , »e . ^ tzev -
ihr vorläufig die Freiheit nicht
Es wäre ihre Pflicht, für das Heil te 1
tischen Mädchens voll Wachsamkett j ftetl ><*
Uebrigcns würden die Eltern , am j *-L , jil*
arabischen Komitees, sie demnächst vew
fc». Fnad sprach davon , daß e& ' -„jj
wäre, aus dem braven Mädchen eine v

f j,
große Sängerin zu machen. Fatime ^
Baterlandsgefühl fremd gewcien aR '
Tagen aber sollte sie über Fuads v .
geklärt werden. Um sie ganz
tens Sache zu fesseln, machte er ihr WJ nestelst ,
öffnung: „Zwischen Asien und Europa
uralte Beziehungen. Die neue Welt , K»r
im Ätorden hereinqebrochen ist . hat » altt
zeln bei uns im Nilland . Nickst ,, zllc^
Aegyptern, ailch nicht von den E>r>cw1 „ sctzv
drias . will ick, -dir Mitteilungen
Fnad dem Mädchen seine Ueberzeug »
einander , „wir sind Mohammedaner. ()0r de»
uns nicht um das fremde Verciangcn
Auftreten des Propheten Was
sind , ist wichtig , denn wir sollen ab u»
gebührlicher Höhe emporsteigen t *.«ri>p8c*Lf
Afrika gehören dem Glauben an betji
Vor vielen hundert Jahren sind ^ ?gbte
uns- eingefallen, wollten uns das gec
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Aus dem Stadium
Aschermittwoch .

dem Tage nach Fastnacht, dem Ascher-
mutrvoch, beginnt die stille Fasten - oder Pas-
?7 " « ^eit . nach den Tagen der Freude die Zeit
«»» Er Einkehr. Seinen Namen hat der Tag
« " der in der katholischen Kirche üblichen1 ttt der katholischen Kirche üblichen
R- r !?^ E»heit, nach welcher der Priester den
Suchern des Gottesdienstes Asche aufs Haupt
SX» und spricht : „Gedenke, daß du Staub und
Mußt

""d »u Staub und Asche werden

der Volksbrauch hat sich den Aschermitt.
t»?x zunutze gemacht . In vielen Gegenden Mit -
, „ ?/utschiands drehen die Kinder Birkenruten
j, ^

""traen und durchflechten fte mit bunten Bän -
rn. Dann gehen sie zu den Hausgenossen oder

k Erwandten und „kehren die Asche ab"
, d . h .

Kurbelten ihnen scherzweise den Rücken mil
z^ juklen . Anderwärts drehen die Kinder ihre
».. "dEntücher wie beim Plumpsackspielen züsam-
, ,7.

u und „äschern" sich . Man nennt dies Schla-
aliri "1 Gebiet des mittleren Saale - Ufers

"» i^ kgrünpeitschen "
, in Franken „Fuen " oder

in Süödeutschland „Pfeffern "
. Es

auf eine altgermanische Volksanschauung
uach welcher der „Schlag mit der Lebens-

Menschen und Tieren Glück und SegenE^ E'Sen soll .
ö?8 Weidevieh wird vom Hirten mit

die «m .geschlagen , wenn es zum ersten Mal aus
Ewe getrieben wird . In Thüringen wirft

am* t scherz seinem Nachbar am Aschermitt,
^ e er sichs versieht, einen alten Tops mit" e durch die Haustür in den HauSflnr .

Petn - Stuhlfeier .

aus
ba?? "ceieu Gegenden des Badener Landes

sich Mr Petri -Stuhlseier am 22. Februar
t£r Zeit noch mancherlei Sitten und Ge¬

ber " 'halten. So zieht in einigen Orten
Nb-i » namentlich in dem gegen den

liegenden Gebiete derselben, am Vor-
Scknli ..

0011 Petri -Stuhlseier die männliche
der durch die Straßen mit Glöckchen in

klingelt und ruft : .-Schlange und
U» L *"®

. Tor hinaus , heute ist Peters Nacht ",
de» Darsbrunnen herum springen die Bn -
eg i „ vf1,1"?! mit demselben Rute . Dann geht
ttrirfiw . Häuser , wo in der Haustür das gleiche
van» wird. Für ihr Geklingel erhalten
sieb»«^ Jungen meist ein kleines Geschenk , &e=

^ Aepseln , Nüssen. Brot usm . Dieser
daß 'Ebeint darauf zurückzuiühren W sein,

Es in der Gegeitd der Altwasser des
gen uötig hielt , die sich in der sumpfi-

Einebene aufhaltenden Kröten und
schwA ^ EN beim nahenden Frühling durch 93«.

von den menschlichen Behausungen
tz

^ halten .
ehewnss Wolfach - bezw. Schapbachtale zog
Ttübrr,i . k>ie Jugend am Tage von Petris
"Peürr " von Haus zu Haus mit ' dem Rufe :
Turvi '

i ..Eier, sturm die Schlange und den
alle »m , Pekerstag ist bald vergangc . verrecke
Ettei>i,,, -E und Schlange .

" In der Gegend von
Arche,,Ä Öligen die Buben : „Fliehet , fliehet,
Üern - schlänge , der Peter kommt mit der

3n A
de » Z , Euch i . K . begeht man am 22. Februar
^bhol»,.» Entag. Die Schulkinder ziehen nach
"Uter st »? ciner Andacht in der Mühlenkapelle
d" Ha,?« " Eung des „Storchenvaters " von Haus
ireundn^. ""^ »ehmen Obst und Backwerk von
vaie« Spendern entgegen . Der Storchen»
sin solange die Stadtmühle bestand ,Zurecht auf zwei Laib Brot .

ch
^leiak^̂ EE Landesverband für Säuglings - und
lingz,

"^Erfürsorge . Gin neuer Kurs über Säug -
mr Kleinkinderpfleg« und -Befchästtgung
28. F^^ E" und Mädchen beginnt am Dienstag ,

km Kinderkrankenhaus, Karlsruhe ,
§ irnẑ >̂

"Elmsiraße 1 , und findet an 12 Abenden
^umeid.?»

""^ Donnerstag von 8— MIO Uhr statt .
]jei Ever m, ^5 ^önnen bis Montag . 27 . Februar ,
"Eu . ss^ ^chästssielle entgegengenommen wer-

« üch
^E ^ Anzeige .)

kiair - H^us . Der Karlsruher Hau S-
?"h«r ft. " l> veranstaltet während der Karls -
?Euswir »>>̂ . in der Ausstellungshalle ein«
vans ") Mtlrche Ausstellung (,Füche und
^"ussrä,,^»^ Ausstellungen , die der Karlsruher
sEdeswat bisher veranstaltete , hatten
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Ausklmg -es Karlsruher Karnevals.
Oer Siraßen.Karneval.

Schon sehr frühe, als eine Art Wecken, ging
das Lärmen auf der Straße los . Man hatte den
Eindruck , als ob die Veranstaltungen , die in Lo¬
kalen als Kappenabende. Bälle usw. staitfanden,
nur den Appetit aus karnevale Genüsse gereizt
hätten. Ein Trubel wie in guten alten Zeiten,
teilweise noch verstärkt beherrschte die Straße .
An Ersatz für den noch nicht zustande gekom¬
menen Umzug sah man in dem Gewimmel von
„Vernünftigen " die Vertreter des „Witzes"

, der
Narretei und des Stumpfsinns , der in diesem
Fall das Höchste an Weisheit bedeuten soll. Aus
der Kaiserstraße und dem Marktplatz hatten ssch
viele Tausende von Beschauern eingefunden .
Mit karnevalgestärkter oder -geschwächter
Stimme sang und gröhlte es aus der Straße
herum. Kleine und größere Trupps von Musik-
Banden — nicht zu verwechseln mit Banditen
oder gar Briganten — übten sich in geräusch¬
vollem Tun , und was nur im Haushalt noch
übria war , mußte zum Konzert hcrhalten . Die
Maskerade , mehr eine zufälltae — komisch oder
ivildaufgeputzt — ging vom Blödsinn bis zur
Albernheit . Da kam mancher „ in Sachen seines
Vaters " und Dinge aus dem tiefsten Grunde
des Lumpensacks mußten zur Verherrlichung
des Prinzen Karneval dienen.

Der Lokalwitz hat noch keine Auferstehung
gefeiert , aber er scheint sich allmählich doch wie¬
der zu entwickeln. So benutzte der Bürger -
verein des Weiherfelds , die Gelegenheit , den
Siadtvätern ihre llnterlassungsünde gegenüber
diesem rasch ausgeivachsencn Stadteil vorzu¬
halten . Sie hatte einen „Autobus " in den
Dienst gestellt, der allerdings noch von Pferden
gezogen war . und ein Richinnaswelser deutete
überall gegen bas Rathaus . Als Höhepunkt
galt ein Haltepunkt direkt am Rathaus .

An Karneval werden bekanntlich kommunale
Probleme am einsochiten gelöst. So hatte die Be¬
völkerung die Genugtuung , die vielbegehrte
Nhr auf der „Liebesinsel " plötzlsch ausgestellt zu
sehen . Ein Schalk hatte sic den staunenden
Bürgern beschert und ihnen wenigstens zu Fast¬
nacht große Freude bereitet . Der Stabtrat wird
doch nun wohl endlich wissen, was die Nhr ge¬
schlagen hat .

Die verschiedenen konseitibehangenen Gefährte
waren meist der Empfehlung stärkenden Stoffs
gewidmet . Aus allen Ecken und Enden strömte
es belustigend auf die Kaiserstrabe, wo alles
schwarz — richtiger aber: bunt — war .

Von den Balkonen regnete es dauernd Luft¬
schlangen und Konfetti , und die „historischen
Fenster" waren von Schaulustigen belagert .
Daß der Verkehr ganz gewaltig war . ergibt sich
daraus von selbst : die Straßenbahn hatte größte
Mühe , ihren Kurs einzuhalten . So tollte daS
lebendige Treiben , in dem die Pritsche der
Jugend die größte Rolle spielte , bis in den
späten Abend hinein , von dem die Mengen von
den Lokalen angezogen wurden , wo sich dann
bei Musik die üblichen Konfettischlachten ent¬
wickelten. Wer sich nicht frühe einen Platz ge¬
sichert hatte, konnte trotz Gelbes und guter
Worte nicht mehr Unterkommen. Doch konnte
man hier wieder feststellen baß auch der Karls¬
ruher sich von der einzwängenden Eiskruste be¬
freien und auch einmal anders sein kann . Der
Aschermittwoch kommt ia mit der rauhen Wirk¬
lichkeit immer noch früh genug . Karneval ist
nur eine Suggestion der Einzelnen und der
Masse und oft nicht einmal eine schöne. Aber
zum Philosophieren ist in der übrigen unfrohen
Zeit noch reichlich Gelegenheit . Carae vale -

Karneval in Vereinen .
Der Roseumontagball des Vereins Karlsruher

Presse (Journalisten - und Schriftstellerverein )
nachm in den festlich ausgeschmückten Räumen
des Hotel „Germania " einen stimmungsfrohen
Verlaus . Die Veranstaltung war sehr gut be¬
sucht : alle Gesellschaftskreise waren vertreten .
Zahlreiche schöne und originelle Masken fessel¬
ten das Auge . Drei Jazzbands spielten znm
Tanze aus, den : in ausgiebigem Maße gehnl-
digt wurde.

Der Karlsruher „Liederkrauz" hatte diesmal
den Rosenmontag für seinen F-astnachtsball zur
Verfügung . Mit sangesbrüderlicher Pünktlich¬
keit setzte sofort bei Beginn des Abends , der im
Rachmen der Dekoration vom Städtischen Mas¬
kenball her vor sich ging , Stimmung ein. Es
war wieder einmal so voll , daß nicht einmal der
berühmte Apfel zu Boden fallen konnte . Di «

Harmoniekapellc unter Direktor Rudolph
war . trotz der harten Kampftag« frisch am Werk ,
und die tanzlustige Narrenschar halte sich nicht
zu beklagen. In den übrigen Räumen iazzie
und schrammelte es munter . Die Kostüme waren
allgemein von Schönheit und Geschmack diktiert
und bereiteten den Trägern und Besuchern
Freude . Die sprichwörtliche Sangesfreundschaft
und Brüderschaft fand beredten Ausdruck und
beimes , daß gerade die Gesangvereine eine enge
Gemeinschaft bilden . Das geuieinsame Ideal ,
das auch die Sängerfrauen einbezieht , wirkt
bestimmend auch im geselligen Leben und so ver¬
steht sich , daß, da Humor und Fröhlichkeit gerade
an Karrrevalstageu die eigentliche Würze bedeu¬
ten . bas Sängervölkchcn ihnen zur Geltung zu
verhelfen weiß . Das bunte fröhliche Gewimmel ,
di« sprudelnde Lebhaftigkeit ohne exzessive Exal¬
tationen und die tiefwnrzelnde Genriitlichkeit
boten einen ungetrübten Genuß , dem sich alles
ohne Bedenken hingeben konnte. Auch der Lie¬
derkranz ist dafür bekannt, daß trotz Fidelität
eine gediegene Note ungeschriebenes Gesetz ist.
Für die Preise hatte man den ,,König der
Weine"

, den Sekt , vorgesehen , von dem es grö¬
ßer« und kleinere Flaschen gab. Das Ergebnis
der geauälten und schwitzenden Preisrichter
war : Damen preise : Zwei Phaniasiedamen ,
Türkin in Blau , Orientalin , Revue -Dame in
Weiß . -Saremsdamc . Benizianertn , Spanier -
Paar , Schachspiel. Fulberlnra , Kreisel : Her¬
ren p e i s e : Lauterberg-Sprudel , Fideler Me¬
phisto . Das zweite Gestcht . Leierkastenmann,
Stadtgartcnsee -Kavttän . Der Mohr von Vene¬
dig : Gruppenpreisc : Liederkranz-Kinder-
schule . Lausbnbengruppe .

Schwarz -Rot -Ball des K.F .B . In der Be¬
schränkung zeigt sich der Meister — dies Sprich¬
wort trifft für diese Veranstaltung vollauf zu.
Schwarz-Rot war Trumpf , das herrschende
Element die Jugend . Das Rätsel , wie auf dem
in der „Eintracht" improvisierten , mit K.F .V .-
Emblemen gezierten Nkarktplatz all die vielen
Mannschaften ihrem Tatendrang obliegen konn¬
ten , fand seine Lösung in der Musiksrage. Ohne
Rast, ohne Ruh . immerzu erklangen die In¬
strumente in den neuesten Tanzschlagern sich
ablösender Jazzkapellen , so daß der Platz bald
genügte . Daß die Leichtathleten auch diesen
Abend werbend benutzten, indem sie den
„A u ch s p o r t l e r n " mit einer Musterriege
aufwarteten , sei lobei^i erwähnt , ebenso daß
Huber ( Laura) mit seinem „modernen Einsiher-
auto" , geschickt durch die Tanzenden steuernd,
viele Erheiterung auslöstc . Alles in allem.
Schön mars , gcmiiilich, voll froher Laune und
Stimmung . Die neue Bergnügnngskommission
hat sich damit erstmals die Sporen verdient .

Revue -Ball i« Colosseum. Prinz Karneval
hielt am Rosenmontag abend seinen Einzug auch
ins Colosseum. Kaum waren die letzten Akkorde
des mit grobem Beifall aufgenvmmenen „Leben¬
den Magazins " verklungen, so lockten neu« Wei¬
sen — diesmal zum Tanz. Nicht lange dauerte
es uud eine echt« karnevalsfrobe Stimmung
hatte Platz gegriffen . Neben der Hauskavelle
sorgte die Kapelle des Mozart - Kabaretts in un¬
ermüdlicher 9!8«ise dafür, daß die Tanzlustigen
aus ihre Rechnung kamen . Die bekannten SMa -
per , sowohl vergangener als der z. Zt . gastieren¬
den Revue nmren besonders geeignet , die Stim¬
mung zu heben , und wurden — ganz wie aus
der Bühne — von dem Gesang der „Magazin -
Girls " begleitet . Alles in allem : Ein Abend
voll Frohsinn und Heiterkeit, bei dem die Stun¬
den nur zu schnell verrannen . Am Dienstag
abend fand der Ball eine Wiederholung , die
ebenfalls einige vergnügte Stunden brachte.

Ruderklub Salainander . Der Klub hatte cnn
Samstag seine Mitglieder und Freunde zu
einem Maskenball in iämtliche Räume des
„Reichshofs" eingeladen . Der äußerst zahlreiche
Besuch beunes , daß es dem aufstrebenden Verein
immer mehr gelingt , sich gesellschaftlich durchzu¬
setzen. Ms in di« Morgenstunden hinein herrschte
fröhliches Treiben , wozu auch die unermüdliche
Schlvarz-Weiß-Kaivelle ihren Teil beitrug.

Den Kehraus in der Festhallc hatte die „Typo -
graphia" auf sich genomuien Ihren Jüngern , in
geistiaem und zünftigem Betracht an der Spitze
der Werktätigen stehend , ist es steis ein hohes
Ziel , immer etwas Originelles zu bieten und sich
selbst aktiv zu beteiligen . Jeder einzelne be¬
mühte sich, das Motto „Derkemer Worschtmarkt "
ins Licht zit setzen und es dem pfälzischen
„Krischer " an Humor gleichzutun. So konnte
sich nochmals echtes Karnevalstreiben entfalten
und den Teilnehmern frohe Stunden bereiten.

Treppe heruuier . Er erlitt bei dem Sturz einen
Knöchelbruch und mußte in das Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Mitteilunqen des Bad . Landesibeaters .
Für die heute stattfindende Schüler -Vorstel¬

lung von Schillers „Wilhelm Tell " sind für den
allgemeinen Verkauf noch Plätze vom 2. Rang
ab zur Verfügung . — Die erste Wiederholung
des Einakter-Zyklus „Seitensprünge " von Kurt
Goetz erfolgt am Samstag , den 25 . Februar .

Im Kvnzcrthaus geht am Sonntag , den 26.
Februar das Krtminalstück „Der Hexer" von
Edgar Wallace zum viertcnmal in Szene .

In der am Freitag , den 24. Februar unter
der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz
und der Regie von Otto Krauß in Szene gehen¬
den Aufführung von Gounvds Oper „Marga¬
rethe" singt Wilhelm Nentwig die Partie deö
„Faust "

. Die Vorstellung findet für Platzmictc
C (nicht Freitagsmiete ) statt .

Veranstaltungen .
Kaffer Laucr Noch dem Trubel der Sastnochtstas«

sei auf das klaistickc Programm des heutigen Mitt-
ivochkonzertes Angewiesen. (Siehe di« Anzeige.)

BaKverei» Am Mowag . den 27 ds Pits . , abends
8 Uhr , wcvden im Künftlerbaus zwei Pianisten —
August Lcovolder und Otto A G r a c f . beide
aus München — ein .stonzeri ans zwei Klavieren
gehen . Die beiden Künstler haben gerade in letzter
Zeit grobe Konzertreisen durch Deutschland, Däne¬

mark , Schweden und Norwegen absolviert. (SS ist
selten Gelegenheit, Origtnabwerk« von Mozart, Reger,Tebufsy, Laszlo und Letzt für zwei Klaviere , u hören .Karten sind in der Mustkabienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstrabe , erhältlich ,

Karlsruher Hausfraueubuud. Der für DvnnerStag,den 28 . ds . MtS ., angeiündtgte Tcenachmtttag findet
in der GlaShalle des Stadtgartens (nicht,wie irrtümlich ongezetgt, im Schlötzle) statt .

Fraueuvereiu Rüvvurr . Unter den Bororten von
Karlsruhe hat ssch in -er lebten Jett Rüvvurr wohl
am stärksten vergröbert. Mit der rasch ivachsenden
Zahl seiner Einwohner müssen auch die Wohlfahrrs-
cinrichtirngcn Schütt halten. Daher steht sich -er
Frauenveretn Rüvvurr genötigt, sein« Arbeit bedeu¬
tend zu erweitern. Um einen Teil der Mittel zu er¬
halten, veranstaltet er am 8. und 4 . März «inen Ver¬
kauf Mitglieder des Vereins mit bezirksamtkichem
Ausweis erbitten knerzu in den Geschäften von Karls¬
ruhe Gaben. Möchte » ste überall ein« freundliche Un¬
terstützung finden.

Gesellschast für geistige « Aufbau . Am Samstag , den
26 . Februar , abends 8 Uhr . frnde! im Aulabau der
Technischen Hochschule sHöriaal lös ein besonders tn-
tevestanter Vortrag von Dr August Vetter : „Ge¬
schlecht und Kultur" lDer Kamps der Geschlechter in der
modernen Kultur ) statt . Die allgemeinen Fragen der
Frauenemanzivation , des Wahlrechts , der Ebercform
werden hier im Zusammenhang mit der Geschlechter-
srag« überhauvt. der Verweiblichung des Mannes und
der Vermännlichung der Frau behandelt. Hs« Folgen
aus dce Umgestaltuna der modernen Kultur werden
schlaglichlartig beleuchtet Wer schon immer gefühlt hat .
üab hier duräig reite » de Veränderungen in der Kultur
stattstnden . wird in dem Vortrag eine grundsätzliche
Antwort finden . Vorverkauf bei A Bieleselds Hof-
buchhandbung . (Siehe die Anzeige vom Mittwoch .)

Verwaltungsvereinfachung in Klein«
und Mittelstädten .

Man schreibt ums: Etue DerwaltuusSveret «»
fcrchun-g von uuteu herauf ist hrfuseud erwünscht.
Sehr beachtenswerte Vorschläge macht besonders
für öte mittleren mrd kleineren Städte Bürger¬
meister Nodbe i-m „Reichsstädiedund".

In zweierlei Hinsicht kann eine Verwaltungs -
Vereinfachung eintrcten , erstens im technische»
Bürobetrieb , dann aber auch bei den Berwal -
tungsaufgaden selbst. Bei einer solchen Beremv-
fachung der Verwaltung ist nicht nur die Er¬
sparnis öffentlicher Gelder — wie dies durch de»
Beaintenabbau geschehen sollte — zu werten , son¬
dern ebenso stark die Verbesserung und Be-
schleuntgnng des Geschäftsganges . Statt d«S
Bürokratismus mehr kausmänutscher Geist!

Neben anderem, wie z. B . der Abschaffung bet
Zentralregistratnr und der Tagebücher alias
Journale , wird pt schnellsten Erledigung di«
Einführung ber Kurzschrift lm inneren Verkehr
gefordert . Wie für den Publtbumsverkehr di«
Schreibmaschine gebraucht ivird, so sollte mau im
inneren Bü robbetrieb di« Arbeit durch Anwen¬
dung der Kurzschrift verringern .

Was gleichfalls sehr z»rr ArbeitSvermindernng
beitragen würbe , ist ein« Herabsetzung der
Sitzungen von Ber -waliungS ° und Unteransschsif-
sen . Die hierfür verwandte Zeit könnte viel
besser praktisch auSgewertet werden, indem mau
die in derartigen Sitzungen oft behandelten klei¬
nen Verwaitungsangelegenheiten den betreffen¬
den Beamten zur Erledigung und Entscheidung
überläßt . Die Beamten selbst müssen mehr
ruhige Zeit zur Erledigung ihrer Obliegenheiten
haben . Das würbe erreicht werden durch die ge¬
fordert« Einschränkung der Sitzungen , sowie auch
durch eine Beschränkung der Shrech- und Kaffen -
stunden Mts vier Stunden täglich.

Gtandesbuch -Auszüge
Todessälle und BeerdiguuaSzeite« . 20. Sehr. : Karl,alt 1 Jahr , 6 Monate , 28 Ta«« , Vater Josef Wa » .

ner , Sthlvster. Becrdiauns am 22 Febr.. 14 .8U llhr .
— 21. Febr. : Ernst Rt « becke . Kaufmännischer Vo »
lowteur, ledig, alt 28 Jahre . Beendigung am 28. Febr„
14.80 Uhr . Hedwig W e b r l e . oft 78 Jahre , ohne Be¬
ruf, ledig. Beendigung am 28 . Febr. , 12 Uhr. Fra»
Lutz , Werkmeister a. D . Witwer, alt 84 Jahre . Be¬
erdigung am 2« . Febr-, 11 Uhr .

öerictrtssaal
Ein tödlicher Schiehunfall .

dz . Osfenburg , 21 . Febr . Im vorigen Jahre
ereignete sich beim Schießen des Kletnkaliber»
Schützcnvereins ein Unfall , der ein junges Men¬
schenleben kostete . Die eingeleitete Untersuchung
führte zu einem Strafverfahren , in dem aber
der unglitckliche Schütze freigesprochen unirf«,desgleichen ein weiterer jugendlicher Schütze
und der Schießlneijter. Die Bernftlngsverhaud -
lung vor der hiesigen Strafkammer ergab wix-
üerum hie Freisprechung der beiden jungenLeute, jedoch wurde der verantwortliche Schietz-
meister, Lokomotivführer L a n b c ck , zu einem
Monat Gefängnis , welche in 300 Mark Geld¬
strafe nmgewandelt wurde , verurteilt .

Deiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .

Unter dem Einflüsse des über dem Kontinent
aufgebcmien Hochdruckgebietes ist auch bei uns
inzwischen allgemeine Slufheiterung eingetreten ,
so daß tiefe Lagen stellenweise Nachtfrost hatten.Di « Hochbrnckwetterlagewird voraussichtlich an-
halten.

Wettcraussichten für Mittwoch. Anhaltend
trocken und zeitweise heiter bei schwachen öst¬
lichen Winden . In Aufhcitcrnngsgebieteu Nacht¬
frost und tagsüber mild. Gebirge anhaltend
leichter Frost.
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Saöische Lhronik
Das Autounglück bei Ettlingen.

6z. Ettlingen , 21 . Febr . Zu dem Autounglück
i« - ei Schöllb r onnerstrotze schreibt der ver-
ung-lückte Pfarrer Eichenlaub von Schöll-
brvnn : Im Auto faß noch eine Frau Kraft von
Spessakt mit .ihrem Sohn . Der Besitzer, Strauß -
wirt OchS , fuhr nicht schnell ; aber das Auto
war geschlossen , auch herrschte ein starker West¬
sturm, so daß von dem Herannahen deS Zuges
absolut nichts zu hören war , zu sehen ist er, seit
bi« Straße dort ganz bebaut ist, auch nicht mehr .
So waren wir mit den vorderen Rädern des
Wagens bereits über den Schienen , als Frau
Kraft plötzlich: „Halt" schrie . Wir sahen rechts
hinter uns in einer Entfernung von 8—1 Metern
den Zug aus uns herfahren. Das Auto wurde
von hinten erfaßt und mitgeschleppt . Es wurde
bann zwischen den Zug und den Leitungs¬
mast hineingezwängt. Zuerst kam über mich ein
ganzer Hagel von Glasspliftern . Das Trittbrett
der Wagen stretste meinen linken Arm. Am
Mittelfinger hing das vordere Glied los . Der
Arzt hatte es nachher vollends weggeschnitten .
Sonst waren keine schweren Verletzungen bei
mir festzustellen , doch ergab sich im Krankenhaus,
daß ich an 5—6 Stellen des Körpers minder
schwere Verletzungen hatte. — Auch dem Strauß -
wirt geht es besser , er hat aber einige Rippen
gebrochen .

*
A Söllingen , 20. Febr . (Frommel - Gc -

denkseier . ) Gestern abend veranstaltete die
Ktrchcngemeinde in der bis aus den letzten Platz
besetzten Kirche eine „Emil Frommel -Gedenk -
seier ". Frommet stammt aus unserer Gemeinde,
wo daS Stammhaus mit einer Gedenktafel ver¬
sehen ist . Stadtpfarrer Hindenlang aus
Karlsruhe sprach über Werden und Wirken des
Gefeierten. Verschönt wurde die schlichte Feier
durch Mustk - und Gesangsvorträge des Posau¬
nen. und Kirchenchors , sowie durch Lieder von
Fräulein Wilckens , die Lehrer Karl Go -
m e r aus der Orgel begleitete.

m. Blankenloch, 21 . Febr . ( Die Spar - und
Darlehenskasse ) hielt im großen Saale
des Gasthauses zum Lamm ihre diesjährige
Generalversammlung ab, die stark besucht war.
Der Vorsitzende Altbürgermeister Max N a -
g e l leitete die Versammlung. Rechner Wilh.
S e i tz erstattete den Rechenschaftsbericht für
bas Jahr 1927. ES geht daraus hervor , daß
der Reingewinn 2426,38 M beträgt . Davon sollen
20 Prozent dem Reservesonb zugeführt werden,
10 Prozent werden als Dividende ausgeschüuet,
während der Rest dem Aufwertungssond zu¬
gewiesen wird, um die durch die Inflation be¬
troffenen Einleger einigermaßen entschädigen zu
können . Im Jahre 1927 sind 2g Mitglieder neu
zugegangen, 9 sind ausgetreten . Der Stand am
81. Dezember 1927 ist 528 Mitglieder . Mit
Stimmeneinheit erfolgte die Entlastung des
Vorstandes und Aussichtsrats. Für die muster¬
hafte Geschäftsführung wurde ihr verdienter
Dank ausgesprochen . Durch Akklamation wur¬
den wieder in den Vorstand gewählt: Altbürger¬
meister Nagel, Th . Sommerlatt , Bürgermeister
L. Raber , H . L. Grimm . Als Rechner bleibt
W . Seitz . Im Aussichtsrat bleiben Max Nagel,
Schreinermeister, Joh . Ehr . Nagel II . Jakob Fr .
Pfattheicher, Max Lehmann und Wilh. Käm¬
merer . An die Stelle des verstorbenen Schuh¬
machermeisters I . Chr. Haisch trat Karl Mel¬
cher in den Aussichtsrat . Verschiedene Anträge
wurden dem Berwaltungsrat zur weiteren Er¬
ledigung übergeben.

dz . Karlsdors lBruchsal) , 21 . Febr . lM i ß -
handelt . ) Dem derzeitigen Bahnhofswirt
und früheren Bahnhofvorsteher Jakob Dtck -
gießer wurde am Samstag abend auf dem
Heimweg von bereits festgcstcllten Personen
aufgelauert und schwer mißhandelt. Es soll sich
um einen Racheakt bandeln.

bt. Langeubrücken , 21. Febr . lB e r s ch i « -
denes . ) Am Sonntag ertönte während des
Gottesdienstes Feuer -Alarm . In einem Seiten¬
gebäude des Schwefelbades war ein Räuchcr-
kammerbrand ausgebrochen . Die Feuerwehr
löschte alsbald ben Brand . — Der Gesangverein
Eintracht hielt kürzlich seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab , die recht zahlreich besucht
war . Der erste Vorstand Ratschreiber Frey
leitete sie . Schriftwart Kramer verlas den
eingehenden Bericht über die Bereinstätigkeit
im verflosienen Jahr . Vereinsrechner Spar¬
kasienverwalter Dickgießer erstattete den
Kasienbericht , der ein erfreuliches Bild bot . Der
Vorstand wurde einstimmig wieder gewählt.

bld . Schwetzingen , 21 . Febr . sU e b e r f a l l .)
Füns Kabelleger aus Norddeutschland , von
Waghäusel kommend , begehrten unter großem
Radau nach Mitternacht Einlaß in einer hie¬
sigen Wirtschaft . Als der Wirt S p i l g e r
Ruhe bot . erhielt er , sowie der zu Hilfe herbei¬
eilende Architekt Schneider schwere Messer¬
stiche . Es gelang den noch anwesenden Gästen ,
die Rowdys festzunehemn und der Polizei zu¬
zuführen.

blA Mannheim , 21 . Febr . (Neuer Feld¬
zug gegen die Ratten .) Für Mitte März
ist eine weitere Rattcnvertilgungsaktion ge¬
plant , die die im November stattgefundene er¬
gänzen soll . Voraussichtlich wir » zu gleicher
Zeit auch im Stadtgebiet Ludwigshafen eine
Nachvertilgung stattfinden. Bei der Vertilgung
vom 5./6 . November 1927 sind annähernd 8000
Säumige festgestellt worden, gegen die von der
Polizei mit strengen Strafen vorgegange»
wurde, um sie zu dem notwendigen Gemeinsinn
zu erziehen .
bld. Mannheim , 21 . Febr . (Verschiedenes .)

Am 15 . ds . Mts . hat ein lljähriges Kind in der
Kleinen Wallstabtstraße in unbewachtem Augen¬
blick einen Teller mit heißer Suppe vom Tisch
gezogen und sich damit derart vcbrüht , daß es
gestern gestorben ist . — In einem chemischen
Betrieb in Rheinau zogen sich gestern nach¬
mittag zwei Arbeiter aus Plankstadt, Heinrich
Gaa und Alois Montag , schwere Brand¬
wunden zu . Sie wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo Montag am Montag abend seinen
Verletzungen erlegen ist.

Oie Brandseuche und ihre Folgen .
Oer Brandstifter und feine Bewertung .

Von
Polizeikommissär

Während in der Zeit des Währungsverfalles
die Zahlen aller Straftaten gegen das Eigen¬
tum außerordentlich stiegen , nahm die Zahl der
Brände immer mehr ab und erreichte in Deutsch¬
land ungewohnten Tiefstand . Doch mit dem
Ende der Inflation begann «in ebenso rapides
Steigen der Zahl der Feuersbrünste . Wenn
auch für das Jahr 1927 ein kleiner Rückgang zu
verzeichnen ist , so vergeht doch kaum ein Tag,
an dem nicht einer oder mehrere Brände aus
dem Lande gemeldet werden. Mit Recht spricht
man von einer Brandseuche .

Wie verhält sich nun die Bevölkerung solchen
Vorkommnissen gegenüber?

Zunächst bei Feueralarm große Aufregung,
die vielleicht bis zum Ende des Brandes anhält .
Sind dann ein oder mehrere Häuser nieder¬
gebrannt , kein« Menschen dabei zu Schaden ge¬
kommen , und die vom Brand« Betroffenen gegen
Feuerschaden hinreichend versichert , dann wird
dem Geschehenen von einem großen Teil der
Bevölkerung kaum mehr eine besondere Bedeu¬
tung beigemessen. Gleichgültig wird die Sache
hingenommen. denn die Ansicht ist vorherrschend ,
daß eine Einzelperson nicht sonderlich geschädigt
sei , zumal die Escbäudeversicherungsanstalt die
zu zahlende Entschädigung im Nmlageverfahren
aufbringc und die Bersicherungsgesellschften den
Fahrnisschaden ersetzen . Es wird dabei über¬
sehen, ivelche großen Verluste an Nationalver¬
mögen durch Feuersbrünste entstehen . Die
Badische Gcbäudeversicherungsanstalt bezahlte
für den Wiederaufbau der durch Brände im
Jahre 1927 zerstörten Gebäude etwa 6K Mil¬
lionen Mark. In den Vorjahren waren die
Gebäudeschäden im Land« Baben noch größer.
Dazu kamen die ungeheuren Schäden an Fahr¬
nissen. Nach statistischer Schätzung sind in
Deutschland in den letzten 25 Jahren für fast
6 Milliarden Mark Gebäude- und Mobilien¬
werte durch Brandschäden zerstört worden. Be¬
denkt man, daß diese Werte, soweit sie nicht durch
Rückversicherung im Ausland abgedeckt sind , aus
den Taschen der Bewohner des Deutschen Reiches
ersetzt werden müssen, so kann man ermessen ,
was die Brandseuch « für die Volkswirtschaft
bedeutet . Es ergibt sich hieraus die Notwen¬
digkeit , dieser elementaren Vernichtung der
deutschen Sachwerte nach Möglichkeit cntgegcn -
zutreten . Aus dieser Erkenntnis heraus hat
sich auch das badische Innenministerium der
Sache besonders angenommen, und die Badische
Gebäudeversicherungsanstalt trägt ihren Teil
zur Bekämpfung der Brandseuche bei . Dem
Vorgehen des badischen Ministeriums des In¬
nern ist das preußische Innenministerium ge¬
folgt , das beim Polizeipräsidium Berlin einen
Lehrgang für Brandermittlungsbeamte ver¬
anstaltete. zu dem Beamt« aus allen Provinzen
beschickt waren.

Die Feststellung der Braudursacheu
ist für die heutige Zeit eine zwingende Notwen¬
digkeit , der durch Anwendung aller verfügbaren
Mittel , und zwar in weit verstärkterem Maße
als bisher , Rechnung getragen werden muß .
Jede straflos gebliebene Brandstiftung zieht
weitere Brandstiftungen nach sich und jede er¬
folgreiche Aufdcckungsarbeit, selbst eine solche,
durch die cs zur Verurteilung nicht ganz aus¬
reicht, wirkt auf ben zur Brandstiftung Geneig¬
ten abschreckend und verhindert manchen anderen
Brand . Die nachdrückliche Verfolgung ist die
beste vorbeugende Brandschadenbekämpfung .

Nun ist es leider so . daß die mit der Aufklä¬
rung von Branüfällcn betrauten Organe bei
dieser an und für sich schmierigen und undank¬
baren Arbeit oft nicht die nötige Unterstützung
bei der Bevölkerung finden , daß vielmehr in
dieser dem Volkswohl bienenden amtlichen Voll¬
zugstätigkeit vielfach nur etwas Quälendes er -
hlickt wird . Es ist eine irrige Auffassung . daß
man den Brandstifter beim Anzünden gesehen
haben müsse . Von Hundert verurteilten Brand¬
stiftern sind sicherlich keine fünf bei der Tat be¬
troffen worden. Ost sind es die kleinsten An -
haltsvunkte . die eö ermöglichen , auf die Spur
des Brandstifters zu kommen . Deshalb sollten
alle Kleinlichkeiten beachtet und gemeldet wer¬
den . Jeder , der solche Anhaltspunkte verheim¬
licht . begünstigt den Brandstifter und belastet
damit sein Gewissen . Die vom Brande Betrof¬
fenen sind es vorweg, die ihr Möglichstes zur
Ermittlung der Brandursache beizutragen
haben . Sie werden dies tun . soweit sie nicht
selbst ein Interesse am Brande hatten.

Nach den Erfahrungen sind
etwa 70 Prozent aller Brände ans vorsätz¬

liche Brandstiftung
zurückzusührcn . Wenn es auch Brände durch
Kurzschluß oder infolge Selbstentzündung durch
Futtervorräte usw„ oder durch schadhafte Feue¬
rungsanlagen gibt , so ist doch zur Geuüge be¬
kannt. daß dies alles in sehr vielen oder gar in
den meisten Fällen nur als Vorwand für vor¬
sätzliche Brandstiftung benützt wird. Bekannt ist
ebenfalls, daß in gewissen Fällen an Stelle einer
vorsätzlichen Brandstiftung gerne fahrlässige
Brandstiftung zugegeben wird. In der heutigen
Zeit der Kredit- und Geldnot ist die Versuchung
zur Brandstiftuna durch schwache Charaktere
groß. Häufig wird über ben Wert hinaus ver¬
sichert . Eine Ueberversicherung bietet einen An -

Angst -Karlsruhc .
reiz zur Brandstiftung und auch zur Sorglosig¬
keit . Ein großer Prozentsatz der Brände wird
gelegt , um daraus materiell« Vorteile zu ziehen .
Schon im Anfang des 17 . Jahrhunderts , als die
Versicherung gegen Feuersgcfahr cingeführt
wurde, machte sich das Bedürfnis gelten- , den
sogenannten Brandversicherungsbetrug unter
Strafe zu stellen.

Während bei anderen Straftaten die Gründe
meistens so klar liegen , daß sie garnicht erörtert
zu werden brauchen , ist bei der Brandstiftung
die Aufdeckung der Gründe besonders schwierig.
Im Gegensatz zu den wenigen Ausführungs -
Möglichkeiten stehen die zahlreichen Beweg¬
gründe. Manchmal bandelt es sich um eine ganz
unmotivierte Sache , ohne daß man deswegen
schon an Geisteskrankheit denken müßte. Man
könnte glauben, daß bei derartigen , dem Laien
unverständlichen Fällen der Täter das Motiv
verheimlich« . Falsch ist jedenfalls, jemanden,
gegen den sich dringende Verdachtsmomente er¬
geben haben , lediglich deshalb außer Verdacht zu
halten , weil bas Motiv nicht klar zu erkennen
ist . Mädchen im Pubertätsalter und Frauen in
den Wechseljahren , sowie Personen männlichen
Geschlechts ' können zum Brandstifter werden,
ohne daß sic aus materiellen Gründen oder aus
Rache handeln, oder ohne baß ein anderer Be¬
weggrund zu erkennen ist . In Fällen , bei denen
bringender Tatverdacht gegen eine Person vor¬
liegt , ein Motiv aber nicht erkannt werden
kann , ist es u . a . Sache des PsuchiatrikerS beziv.
des Gerichtsarztes , »ach Möglichkeit die Motive
zu ergründen. Um des Motives willen ist das
Verbrechen der Brandstiftung menschlich und
psychologisch außerordentlich interessant , man
kann wohl sagen , das interessanteste Verbrechen .

Die Gründe zur Brandlegung
sind oft auffallend kleinlich, dem Täter erscheinen
sie in der Gereiztheit dennoch erheblich. Tat¬
sache ist jedoch , daß Fälle vortamen , bei denen
überführt« mehrfache Brandstifter erklärten , die
Brände ans Freude am Feuer oder deshalb ge¬
legt zu haben , weil sie beim Anblick von Flam¬
men sinnliche Genüsse batten. Weil die Beweg¬
gründe zur Brandstiftung so außerordentlich
mannigfach sind , ist es notwendig, daß die mit
der Aufklärung von Brandsällen betrauten Or¬
gane mit der Kriminalistik der Brandstiftung
vertraut sind . Brandstiftung ist auch jenes De¬
likt , bei dem es wohl am meisten vorkommt ,
daß Leute unschuldig in Verdacht bezogen , wirk¬
lich Schuldig « ober vielleicht wegen eines bis¬
herigen auten Leumundes oder aus irgendwel¬
chen anderen Gründen außer Verdacht gehalten
werden. Wenn es nicht gelingt , den Schuldigen
zu überführen , so muß doch alles getan werden,
solche entweder vom Brandstifter selbst verdäch¬
tigte , oder von aiideren Leuten aus Unkenntnis
der Sachlage zu Unrecht in Verdacht gezogene
Personen vom Verdachte sreizumachen .

Wie ist der Brandstifter , u bewerten?
Der Dieb wechselt den Besitz, der Brandstifter

dagegen vernichtet . Schon dies kennzeichnet seine
Gefährlichkeit . Der Brandstifter hat es nicht in
seiner Gewalt , zu bestimmen , daß der von ihm
gelegt « Brand lediglich das Objekt zerstöre , auf
das er es abgesehen hat .

Mit wenigen Ausnahmen setzt er seinen ver¬
brecherischen Willen auf die Gefahr hin durch,
daß eine Reihe anderer Objekte durch den Brand
vernichtet werden und wenn dabei auch Menschen
und Tiere zu Schaden kommen können . Der
nächtliche Brandstifter hat mit dieser Gefahr
stets zu rechnen . Er ist also eine Gemein -
g e f a h r . Der Gesetzgeber hat deswegen die
vorsätzliche Brandstiftung zu den gemeingefähr¬
lichen Verbrechen gezählt und dementsprechend
wird im Strafgesetz die vorsätzliche Brandstif-
tung mit hohen Zuchthausstrafen bedroht. Schon
im früheren Zeitalter wurde die Brandstiftung
als eine schwere Tat angesehen . Die Braiiöstif-
ter wurden mit harten Strafen belegt , die u . a .
darin bestanden , daß sie zur Richtstätte ge¬
schleift . lebendig verbrannt oder durch das
Schwert enthauptet wurden. Auch wurde Tod
durch das Rad verhängt und dergl. mehr . Der
Brandstifter wurde als M o r d b r e n n e r be¬
zeichnet. Im Entwurf zum neuen Strafgesetz¬
buch ist neben den Bestrebungen, die Todesstrafe
überhaupt abzuschaffen, in Erwägung gezogen
worden, die Todesstrafe als Abschreckungsmittel
für vorsätzliche Brandstiftung ein -
z u f ü h r e n . Man ist davon abgekommen und
vertritt die Auffaffuug . daß die jetzt angcdrohten
hohen Freiheitsstrafen genügten und noch so
schwere Strafen die Brandstiftung nicht völlig
beseitigen würden . Dagegen soll nach dem Ent¬
wurf von 1925 zum neuen Strafgesetzbuch die
tätige Rolle nicht allgemein als Strafbefreiungs¬
grund . sondern nur als Strafmildcrungsgrund
behandelt werden. Dabei wird von dem Stand¬
punkt ausgcgangen . daß der Brandstifter , wenn
er schon bis zum Anzünden gekommen sei , ein
Maß verbrecherischer Energie entwickelt habe ,
die Strafe verdiene.

Noch sehr vieles könnte und sollte angeführt
werden, was dazu angetan wäre , daß das Pu -
blikum mehr als bisher an der Aufklärung von
Braudursachen zum Abschrecken der Brandstifter
mitwirkte. Doch es muß verhütet werden , daß
aktive oder werdende Brandstifter irgend ein«
Nutzung aus solcher Aufklärungsarbeit ziehen ,
und so ist zu hoffen , daß das jetzt Gesagte seinen
Zweck nicht verfehlt.

I . Breiten . 21 . Febr . ( G e m e i nd c r a t .) In
nächster Zeit wird in G o ch s h e i m eine Ver¬
sammlung zwecks Verbesserung der Verkchrs-
verhältnisfe unter Beteiligung der Gemeinden
Bahnbrücken , Breiten , Gochsheim , Münzesheim
und Oberacker stattfinden.

dz . Durmersheim (Amt Rastatt ) , 21 . Febr.
( lleberfall . ) I » der Nacht vom Sonntag
auf Montag gegen 2 llhr wurde der verheiratete
Nachthcizer an der Lokalbahn , Wilhelm Kas¬
sel , auf dem Wege zur Dienststelle beim Gast¬
haus zur „Krone" hinterrücks überfallen und

erhielt von dem Täter klaffende Wunden am
Hinterkopf und auf der Stirne beigebracht .

he . Linx . 21. Febr . ( Der Gesangverein
Eoncord ia > hielt am Fastnachtsonntag abend
in der Wirtschaft zum grünen Baum sein 63.
Stiftungsfest ab . Der Vorstand M . W a n g
begrüßte die Anwesenden , besonders Pfarrer
S a u e r b r o n n und Frau und das Ehrenmit¬
glied Zimmer von Fretstett . Der Vorstand
machte auf die wcchselvollen Jahre aufmerksam ,
in denen der Verein sich durchgernngen hat . Er
gedachte auch eines noch lebenden Gründers des

Vereins , Schneidermeister Jakob F u ch s , bet
seines hohen Alters wegen dem Feste nicht bei¬
wohnen konnte . Das Programm war reichhaltig
und genußvoll. Sämtlichen Mitwtrkenden ge¬
bührt der Dank des Vereins , ganz besonderer
Dank aber gebührt Lehrer Hans Auer , btt
die Mühe der Einstudierung übernommen hatte.

dz. Mictershcim (Amt Lahr) , 21. Februar .
(Streit . ) In der Nacht auf Samstag geriete "
in einer hiesigen Wirtschaft zwei Handwerks¬
bursche» miteinander in Streit , in dessen Ver¬
lauf der eine dem anderen mit einem Stoa
mehrere Hiebe über den Kopf versetzte, so daß
der Angegriffene klaffende Wunden erlitt . Der
Täter wurde festgenommen und ins Anns-
gefäugnis nach Lahr etngeliefert.

dz . Frciburg i. Br ., 21 . Febr . (Industr ie*
gleis . ) Der Bürgerausschub wird um die
willigung eines Betrages von 50000 M eri »®*
zwecks Erstellung des Industriegleises III
Anschluß des Gleises der Rhodiafeta an
Städtische Industriebahn . Die Stadt ist
Grün- des Kaufvertrages verpflichtet , » ^ 1«
Gleisanlage zu erstellen , an deren Anschluß
Rhodiafeta selbst ihr Privatgleis bauen w >ro-
Von den 50 000 M werden 8000 M durch
Kaufpreis gedeckt , der Restbetrag soll ausGru " »'
stockmitteln genommen werden.

dz . Singen a. H., 21 . Febr . (Einbruch /
d i e b st a h l .) In der Nacht zum Sonuta«
drangen Diebe hier in das Modehaus Weil >"
der Scheffelstraße ein . Sie hatten bereits E
Anzahl Geschäftsartikel in eine Kiste verpaar-
als sie gestört wurden und die Flucht ergriffe "'
Es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen .

hld . Singen , 21 . Febr . (Wieder aus de
Haft entlassen . ) Der wegen des Brandes i
Duchtlingen in Untersuchungshaft genomms " .
Fabrikarbeiter Zanger le ist aus der vj”
entlassen worden, da ihm ein Beweis der Bra""
stistung nicht nachgewiesen werden konnte . oV
ner wurde bei der wegen des Brandfalles ""
gegrabenen Leiche der Witwe Theresia San ^
von sachkundiger Seite eine natürliche Kranrye
(Lungenentzündung) als Todesursache
stellt.

dz . Schopfheim , 21 , Febr . ( Der
S e e .) Die Schneefchmclze und die Regem »
in der letzten Woche haben auch den Euv> {
See wieder zum Vorschein gebracht . Mancher
merkwürdiges Getier schwimmt wie tou
schimmernder Blütenstaub auf der blinkeno
Fläche des Gewässers . Den Zoologen olc
sich da ein reiches Feld der Betäffgung.

dz . Uebcrliugen, 21 . Febr . (Der ,
schluß vollzogen .) Di« Gaszuführung
dem Gaswerk Singen nach Ueberlingen ist er '
net . Direktor Schuster und Dr . Königi
Gaswerk Singen gaben auf dem Rathaus
lingen dem Kreis geladener Gäste anscha "■* (
Erläuterungen technischer Art , besonders 1
die Beschaffenheit des Rohrnetzes, die Drua
teilung und dergl. Hierauf öffnete
meister Dr . E me r i ch - Ueberlingen mit e l
Wunschspruch das Absperrventil und der v
ström konnte in die etwa 12 Kilometer
Ortsleitung einströmen .

Karneval im Lande.
Der Umzug in Freiburg.

dz . Freibnrg . 21 . Febr . Den Höhepunkt de
seit 20 Jahren in einem solchen Ausmaße fl|Jt
mehr erlebten Faschingstreibens duldete ,
Rosenmoutag der große Umzug des + 1
Karneval . Schon viele Wochen vorher t
durch die rührige Tätigkeit des Elferrats »
Leitung des Malermeisters Knosp "Fi ^ ra'
Wirkung der verschiedensten Vereine,
tionen usw. . man kann sagen der gei»
Freiburger Bevölkerung, die Vorbedingung z
das glänzende Gelingen des FastnachtSU">z ^
geschaffen worden. Strahlendes Borfru " ^
weiter trug dazu bei, das festliche & epr <fl» ! jfer
die Stimmung zu heben . Im Römische" flUf,
batte Prinz Karneval sein Hauptguarne
geschlagen. Vor dem Eingang war eine
mache der Ranzengarde postiert . .

Schon früh morgens um 6 Uhr "VJ
ri ; f!ori'

eine Abteilung dieser in ihren schmucke"
schen Uniformen so belebend wirkenden
durch die Hauptstraßen der Stadt zur f- , jv
reveille. Um HW Uhr stieg Prinz Karne » » „
seinem Hauptquartier ah . um die Depui
zu empfangen. Der Festzug nahm von v
seinen Ausgang. Scho» lange, bevor "^ . j^ r-,
seinen Weg durch die Zähringer - ,
Schreiberstraße usw . nahm, herrschte
stigendes Gedränge. Sämtliche Fr "" &tdjf
Hauptstraßen waren von Schaulustige
besetzt , die mit Papierschlangen und
einen wahren Papierrcgen niedergeye » .
An der Spitze des Zuges ritt der
dem Bundcsbanner der Freiburger
Karnevalsgesellschaft . ihm folgte / re K

^ - ik
garde mit dem Klepperlegeneral, w "
Freiburger Ranzengarde mit Stab uno j
tenderwagen anrückte und so den Antra » a"
einem geradezu verwirrenden witzt" >
Narren . Wagen und Gruppen , die rni
itn,h nrtrttttPiTpr fnfrtfe SÖCflCüCNG flU*

faL ! ' ? !“ ', 'ww,er,«r . .

bergbah»
bte Schauinsland - Ivo-

heiler « inne zu löse » luchte"-

drastische^ ^ !"" waltung in humorvoller, 'e ^

nti *
Egespielt wurde,

schen !
Etühlinger verkcörste

»"

m " Wunftfe und das Festhalleproblcm
-

ivageu Mtelpnttkt des Zuges bildete der S -A

Elierr̂ k Prinzen Karneval , der ininittc" ■

geannoß5 £ ^ iner Pagen Ovati°'-c" «

stellii»^ ? ' ^C11 Zunlten erregte bte

erimwni Freiburger Bäckerinnung
m't A -

wuichcr» ,
"/ an Kriegsbrotzeiten besondere ((

60 «w
und Heiterkeit. Es mochten

»

foIo7
°

m
C
;! r,

arwescn sein , die in bunter

zvaen
W

m^ e!tb breiviertel Stunden e„,

und
es zu lustigen Pap-erschla''^ ,-

cinem E/ ^^ armützeli, kam und auf incb[Jet
Bacchus in mehr oder
arhnldigt wurde . Das le»« ^ .

^^ "rvalotrc .beu , z„ dem Taufende «?»

" orfS nach Frciburg geströmt waren,
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*em Borbeizug in unverminderter Lustig»

grober Rosenmontagball in der
bkAagkS

b ' ^ kte den Abschluß des glanzvollen

*
21 . Febr . Von einer zahlreichen

Eo„??" " menge freudig begrüßt, ging am
der re?8 nachmittga hier der Fastnachtsumzug

wacher Schuttig durch die Straßen der
Wh * . ®tn)0 200 Schuttige, große und kleine ,
-i, ^ " verschiedenen Arten der Holzmasken.

Familienbesitz von Generation aus
»vn nvw 1? vererben und zum Teil ein Alter
wa» z>. Jahren erreicht haben , konnte
"vter ^ ^ n . Der eigentliche Festzug stand
schass -? Motto : „Technik . Politik und Wissen-
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' HJÜff* f*S - '- • «w. '+7U1 U 14 UilV
Abend führte die Masken zu einem

der ft, , wieder zusammen, der den Höhepunkt
»Kd Fastnachtveranstaltungen bildete
klar auTJ «otfv8le i)er Schuttigmasken besonders

d*. ^
21. Febr . Am Sonntag früh

ei»
* * e I e

T
, T *8 Jahre alte Landwirt Konrad'"Er Äluts„L Hausflur seiner Wohnung in

dr . liegend tot aufgefunden .
»,E?«n iz Febr . In der Samstagnacht
ve»)"ktraße ^ - wurde auf der Straßburger

m - .? Friedhof St . Urban der Lum -
d,j/chwerp„ Mor Schaffer und eine Frau

war/,, I Zustand aufgefunden. Die
iibees„I "etrunken und scheinen von einem

Mt « ei»
'°Lren morden zu sein. Der Frau

L^ itag ab -»/ ? , abgenommen werden. — Am
jfMrau o - T* stürzte auf dem Grünebera die

? " chtl
ungen am Kopfe .

bz ^ rau L
^

e ? x / türzte auf dem Grüneberg die
b -?^ >chen . a n d vorausgegangenem
-§ den, gr ^ ? Elt in die Jll . Der Ehemann ist

kaum- iie zu retten , ertrunken , die
6r " geborgen werden.- • um uiri ' UCII .

Fach. 21 . Febr . (Unfall .) Gesternin der Kinzig oberhalb der
&i« Leich« des seit einigen Tagen'

Olährigen Johann Bühler von
?,E

" 8ericht ausgesunden . Bühler ist"ie dem Heimwege durch Fehltritt in
kld ^ 8

,
8^" itrzt und dadurch ertrunken.

4
Uhr 21 . Febr Heute früh gegen?"S O .^ urüe der 68jährige Jakob Birlers"r S -j, „ wanden von einem Auto erfaßt,bewarf - » iteschleudert und an den Randstein?*" - dab Girier erlitt so schwere Berlctzun.^°""te Eurz darauf starb . Das Autounerka nnt entkommen .

^ VsnrkNE
In’ ? *.*•** n • Mäuse etc. vertilgt radikalrjj, . - Berechnung und strengster Diskretion

H*r^ r*J** Springer , Karlsruhe«Wenstraae 52 , b. RondellplaU
fftte « P . Telephon 3263 .
SsilvMaruS ;?^ 118* - werden in meinem Desiniektions -'"" « ert ®* . gründlich und billig61

v J. ,inn<* Versand von best erprobten_2_ertUgungsmitteln.

Schlafzimmer
Speisezimmer
HerrenzimmerEinzelmöbel
polsterwarenKüchen
sehr schöne Modelle , beste Qualität ,dtr onÄs*rleichterung . Ratenkauf -Abkommeneamtenbank . Billigste Preise Lieferung. lr®i- Unentgeltliche Aufbewahrung .- ^ Schlüsse diesen Monat besand. VergünstigungMöbelhausEpple, Steinstr.6Haltestelle Mendelssohnplatz

M welche Schule feil mein Kind geben?

- *-*v vwtAuw Ausdruck brachte .
ASnttwanflCtt . 21. Febr . Alte Furtwa >merWahlen, daß seit 48 Fahren der Fafbnachts -

nichi sn glänzend durchgesührt wurde,
gestrige . Zahlreich war die Menge derM »uer . di« sich nicht nur aus dem Städtchensondern auch aus der Umgebung nn -«Men hatte . Dem Festzuge lag die Idee' iurtwawgen in alter Zeit" zugrunde, undwas gezeigt wurde, hatte sich in heruor-' »«ender Weise aus dieses Motto emgestellt .wurden die verschivdenar >igsten altenM >arzwälder Erwerbszweige , die Strohslech-

b^ ' dr - Uhrmocherei , Schildmalerei usw . in^ wristrscher Form ' vorge ' irhrl . Die Eröss-
H„ 8 der Bregtalbahn , der - letzte Furtwanger^txenprvzeß waren auch nicht vergessen.

Radolfzell . 21 . Febr . Hier war in diesemketn regelrechter Fastuachtsumzug ver-
p

"altet worben , sondern in »wangloien Grnp -^ "'«rschierten die Maskierten und Kostü-
z

-rnen unter Borautritt der Stadtmusik Mw
Narrenvater und Narrenmutterin vornehmer Kutsche , und aus dem"Ntplatz hielt d«S närrische Oberhaupt eme

»n tbu .^ Ev°lle Fastnachtsrede. Bei dem daran
schlz ^ ßenden Volksfest herrschte bald narri -^ Loben und Treiben , und di« zahlreichenMt Ihren Sehenswürdigkeiten übten

unwiderstehliche Anziehungskraft aus .

Unfälle.
gegen^ agenau ' 21. Febr . Am Samstag abend
tzis«„b

8 Uhr stießen an der Einmündung der
radfns,?^"^^atze in die Hauptstraße ein Motor -
brii?^ " "nd ein Radfahrer zusammen. wobei
vkallê ^ ^ kamen . Durch die Wucht des An-
ktei« ^ wurde der Radfahrer aus den Burger »
er,Ln?Mleudert . so daß er mit einer Gchrrn-

Und einer stark blutenden Kops-we liege« blieb .
hn Ä ' 21 . Febr . Gerichtsvollzieher W ick
Kinziotot Fahrt mit feinem Motorrad im
Ewerzwischen Steinach und Biberach auslitt stnr̂ V "wen Straßenecke zu Fall und er». "« e Verletz - “ *

Die Wahl der Schule entscheidet oft für die
Wahl des Berufes . Sie kann richtunggebend
werben für die zukünftige Lebensgestaltung un¬
serer -Kinder. Deshalb ist es notwendig, dieser
Frage viel Aufmerksamkeit und Nachdenken zu
schenken . Vor allem ist die Frage zu prüfen,
ob ein Kind die geistigen Fähigkeiten besitzt , um
mit Slussicht auf Erfolg eine höhere Schule be¬
suchen zu können . Es ist ein falscher Ehrgeiz
unserer Eltern , der leider sehr verbreitet ist,
daß die Kinder des Mittelstandes unter allen
Umständen eine höhere Schule besuchen müssen.
Wie viel Mißleitung . wieviele qualvolle Ju¬
gendjahre hat dieser falsche Ehrgeiz schon auf
dem Gewissen . Da plagen sich arme kleine Ge¬
schöpfe damit ab , lateinische Vokabeln zu pau¬
ken , schwierige mathematische Formeln zu lösen
und den tieferen Sinn historischer Zusammen,
hänge zu verstehen : trotz allen guten Willens,
trotz großen Fleißes will ihnen nichts gelingen.
Eltern und Lehrer sind mit ihnen unzufrieden.
Die Bedauernswerten verleben eine unfrohe
Jugend und verzweifeln an sich selbst . Wenn es
ihnen nach einer unsagbar mühseligen und leid¬
vollen Schulzeit trotzdem gelingt, das Schulziel
zu erreichen , so haben sie damit für daö Leben
noch nichts erreicht . Sie helfen nur das geistige
Proletariat zu vermehren, die überfüllten freien
Berufe noch um einen aussichtslosen Kandidaten
zu bereichern .

Diese Kinder sind durch die Wahl einer ihren
Gaben nicht angepaßten Schule mißgeleitet
worden. Ihre Begabung lag vielleicht aus einer
ganz anderen Ebene . Während sie nnr unter
Neberwindnng starker Gegengefühle rein gei¬
stige Arbeiten leisteten , wären sie vielleicht
Feuer und Flamme aewesen für eine praktische
Tätigkeit, für die Erlernung irgendeines Hand¬
werks oder für iraendeincn technischen Berus.
Es ist eine grundfalirbe Ansicht , die sich von Ge¬
neration zu Generation weiter vererbt , daß nur
durch den Besuch einer höheren Schule und durch
ein sich anschließendes llniversitätsstudium so¬
ziale Stellung und Reichtümcr zu erw.' rben
seien . Wer einmal mit offenen Augen den
schwere » Existenzkampf der akademischen Berufe
mit angesehen hat , der wird daraus lernen , daß
auch in unseren Tagen noch das alte Sprichwort
Geltung hat : „Handwerk hat gold/nen Boden".
Unsere Volksschulen sind sehr gut und in Ver¬
bindung mit den Fach, und Fortbildungsschulen
geben sie eine genügende Bildungsgrundlage .
Wer dann über diesen Rahmen hinaus noch gei¬
stig interessiert ist . hat in Deutschland reichlich
Gelegenheit, sich Wissen zu erwerben. Selbst¬
verständlich ist aber da , wo geistige Mittel des
Kindes und materielle Mittel der Eltern ans .
reichend sind , der Besuch einer höheren Schule
zu empfehlen .

Ist prinzipiell der Entschluß gefaßt , das Kind
eine höhere Schule besuchen zu lasten , so sind
wichtige Ueberlegungen für die Wahl der Schule
entscheidend. Es ist zu berücksichtigen, ob ein
sechssähriger Schulbesuch oder ein neunjähriger
Schulbesuch mit eventuell sich anschließendem
Hochschulstudium in Frage kommt . Oft muß
diese Entscheidung ohne Rücksicht aus sachliche
Gründe getroffen werden, da in kleineren
Städten meist nur eine Art von höherer Schule

dz . Krozingen, 21 . Febr . Oberhalb Krozingen
wurde am Samstag nachmittag das einer um -
herziehcnden Hausiererfamilie gehörige fünf
Jahre alt Kind überfahren . Das Kind
rannte in das Auto hinein, dessen Lenker ver¬
gebens auszuweichen versuchte und hierbei gegen
einen Baum stieß, wodurch es stark beschädigt
wurde. Das Kind erlitt einen Oberschenkel¬
bruch und mußte in die Klinik verbracht werden.

Aach der Winter -Olympiade.
St . Montz ein ungeeigneter Platz .

Es muß eigentlich überraschen , daß die
2 . Olympischen Winterspiele am Sonntag pünkt¬
lich zu Ende geführt werden konnten . Der
durch den Wctterumschlag hervorgerufene Zeit¬
verlust betrug 1H Tage. Dieser Verlust wurde
ausgeglichen , wenn auch zum Teil auf Kosten
der sportlichen Wettbewerbe. So mußte das
Bobrennen um die Hälfte verkürzt werden, der
10 000-Meter -Schnellauf fiel aus und das Eis¬
hockey-Einlagespiel Kanada—Toronto konnte
ebenfalls nicht durchgeführt werden. Hier hätte
man vielleicht Gelegenheit gehabt , die Kanadier

vertreten ist . Hier bleibt eben nichts anderes
übrig , als diese Schule zu wählen, da in den
seltensten Fällen die Eltern willens sein wer¬
ben , ihre Kinder in « ine andere Stadt zu
schicken. Wo aber eine Schulauswahl besteht,
berate man sich eingehend mit Menschen , die
etwas von der Sache verstehen . Es handelt sich
in der Hauptsache um die Entscheidung zwischen
realistischem oder humanistischem Bildungsgang .
Den ersteren kann man kennzeichnen dadurch ,
daß er den Hauptwert legt auf Lehrfächer , die
irgendwie mit dem praktischen Leben zusammen-
hängen. An Sprachen werden Französisch und
Englisch , also lebende Sprachen bevorzugt, Na-
turwisienschaft und Mathematik nehmen einen
breiten Raum ein . Dagegen legt das huma¬
nistische Gymnasium gesteigerten Wert aus einen
llnterrichtsgang , der den Schülern ein geschlos¬
senes Weltbild, nämlich das der römischen und
griechischen Antike , vermittelt . Latein und
Griechisch stehen hier im Vordergrund . Das
humanistische Bilbungsideal ist in den letzten
Jahren als stark weltfremd, heftig angegriffen
worden. Man argumentierte , daß es In unserer
Zeit der harten Realität nicht mehr am Platze
sei . Aber bas humanistische Gymnasium hat
starke und einflußreiche Verteidiger gesunden ,
und es hat den Anschein, als ob der Stern des
humanistischen Bildungsibeals wieder im Kom¬
men sei . Es ist in diesem Zusammenhang nicht
uninteressant, darauf hinzuweisen, baß die Eng¬
länder , denen man doch gewiß praktischen Sinn
nicht absprechen kann , seit jeher begeisterte An¬
hänger des humanistischen Lehrganges sind . Die
Biographien aller großen Staatsmänner Eng¬
lands erzählen uns , daß die großen Träger des
britischen Weltreiches immer wieder nach auf¬
reibender Berufsarbeit geistige Erholung in
humanistischen Studien gesucht und gefunden
haben . Alle waren und sind sie Kenner HvmerS.
Plutarch und Cicero sind ihre steten Begleiter ,
und alle erklären , daß sie logisches Denken und
wissenschaftliche Auffassung ihrer Beschäftigung
mit den alten Klassikern während ihrer Schul¬
zeit verdanken.

Das Bindeglied zwischen realistischem und
humanistischem Bildungsgang ist das Realgym¬
nasium . Es ist ein Produkt neuerer Zeit und
versucht mit Erfolg die praktischen Erfordernisse
unserer Zeit mit den notwendigen BildnnaS-
elementen vergangener Zeiten zu verbinden. Als
neunklassige Anstalt gewährt sie die Berech¬
tigung zu sedem Hochschulstudium, doch ist eS
für Theologen und Studenten der philoso¬
phischen Fakultät notwendig. Griechisch in einem
Universitätskursus nachzuholen . Dieselben Bil¬
dungsziele wie das Realgymnasium verfolgt
das Resormgymnasium, nur mit dem Unter¬
schiede , daß die realistischen Bildungselemente
eine noch stärkere Betonung erfahren . Real¬
schule und Oberrealschule ldie erstere sechsklas-
stg- die zweite neunklassigj legen ihr Haupt¬
gewicht auf Naturwissenschaften und Mathe¬
matik . Sie sind die Jdealschulen für jene un¬
serer Kinder, die starkes, technisches, mathe¬
matisches und naturwissenschaftliches Interesse
zeigen . Denn schon früh kann man bei dem
Kinde feststellen , ob die aeisteswissenschastliche
oder , die naturwissenschaftliche Begabung bei
ihm überwiegt. H^.

in ihrem ganzen Können zu bewundern. Diese
Ausfälle allein konnten den Zeitverlust nicht
wetimachen — es bleibt also ein Rest , den be-
hoben zu haben das Schweizerische Olympisch«
Komitee rühmend für sich in Anspruch nehmen
kann .

Dabei wäre aber eine andere Frage zu er¬
wägen , ob nämlich die Winterspiele über¬
haupt nach St . Moritz gehörten . Das
Engadin ist bekannt für launische Witterung .
Dazu kommt , daß hier weniger die Massen eines
Volkes von den Spielen berührt wurden als die
Kurgäste. Der Sport ist aber eine Angelegen-
heit des Volkes, ntcht einzelner Kreise . Die St .
Moritzer Spiele waren nicht so sehr eine An -
gelegenheit des Herzens : das Interesse der
Kurgäste in St . Moritz war nur bedingt. Schon
der Rahmen paßte nicht aanz — ein luxuriöses
Knrbad und daneben eine Veranstaltung , die
eigentlich Volksgut sein müßte, aber kein Volk
vorfand. Wohl ist der Wintersport in der
Schweiz heimisch , aber an anderen Stellen , in
den Bergen . Da , wo in der Schweiz der Win¬
tersport wurzelt , wo er mehr ist als ein abwechse¬
lungsreiches Vergnügen , da lassen sich die
großen Veranstaltungen nicht durchführen. Für
1832 sind die 3. Olympischen Winterspiele schon

so gut wie vergeben; da die Hauptspiele in
Amerika sind, werden die Winterspiele nicht
weit davon bleiben und Kanada Vorbehalten
sein . Aber für die 4. Olympischen Winterspiele
1836 sollte die Wahl des Ortes nicht schwer sein :
Oslo ist der gegebene Rahmen. In Norwegen
wurzelt der Wintersport wie in keinem anderen
Lande , in Norwegen bietet sich auch der notwen¬
dige Rahmem der die Spiele zu einer Volks¬
veranstaltung werden läßt . Die norwegische
Hauptstadt bietet Gewähr dafür , daß die Veran¬
staltung ntcht auf eine bestimmte Fnteressenten-
schicht beschränkt bleibt, weil eben das ganze
norwegische Volk dem Wintersport innerlich
nahe steht. Hier sind auch keine Wetterstörungen
zu erwarten , denn die Temperatur ist in Skan¬
dinavien weit weniger schwankend als in der
Schweiz . Umschläge, wie man sie in St . Moritz
erlebt hat und wie sie unter Umständen die
ganze Existenz der Spiele in Frage stellen
konnten, sind in Norwegen kaum zu befürchten .
Aus diesem Grunde muß man die Forderung
erheben , daß di« nächsten olympischen Winter¬
spiele , die in Europa stattfinden, nach der nor¬
wegischen Hauptstadt vergeben werden.

Daß die Organisation bei den technischen
Kommissionen nicht funktionierte und stellen¬
weise ganz versagte, ist eine sehr betrübliche
Erscheinung . Sie hat daS eine Gute an sich,
daß man aus ihr Lehren ziehen kann für Am¬
sterdam und für andere ähnliche Fälle . Es ge¬
nügt nicht, daß die Funktionäre ein Amt über¬
nehmen — sie müssen es auch restlos erfüllen
im Interesse der gesamten Oeffentlichkeit , die
sonst darunter zu leiden hat.

Ein weiterer Grund für die Vergebung der
nächsten Spiele nach Oslo . Sechsmal flatterte
Norwegens Flagge am Siegesmast , ungerechnet
den Militär -Patrouillenlauf , der schließlich auch
noch eine Wertung verdient. Zweimal waren
Finnland , Schweden und Amerika erfolgreich ,
je einmal Kanada und Frankreich. Hinzu
kommen noch die vielen Plätze, die Norwegens
Vertreter belegten . Das Endergebnis im
Klassement der Nationen , bas Norwegen mit 85
Punkten an der Spitze steht, während Amerika
als Zweiter nur 45 Punkte hatte , ist eine deut¬
liche Propaganda für Norwegen. Bedarf es da
noch eines Zweifels , wohin die Olympischen
Winterspiele 1836 gehören? Und daß weder
Chamonix noch St . Moritz die geeigneten Orte
sein konnten ?

Sportneuigkeiten in Kürze.
Ei» Tenniskampf Bremen —Kopenhagen wird

gelegentlich der deutschen Hallenmeisterschassen
vom 12. dis 18 . März in Bremen ausgetragen .

Im Hockey -Länderkamps siegt« in Genf die
Schweiz mit 5 :4 ( 3 : 1 ) Mer Spanien .

Tentonia Berlin siegte in Stettin mit 11 :5
Punkten über den Steittner B .C . und wurde da¬
mit deutscher Meister im Mannschastsdoxeu .

Ei« Boxländerkamps der Amateure von Däne¬
mark und Norwegen endete mit einem 6 :2-St «g
der Dänen .

*
Nay Conger schlug in Neu-Nork bei einem

Hallensportfest Aoyd Hahn über 1000 AardS in
2 : 11 Min . und bestätigt « damit seine Form , die
er schon durch seinen Sieg über Dr . Peltzer ge¬
zeigt hatte.

*
388,885 Stdkm. fuhr der englische Automobil-

rennsahrer Campbell und verbesserte den Welt¬
rekord seines Landsmannes Major Segrave .

ch

Eine famose Hochsprunglcistung bot der Tur¬
ner Schröder vom T .B . Eimsbüttel beim Hal¬
lensportfest in -Hamburg mit 1,00 Meter .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ei « GlaS „ ftadjiufUiT nüchtern , ein GlaS » Kachin »

gen- vor dem Schlaienacben . damit erbälc man üch
leine Gefnndbeil und fühlt sich stets frisch iritd seiunt .

Biel « Mcuichen ballen daS Sparen unter den bcuti -
a« n Verhättniffen für sehr schmer und aussichlAoS,
und doch ist eS müslich, man mutz es nur richiia an»
fangen . — Ohne datz eS tu* Angehörigen merken, kann
man ». 8 . Butter durch die bekannte iteintostmavga -
rin « »Blauband frisch gekirnt " ersetzen und diel« gm
Kochen und Backen und vor allem als Brotaufstrich
verivenden . Sie besitzt »ollen Nährwert , ist ergiebig
und bekömmlich und hat einen eigenen , seinen Ge¬
schmack.

Gegen rote Hände
und unschöne Hautfarbe verwenbel man am besten dl«
schneeig.weitze. jeUIreie Creme Leodor , welche den
Händen und dem Gesicht jene maile Weiße oerleihl ,
die der vornehmen Dame erwünscht Ist Ein besonderer
Vorteil lieg! auch darin, datz diese unsichtbare MaUcrem «
wundervoll kühlend bei Juckreiz der Haut wirkt
und gleichzeitig eine vorzügliche Unlerlag« sür Puder ist
Der nachhaü ~ " "r- -
gepflücklen
und Flieder. . . . . _ . . _
di« vornehme Well oeradscheul. — Preis der Tube 60 Pf.
und I Ml . — 2n allen Ehlorodonl -Deriausssiellen zu
haben . — Bei direller Einsendung dieses Inserates als
Drucksache mll genauer und deullich geschriebener Ab>
senderadresse aus dem Umschlag erhallen Sie eine Nein«
Probesendunft lostenlo» überjanoi durch Leo -Werle A.<G,
Dresden-N. 6

Wanderer -W erKe
vormals Winklholer & Jaenicke A.-G . , Schönau bei Chemnitz

s
Fabrikationszweige :

I W an derer - Automobile 6 und 8PS Ü
Wanderer - Motorräder 1,4 und 5,7 PS A

Ü Wanderer - Fahrräder W
Ü Wanderer - Werkzeugmaschinen D
Ü Continental - Schreibmaschinen §j
| Continental - Addier - und Subtrahier - W
§ Maschinen H
W Ü
füimiimiiiifiiiiiiiiiiiiiiinifiniiiiiiiiiiiiiiiiiniinuiiiiiiiiiiiiimiiiQuiiiiiiiminimiiiimiinnmui ^

Verkaufsfirmen an allen Orten
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Lustizreform .r Mittelpunkte des öffentlichen Interesses
heute die Frage der Berwaltungsreform

zur Erneuerung des ganzen Staatswesens . Sie
mutz aber auch eine Justizreform sein . Dieser
Erkenntnis Bahn zn brechen , ist das soeben er¬
schienene Werk : „Die Deutsche Justiz ,
Grundzüge einer durchgreifenden Reform " von
Reichsminister a . D . E . Schisser, bestimmt.
(Verlag Otto Liebmann , Berlin W . 87) . Schis¬
ser behandelt die Justiz als wesentlichen Be¬
standteil des Dtaatswesens in seiner Gesamtheit
und unterwirft sie dem zwingeirden Gebot der
Rationalisierung . Zweierlei hält Schiffer für
unabweislich : datz im Rahmen der Berwal -
tungSrefor m auch eine Iustizrefo rm
erfolgt , »nd daß sie in Form eines Jüstizab -
baucs erfolgen muß. Bei der Dringlichkeit der
Berwaltungsresorm erscheint ihm der Justtz -
aübau so dringlich, Sah die Reformbcstrebungen
bezüglich Umbau nnd Ausbau der Justiz zu¬
nächst zurückzutreten haben . Er bringt also die
Justiz , unbeschadet ihrer Eigenart , in Verbin¬
dung mit allen anderen realen Mächten des
Volkes , des Staats - nnd vor allem auch des
Wirtschaftslebens . Schiffer glaubt , datz damit
der Weg gewiesen wird , der das Recht in ein
gesundes Verhältnis zum Volksempfinden
bringt . Ein eingreifender organischer Justiz¬
abbau, eine Verminderung der Gesetze , der
Rechtsprechung , der Gerichte und Richter be¬
deutet ihm die Befreiung der Nation von der
Hypertrophie des Rechts , unter der sie leidet,
und den ersten entscheidenden Schritt zur Be¬
hebung der Entfremdung zwischen Volk und
Recht . Auf dieser doppelten Grundlage bauen
sich seine Vorschläge auf , die sich auf die Beherr¬
schung der juristischen Technik und seine prak¬
tische Erfahrung als Richter und Politiker , als
Reichsfinanz - und Reichsjustizmimster sowie
eines der kenntnisreichsten Männer des Rechts-

unü StaatSlebenö stützen , zugleich aber aus der
genauen Kenntnis der Anschauungen und Be¬
dürfnisse des Volkes beruhen . Sie mögen auf
der einen ober anderen Seite Widerspruch fin¬
den , aber es wird sich nicht bestreiten lassen , daß
Schiffer hier Ausblicke eröffnet , die der Wissen¬
schaft und der Praxis , dem Juristen und recht¬
suchenden Volke , den Politikern und Wirtschaft¬
lern zahlreiche fruchtbare und weitwirkende An¬
regungen geben werden.
Politische Prognose für Deutschland von Willy

Hellpach . <S . Fischer Verlag A.-G. Berlin .)
Der Verfasser spürt, dem heutigen Zustande

der Deutschen als Volk , Gesellschaft , Staat nnd
Reich nach, um der Nation eine Prognose zu
stellen. Er findet sie bestimmt durch das Matz
an Einsicht und Willen , das die Deutschen auf¬
bringen werden , um in einen : aeivaltiaen Pro -
zetz der Selbstprüfung und Selbsterziebung ihre
Schwächen zu überwinden und ihre - Tugenden
zu entfalten . Je nach deni Ernst, mit dem diese
Aufgabe ergriffen und gelöst wird , ist daö deut¬
sche Schicksal ebensowohl als höchster Aufstieg
wie als tiefster Niedergang denkbar .
Der Kampf um die Kinderfeeleu in Rutzlaud.

- lSächsische VcrlagSgesellschaft m . b. H . . Leip¬
zig ff. 1.)

Der Verfasser, der selbst lange Jahre in
Rußland gelebt hat . schildert in dem Heftchen die
sittlichen und seelischen Gefahren , denen die
Kinder vom jüngsten Alter an in Rußland aus¬
gefetzt sind.

Zeltfchristenftbau.
„Die Scene "

. Blätter für Bühnenkunst , her¬
ausgegeben von der Bereinigung künstlerischer
Bühnenvorstände (Oesterheld u. Co . Verlag ,
Berlin W 18) bietet als Januarheft des 18.
Jahrgangs eine Sondernummer : Bühnenbau

und Bühnenbild , die u . a . Beiträge von Ger¬
hard T . Buchholz vom Staatstheater Wiesbaden ,Kinner von Dreßler vom Hamburger Thalia -
Theater , Torsten Hecht vom Landestheater
Karlsruhe , Hermann Gowa vom Bayer .
Staatstheater München, Bernhard Klein . Neues
Schauspielhaus Königsberg , Felix Loch , Städti¬
sche Bühnen Chemnitz. Ludwig Sievert , Städt .
Bühnen Frankfurt a . M .. Ernst Stern , Berlin ,Eduard Suhr , Berlin , Hans Wildermann vom
Breslauer Stadttheater enthält .

Walter Gropius vom Dessauer Bauhaus be¬
rücksichtigt bei seinem Thema „Moderner Thea¬
terbau" das Piscator -Theater . Regisseure spre¬
chen über ihre Inszenierungen : Buchbesprechun¬
gen, Glossen und Chronik vervollständigen das
diesmal ganz auf praktische Bühnentechnik ge¬
stellte Heft.

Neueingänge .
Alle bei der St&rtftlettmtg emlanleuden Dächer.

Zettichristen, Bilder . Mavvenwerke uiw werden
regelmätztg in der Reihenfolge der Eingangs
hier autgelübn Beivrechun » bleibe von stall zu
stall vorbebaliev Eine BervtliLtunz dazu wird
nur dann übernommen , wenn die b-rreitendev
Werke aul nniere Veranlassung etngeiandt wur¬
de».

Richard Skowronnek: Heimat , Heimat . Ein
Roman von der Grenze. (Verlag Ullstein , Ber¬
lin .)

Hanns Heinz Ewers : Bon sieben Meere ».
Fahrten und Abenteuer. tSieben -Stübe-VerlagS-
und Druckerei G . m. b. H ., Berlin -Zehlendorf.)

Hans Lftwald : Kaufmanns Abenteuer .
(Derselbe. )

Wilhelm Speyer : Der Kamps der Tertia .
Erzählung . (Ernst Rowohlt Verlag , Berlin
W. 3S. )

Pierre Dominique: Weltuntergang . Roman.
Mufarion Verlag , München .)

_
Dr . F . H. Thies : Wäsche und Wasche » ^

Haushalt . Praktische Ratschläge .
u . Amelang, Leipzig . ) ^Dr . Karl Genguagel: Der Zweikampf JLl
Satan , Drama . (Selbstverlag deS Verfass
Frankfurt a . M . . Erlcnstraßc 10.)

Derselbe: Das Tier der Offenbar « " '
(Selbstverlag. ) .

Dr . Defiderius Tihanyi : Stimmungsbild
(Selbstverlag Wien l, Walsischgaffe 10. ) t

Pros . Dr . Rcinhold Biese : Wie entstand «,^
christliche Kirchcnglauben . (Kurt
weg Verlag , Leipzig . ) .

Alex von Fraukeuberg : Der Wide rsaA ,
Drama . (Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart

Das Ruch der Ratnr , 1 . Band . Allgemeine
der Natur . Berlagscmstalt vorm . G . 3-
Regcnsburg . ) ,

Maria Anrelia Scheglmaun: Tiroler 2■*
den . Sagen und Volksbräuche . (Derselbe

Florentine Gebhardt: Schwabenblut . GW
"

denroman aus alter Zeit. (Derselbe.)
Dietrich Lark: Weibertoll . Roman.

Rudols in Anßig, Böhmen .)

Verlang«, sie .
auf Reisen bei den Babnbo {sbncliliaii |l ,̂^ | f«
in den Hotels , GastbSien , Kaffees <*■
sälen irnme' wieder

das „Karlsruher lagDia»
Sie erweisen uns dadurch tohne erheblich *

B(s
Wendungen einen guten Dienst , der auch
wieder indirekt zugutekommt

Amtliche Anzeigen
Die FleW - und Wurltlielerung

den .
Angebote sind bis zum v . Mär » 1928 , mittags

12 Uhr , bei der Gesängnisdirektiou hier . Riej-
stahlitratze 9. verschlossen mit entsprechender Aus-
schrist einzureiche».Erösfnung der Angebote am 9. März 1928.mittags 12 Uht im Geschäftszimmer der Gefäng¬nisdirektion. Dort können auch die Lieferungs¬
bedingungen eingesehen werden . Zuschlagssrist
8 Tage. Für die Bewerbung und Verdingungiind die Bestimmungen der Verordnung über das
Berdingungsweien vom ' 27 . Juli 1922 (G .V .Bl.S . 527) mabgebend .Karlsruhe , den . 20. Februar 1928.
_ Gesängtttsdirektio«.

Stamm- und
Nutzholz-Versteigerung.

Ags dem Gemetndewald Gondclohetm werden
am Freitag, de» 2t. Februar versteigert :

54 - ®{(fien ' r .—rv . Kl . . « Buchen . S HailtbüSen,'
storlcnabschnittc undtt Elsbeer. 7 „48 eichene Nutzuere .

wozu die Liebhaber eiugelade » werden .
^ Zusammenkunft vormittags 10H Ubr

Gonlielsheim . den 20 . Februar 1928.
_ Bürgermeisteramt.

am

Stammholz-
Versteigerung

Die Gemeinde Soielberg versteigert am Mon¬
tag , de» 27. Februar 1828 aus ihrem Gcmeinde -
iv ld folgendes Stammbolz:

>1 Eichen. IV. bis VI . Klasse.8 Luchen , II . und III . Klasse,
2U2 Fichten und Tannen , l . bis VI , Klaffe.51 Forlen . L bis V . Klaffe.
Zusammenkunft vormittags 9 Ubr beim Rat¬haus.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden .

_ Der Gem einderat.

Nutzholz Versteigerung.
Das Forst « mt Schwetzingen und die Sckkotz-

gartenoerwaltnug versteigern am streit»«. de»
2 .Mär , 1928, vormittags 19 Uhr . im Adle
Schwetzingen nachfolgendes LaubstnmmholzEichen. 281 ststm.. darunter ca. ISO ststm. Waa-
nerholz , » lasse I .—VI. Rotulme« . 44 ststm. , I . bisVI ., Weltzulmeu . 5 ststm., III .—IV ., R- tbuckeu.5 ststm. , III .—VI . , Eschen . 22 ststm. . I . —VI .,Akazie» , 2 ststm., III .—V . . Aspen, 5 ststm. , II .bis V„ Aboru . 27 ststm., II .—VI . . Linden .7 ststm,. IV .—VI . Pyramiden-Pavveln, 3 ststm..IIn —V . . Mabbolder. 2 ststm. . IV.—VI .. « trsch-baum. 0,83 ststm. . V.. Kastanien , 20 ststm., l—V .Matzliste» durch das storstamt .

Araeltltjche Gemeinde Karlsruhe.
Bekanntmachung.
Di « ErneverungSwahl de« « it -alleder des LnnagogenrateS « . derGemeindevertretung betr .

Tagfahrt zur Vornahme beider Wahlen wurdemit Einladung vom 1. stchruar 1928 auf Sonntag ,den 26. Februar 1928. vorm. 10 - 12 Uhr festgesetzt.
Es wird hiermit bekannt gemacht, datz die Zeitzur Stimmabgabe verlängert und

Soaatag , den 28. Febrnar 1W8von 9 bis 1 vgr »vrm .
angesetzt wirb.

Karlsruhe , den 21. Februar 1928.
Der Snnagogearat .

auch fUr Lehrling «
offeriert iu anerkannt nur testen Qualitäten und

billigten Preisen

H. Weintraub , 52 K
sS 52

Din Cornfohril / der Gemeinnützigen Besehäf -
UIB OarQIaUriK tigungsstelle G.m .b. H . Karls¬
ruhe . Dnrlaeher Allee Nr . 58 . Telef . 5423 . liefert

n Tanne und Eiche , von eintachster bis iern¬
ster Ausführung . SliiudiB großes Lager .

Zwangs-
Beriteigerung.

Mittwoch , de« 22. Fe¬bruar 1928, nachmittags
2 Ubr , werde ich imf andlokal, Herrensirahcr. 45a hier , gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Klavier, 1 Elektro -
Ivrechavvarat . 1 Schreib¬
tisch . 1 vollständige Her¬
ren,immereinrichtung. 1
i-sviegelschrank . 1 Korb-
möbelgarnitur.Karlsruhe , d . 21 . Fe¬bruar 1928.

Bier.Obergerichtsvollzieber .

Aober Laden
der westliche » Katserstr . .ca. 100 gm , zwei grotze
Schaufenster , neuzeitlichmodern umgcbauk (seit
25 Jahren gutgehendesHerren -Artifel- tKclchäftl .mit anstotz. kl : Wohng .u . Zubehör, fot. od . fVä¬ter zu verm . Evtl , bau¬
liche Veränder. könnten
noch berücksichtigt werd .Angebote unt. Nr . 5832ins Taablattbüro erbet

Allein -
mädchen
sauber, ehrlich u . kinder¬
lieb , für kleinen Haus¬
halt von badisch . Farn ,nach Berlin sofort oder
später gesucht- Perfekt.
Kochen nichtBedingung .
Angebote mit Zeugnis¬abschriften und Bild an
rr Dr . Volz , Berlin -
Pankow , Nene Schön *

hohserstrafr * 4.

Gut «röbl . Zimmeran solid. Herrn sogleich
zu vermieten:
Winterstr. 44, III , Iks.

1—2 möbl . od . leer«Zimmer, Küchenanteil ,Keller , an ruh. Mieter
zu verm . Näh . Vorhol,-stratze 13. IV .

IE * GoldenesWetiarinbatld
auf , dem Liederkranz -
„ Maskenball verloren.Bitte den Finder , es
gegen Jl 20— Beloh¬nung beim stesthallen-
Hausmcister ober im
. .Lieüerkranz - abHraeb.

Säulel u . Eelchälte
aüerortS bat stets , u
verkaufen :

Georg Fleilchman ».
Augustaftr 9 Tel. 2724 .

Gesucht wird perfekte

„ Schneiderin .die eleg. schneidert, insHaus . Pretsangeb . mit.Nr. 5829 inS Tagblattb.
Tüchtiges
m ä d di e n .

welches zu Hause schla¬
fen kann , z. Besorg , d.Haushalts sofort oder
aus 1 . Mär » gesucht

Näheres im Tagblatt-büro zu erfrage».

^ %üü)en ^
» 5 .. , 150 . -, *33 -
Möbel ‘Baum
Erbprinzenstr. 30

k am Ludwigsplatz £
Gebr. n. znrückgeietzte

Faiinädek.
NäWaildinen
stets am Lager .
S. D e » n c r .

Katferstrahe Nr. 5.

Damenrad, wie neu .
m . Garant , zu verk.Jriou , Schützenstr. 40.
Ein wirklich

gutes piano
neu od gebraucht taufenSie am besten und

billigsten beim
Fachmann

kleine Raten , evtl , ohneAnzablnng
m . öokkeaskeln Solln
Karlsruhe , « « ftenltr 8

Komb. Emailherd,neuwertig, sehr billigzu verkaufen . Andlauer.Grenzstratze 10 . Hof,_
60 . 9000

. 1 Jahr im Gebrauch?
sofort zu verkaufen .

»Fliegerhiause «'
Flugplatz. Televh . 493 .

Gesucht
Einiamilientzaus.

4— 5 Zimmer, mit Zu¬behör . per ' Mai oderstunr. Garten erwünscht .Evtl . Etagenwohnung.Angebote unt . Nr . 5880ins Tagblattbüro erbet .

Tiichyger . , g. Bäcker,meister sucht nachwcisb .gutgehendeJäckerei
in Karlsrithe. Anzah -
lung 10 000— 12 000 Jl .Derielbc möchte seine
Eristenz vcrgröhcrii. .Vermittler ausgcschloss.Angebote unt . Nr . 6831ins Tagblattbüro erbet .

1— 2 Betten Sckrank ,stebernbette » . Diwan
Vertiko zu kaufen ges.Angebote unt . Nr . 5783ins Tagblattbüro erbet .

zeichenmavven -Sktzrank
neu oder gcbtaucht . , « kanten gesucht.
Cemeinn II tilge Bauienesxe n sehn ft
HardtwaldsiedlungKarlftralie e. 6 . m . b. <1.

Gesackt kür neues Unternehmen ln Kurlsrahc

Bauartikel-Fachmann
völlig vertraut mit dem Handel von Ziegel material, Zement , Platten usw .
Nor Herren, welche die Befähigung haben , ein Geschäft zu organisieren und
selbständig zu leiten , sowie aber Ja Referenzen verfugen , wollen aus
fuhrlicfae Bewerbungsschreiben unter Angabe der GehaJtsansprUche unter Nr,5S27 ins TagblattbQro richten.

Bevorzugt werden solche Herren, welche die Kundschaft von Karlsruhe
und Umgebung bereits kennen .

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief mein lieber Mann, unser lieber

Sohn und Bruder
Medizinalrat

Dr . Erich Schneider
Oberarzt an der Heil» u . Pflegeanstalt bei Konstanz .

Frau Dr. med . Lotte Scbnefder ,
geb Götze - Clären

Frau Medizinalrat Schneider
Rmdoß Schneider , Amtsgerichtsrat.

und Frau
Dr. Bertel Schneider .

Die Beisetzung findet am Mittwoch , 22 Februar
nachm 3% Uhr , io Achern vom Trauerhaus aus statt

Konstanz , Acbern , Bühl , den 19 . Februar 1928

i
Wurde es Ihnen klar , daß ein moderner Mensch ein Motorrad besitzen
muß , daß es höchste Zeit wird , Ihr Leben frei u . unabhängig zu gestalten ?
was wir Ihnen vor acht Tagen an dieser Stelle auseinandaeaetzten?

Die Frage , warum nur DKW für Sie in Betracht kommen kann,
beantwortet sich eigentlich durch einen einzigen Satz :

Zu gleichem Preise erhallen Sie kein
anderes gleich -weniges Motorrad . Den Beweis
des niedrigen Preises erhalten Sie durch Einholung einiger Konkurrenz¬
offerten. Bezüglich der überlegenen Eigenschaften des DKW -Motor¬
rades bitten wir Sie folgendes zu bedenken :

hat die größte Serien¬
fabrikation von 150 u . mehr Stück
pro Tag , die größte Produktion
des Kontinents.
DKW birgt die Erfahrungen
von 140 000 in aller Welt laufen¬
den Motoren in sich .
DKW hat den größten Export
sämtl. deutschen Motorradfabriken.
DKW hat also das alte Märchen
von englischer Überlegenheit aus
der Welt geschafft.
DKW hat einen Ober ganz
Deutschland ausgebreiteten Hilfs¬
stellendienst : überall preiswerte
Ersatzteile gleich zur Hand.

DKW gewinnt fast alle Ramien ,
über 1000 Siege in drei Jahren.
DKW - Motoren arbeiten «mell
dem Zweitakt-System, also ohne
empfindliche und kraftraubende
Ventile.
DKW - Zweitakter ist daher zu¬
verlässiger und einfacher in der
Bedienung als der Viertakter.
DKW allein hat Turboventilator-
kühlung, kennt daher kein Heiß¬
laufen.
DKW ist auch teuereren Ma¬
schinen hinsichtlich Fahreigen¬
schaften überlegen.

Von der Richtigkeit unserer letzten Behauptung werden Sie sich am
besten durch eine Probefahrt bei unserem Vertreter überzeugen können.
Wenn Sie nacheinander verschiedene Fabrikate fahren, werden Sie
teststellen , daß Sie auf keinem anderen Motorrad so stoßfrei sitzen, so
erschfltterungslos und sicher auch auf schmierigsten Straßen fahren;

Wir verlangen also gar nicht, daß Sie blindlings DKW kaufen ,
wir wissen , daß Sie nach Prüfung verschiedener Fabrikate sich zwangs¬
läufig für DK W entscheiden werden .

In weiteren 8 Tagen folgen Modelle und Preise . (A340)
Platzvertretung für Karlsruhe : _ _Franz Mappes, Karlsruhe , Kaifer Ilr.l72,Tel.6207

Vertreternachweis durch Fabriklager : -TheodorLeeb, Karlsruhe , KaIIerflr.172 , Tel . 1726
Zschopauer Motorenwerke
J . 8 . Rasmussen A. - G. — Zschopau Sa .

DKW
Statt besonderer Anzeige .

Schmerzerfüllt teilen wir Freunden
und Bekannten mit , daß unsere liebe
und treue Schwester

Hedwig Wehrle
heute früh nach langem Leiden sanft
entschlafen ist .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1928.
Im Namen der Hinterbliebenen :

A. Wehrle .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

um 12 Uhr , statt
Trauerhaus : Stefanienstraße 2 .

den
Heute früh verschied, versehen

Ul. Sterbesakramenten , mein lieber

Karl Damm
im Alter von 8o Jahren ,

lm Namen aller trauernden Hinte«

Josefina Damm, g-b . Beo

Beerdigung Donnerstag “ 5^ ,
Trauerhaus . WUhelmetM “*
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Reform -es italienischen
Wahlrechts.

WTB. Rom . 21 . Febr .
BorWa « Mussolinis billigte - er

einen Ge'etzendwurs Mr Reform
^ ^ Arechies , der im wesentlichen folgendes

Zahl der Abgeordneten beträgt 100. Das
^ n̂greich bildet einen einzigen Wahlkreis ., * «anÄidaien werden von den 13 großeni. Walt« korporativen Verbänden in einem
^ Men Verband festgesetzten Umfange vor-
Klagen . Für jeden Sitz sind zwei Kandida-
î .Mzustellen . Diese Ausstellungen erfolgenK »u diesem Zwecke nach. Rom einberu-, General- oder Nationalrat jedes Ver-

Borzuschlogeir sind diejenigen Kandi-mr bk der betreffend« Rat die meriten
abgegeben hat .

§^7^ Wahlgesetz enthält ferner Bestimmungen
«ii- . p Bedingungen , unter denen vom Staate
eihi*r mUc kulturelle Einrichtungen oder Ver-- 'sangen. dt« etne Rolle im nationalen Le-
Dj . .chslen , Kandidaten vorschlagen können.
ri>,:^ ia>ntLahl der Kandidaten, die solche Ber -

bezw . Einrichtungen vorschlagentragt ein Vierteln der insgesamt zuElenden '•T -viertel der insgesamt zu
?*» Kandis ,

"^ ^ " bten. Tie so vorgcschlage-
tzawerden dem Großen Rat

^ r&tcifrf AJ-^ en Partei S»-r Prüfung
^ ° rdne .^ T. .Dleser stellt eine Liste der &
Senea » .

■ »w er trct unter den vorgeschla -
Una^ A

-w 'rdidaten und . falls notwendig , auchvon den eingereichten Vorschlägen*'
„

^dis diese Weise erhält er die Mög-
§ünstl«v ^"Oeseheue Gelehrte . Schriftsteller,
deren Politiker auf die Liste zu setzen,
55» Stairvik ^ nicht unter den vorgcschlage-

.»* der fen befindet. Die vom Großen»>Ub dar ^ » ^ i>lischen Partei ausgestellte Liste
M de, ,

"S den Wählern vorgelegt , die aus Me
Iie die

'
«^ »dzettel gedruckte Frage „Billigen

^» ichiswi. der vom Großen Nationalrat desw i*.r S 9" "ref
. . . « » . . ^

, ^ Mieten ?"
'1

mit
-c '“Hsm,uü bezeichneten Abgevrü

KennK
"

»der "Nein " zu antwor ente
»<

v®tnn.tnc mehr als dre
^

» " r« LrSe abgeben wird ,
der Wahl,L ?lationShos . der die F °rmaMatcnirkd^ t, als gebilligt und erklar

^ „ .^Geltenden Kandidaten für gewam

schwere Flugzeug LlnMe.
. Paris . 81 . Februar .»Wh i?

ra »Matin" ans St . Raphael gemeldet
Uebu . ein Marineslugzeug bei e ln e m
diann >,? «

i l u g a b g e st ü r z t. Die vier
den .

"»rke Besatzung ist schwer verletzt wor -

bish -5' Febr. Ein Militärflugzeug ist aus'sichrer ^ kekaunier Ursache abgestürzt. Der^eglrit '
e? '^ Sergeant, kam ums Leben. Der' ern Monteur , wurde leicht verletzt-

. . . ^^ gzeugmrfall i» der Wüste., - aor« Zi - " '
>v n >a '
Ul»,

Baä ..
>st iin

^
g^ Ebr. Der Fliegerosfizier Jack -ti » . ' rv » Sn uncH ^ AiMnaici \ y u u. *

. . .» ?« aeae« » ? sanfe der militärischen Opera-
tou rli »ltf bie Wahabiten in der Wüste ab-

"^ e z«rtva ^.war sofort tot. DaS Flugzeug
Ein ^

"wmert .
Ä ^ ^ eug der Fliegerschule Schleitz -

^ ^.>chev
200 M ° ter abgestürzt.

E/ »
"Aeiw ^ ebr . Aus dem Flugplatz in

^'
ehrsfli - . !M ^ » in Flugzeug der Deutschen^ "verschule insolge eines Bedienungs¬

fehlers aus etwa 200 Meter Löhe ab und wurde
vollständia zertrümmert . Der Flug¬
schüler Harms wurde in schwerverletztem Zu¬
stande in das Schwabinger Krankenhaus ein¬
geliefert .

DeutschesRrith
Der König von Afghanistan auf der Durchfahrt

nach Berlin .
DZ. Karlsruhe . 21. Febr . Der König von Af¬

ghanistan wird heute nacht s23.11 llJjr ) auf der
Fahrt von Basel nach Berlin den Karlsruher
Bahnhof passieren und nach einem Aufenthalt
von einer Minute über Schwetzingen—Fried -
richsfcld—Frankfurt lveitersahren. (Das in
Mannheim verbreitete Gerücht , daß er auf dieser
Fahrt den J .-G. Farbwerken in Ludwigs -
Hasen einen Besuch abstatten werde, trifft dem¬
nach nicht zu .)

Großadmiral von Köster f .
Berlin . 21 . Febr . Der frühere Großadmiral

Hans von Köster ist heute vormittag im Alter
von 84 Jahren in seiner Wohnung in Kiel ge¬
storben .

Der englische Vertreter in der Rheinland -
kommrssion gestorben.

Koblenz, 21 . Febr. Das englische Mitglied
der Interalliierten Rheinlandkommission, Earl
vf E r r o l l ssrüher Lord K i l m a r n o ä) . ist
plötzlich an Herzschwäche gestorben .
Lord Kilmarnock war nach Wiederaufnahme der
diplomatislchen Beziehungen englischer Ge-
schäftsträger in Berlin und gehörte seit 1921 der
Rheinlandkommission an .

Ein Telegramm des Rinqverbaudes der
geschädigten Ausländsdeutschen und Ber-

drängteu an Reichskanzler Dr . Marx .
Berlin . 21 . Febr . Der stiingverband der ge¬

schädigten Ausländsdeutschen und Berbrängten
bat an Reichskanzler Dr . Marx folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Angesichts der ungeheuren
Notlage der seit vielen Jahren entrechteten
Ausländsdeutschen sind diese mit der von der
Negierung vorgesehenen sofort beginnenden
Ausschüttung von 1800 Millionen einverstan¬
den , sofern hierdurch den Geschädigten die Zu¬
kunft nicht verschlossen wird ."

Revolte im Tegeler Gefängnis .
Berlin . 21 . Febr . In der Strafanstalt Berlin -

Tegel brachen gestern nachmittag Unruhen aus .
die durch den Tobsuchtsanfall eines
geisieskran kc .n Sträflings hervor¬
gerufen wurden. Ter Tobsüchtige und zwei
geisteskrank« Zellengenossen zertrümmerten die
Zelleneinrichtun« und verbarrikadierten sich
hinter den Trümmern . Durch das Toben der
drei geisteskranken Sträfling « wurden die In¬
sassen der umliegenden Gemeinfchaftszellen
veranlaßt , gleichfalls unruhig zu werden und
konnten von den Wärtern erst mit 1- ewalt be¬
ruhigt werden. Erst spät in der Nacht war es
möglich , die Rnüc im Gefängnis vollständig
wiederherzuitellen. Bei dem Handgemenge sol¬
len dem „Berliner Tageblatt " zufolg« » e6 <
icete Beamte erheblich verletzt wor¬
den sei«.

Schwere .Havarie eines deutschen Dampfers .
Berlin , 21 . Febr . Ter „B . Z .

" zufolge ist der
auf der Fahrt von Hamburg nach Viga befind¬
liche Dvppelschraubenschnelldampser „Antonio
Telfino " der Hamburg-<Sü -damerikalinie um
Mitternacht auf der -Höhe von Kap Finisterr«

mit einem französischen Dampfer zusammen¬
gestoßen. Das Schiff , deffen Wand zwei Me¬
ter über der Wasserlinie eingedrückt wurde,
konnte noch seine Fahrt nach Bigo fortsetzeu .

MlSwärttg e-Staaten
Das Bölkerbundssekretarit dementiert die
Vernichtung der Szent Gotthard -Waffen.
Genf, 21 . Febr . Entgegen PreffeweWungcn,

nach denen an der Zerstörung der am Szent
Gotthard beschlagNlahmten Waffen ein Völker¬
bundsvertreter teilgenommen habe , wird heute
von unterrichteter Seite des Völkerbundssekre¬
tariats ausdrücklich erklärt, daß dies« Mittei¬
lung nicht den Tatsachen entspreche . Der Völ¬
kerbund habe keinen Vertreter btsher nach
Szent Gotthard entsandt. Bevor der Rat jm
dem Zwischenfall noch nicht Stellung genommen
habe , besteht für das Bübkerbundssekretariat
auch keine Möglichkeit, sich mit dieser Frage zu
befassen .
Kein Verzicht Englands auf die Bouvet -Jnfel .

London, 21 . Febr . Wie Sir Austen Cham -
berlain am Montag im Unterhaus mitteiltc ,
hat die britische Regierung der norwegischen
Regierung mitgeteilt , baß sie ihre Ansprüche auf
die Bouvet -Jnsel für gegeben erachtet , angesichts
der Tatsache , daß diese Insel im Jahre 1825 von
Kapitän N o r r i s besetzt worden ist. Unter
diesen Umständen müsse sich die britisch« Regie¬
rung alle ihre Rechte in Verbindung mit dieser
Insel Vorbehalten.

Gedenkgottesdievft für Lord Oxford.
London, 21 . Febr . Heute vormittag fand in

der Westnrinster Abtei unter Teilnahme der Ka-
bincttSmitglieder , von Staatsmännern und
Politikern aller Parteien , smvie Vertretern
ans dem ganzen Reiche ein eindrucksvoller Ge -
denkgotteSdienst für den früheren Premier¬
minister Lord Oxford and Asguith statt . Aus
allen RegierungSgebäuden wehten die Flaggen
auf Halbmast, ebenso auf der deutschen Botschaft .
Unter den zahlreich erschienenen Diplomaten be¬
merkte man auch den deutschen Botschafter. Eine
große Menschenmenge wohnte der 2ln - und "Ab¬
fahrt der Teilnehmer bei .

Die Ruine Zwing -Un.
Attdorf sKanton Uri ) . 21 . Febr . Vor zroei

Jahrzehnten ist die durch Schillers „Wilhelm
Tell " bekannte Buraruine Zwing - Uri von dem
ehemaligen Kaiser Wilhelm II ., der sie durch ein
Vermächtnis erhielt , der Allgemeinen Deutschen
Kunstgenossenschaft in Berlin geschenkt worden.
Die im letzten Sommer gegründete Schweize¬
rische Bereinigung zur Erhaltung der Burgen
und Ruinen lBurgennerein ) hat sich « . a . auch
zur Aufgabe gestellt, die hin ine für die Schweiz
zurückzuerwerben. Mit Hilf« einer Spende des
Präsidenten des Automobilklubs der Schweiz
und Vvrstandsnntglied d«S Bnrgenvereine .
Dufvur , konnte die Ruin « samt dem «Gelände
vom Bnrgenverein erworben werden. Das vor
40 Jahren erbaute unschöne Gaus neben der
lliuine wird nun abgebrochen und die Ifnine
selbst vor weiterem Zerfall gesichert , ie.der Pro¬
fanierung entzogen , um als historische Stätte
instanögesetzi und dauernd geschützt zu werden.

Die fraozösische Ehrung für den Kieler
Physiker Behm.

Berlin , 21 . Febr . Zu der Meldung , daß die
französische Gesellschaft für die Sicherheit von
Flugzeugen dem Kieler Physiker "Alexander
Behm sür das von ihm crsnndenc „Bchm -Lot "
für Flugzeuge die große goldene Plakette ver¬

liehen hat, bemerkt die ,Deutsche Allg . Zt." :
Behm baute das „Behmsche Echolot", das vom
Schiss aus unter Wasser nach dem Meeresboden
Schallwelleu ausseudet und durch einen beson¬
ders empfindlichen Kurzzeitmesser einwandfrei
die Tiefe mißt. In ähnlicher Weise wurde von
ihm dann ein Apparat konstruiert, der dem
Flugzeug in Nacht und 2-pbel auzeigt , wie hoch
es sich über dem Erdboden befindet. Diese wich¬
tige Erfindung hak ihm die obengemeldete
Ehrung eingetragen .
Bevorstehende tschechisch-polnische Wirtschafts-

verhandluvgen .
ID . Prag . 21 . Febr . Die tschechische Gesandt¬

schaft in Warschau wurde von der Regierung be-
nuflragt , bei den volniichen Behörden wegen
der Zollvalorisation vorstellig zu werden und
anzufragen , ob Polen geneigt wäre , Kompen¬
sationen zu bieten . Gleichzeitig erhielt die Ge¬
sandtschaft den Auftrag , den Wunsch der Tschecho¬
slowakei nach "Revision des Handelsvertrages zn
übermitteln .

In den nächsten Tagen wirb eine tschechische
Wirtschaftsdclegation gus Brag nach Warschau
kommen, um urit der polnischen Regieruna eine
Reihe von Konferenzen wegen der volniichen
Bervrünung über die Zollvalorisiernno und
deren Auswirkungen auf die tschechisch -polnischen
Handelsbeziehungen zu baberr.

Die RegierunsisbUdung in Jnsroflawien .
Belgrad , 20 . Febr . M a r i n k o w i t f ch hat "

das Mandat zur Bildung einer auf breiter
Grundlage stehenden Kvnzentratlvnsregierung
angenommen .

Unpolitische Nachrichten.
Berlin . In einem hiesigen Jtupelengescbäft

entwendete Montag nachmittag zu .einer Zeit
regen Geschäftsganges ein Ladendieb, einen mit
30 Brillanten und 82 Diamanten besetzten
D a m e n - P k^i t i n r i n g , der 70 000 „Ä wert
ist. Bon dem Diebe fehlt jede Spur .

Halle. In der Siacht zum Mvutaa brach in
der früheren HaÄidrömschen Maschinenfabrik ein
Schadenfeuer aus , das aber gelöscht wcx.den
konnte. Die Feuenwehr entdeckte 15 Brauh
Herde . Als Tärer wurde ein Arbeiter Pfetl
verhaftet , der gestand, von dem Besitzer der jetzt
nnbenntzten Fabrik . Aaufuranu Sengst aus
Bremen , zn der Tat angestiftet zu sein und da¬
für 800» „ti erhalten zu haben . Hengst wurde
in einem Hotel in Berisburg verhaftet.

Oslo . Ter Dampfer „2lcvgc " ist in der 2!acht
zmn Dienstag nördlich vom Haugeiund m i t
voller G c s ch w i nü i g k e«i t auf Grund
gelaufen und so schnell gesuntcu . daß keine
Zeit mehr zum 2lussetzpu der Boote vorhanden
war . Bei dem Unglück fanden der Kapitän , ein
Passagier , zwei Stewarüesieu , sowie eiu Straf¬
gefangener . der in einem Raum eingeschlossen
war , den Tod . ,

&¥ r<
iNtiUrtiches ! [ ftlneratasser

altbewährt bei
Nieren «,
Blasen «,
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Hauptniederlage : BGlHtl & SOßlBf, Zirkel 30 , Tel. 255

!ü^ n Sie einen Aquastella den Mantel
für jedes Wetter . AiiMnii : Rud . Hugo Dietrich

. Das Kreuz wurde dem Halbmond,
N °»Setraa->. ^ ^ äbel am Nachthimmcl . ent-
» W«, «Jrfl»' Manche Niederlage haben wcr
i# Me herrlicher Saladin vermochte

besiegen und zu verjagen.
M Ä !?." Käiser ist auch nvch in unserm4v ‘ ? a hat sich der Boden Asiens

sind ®röc ist auSeinittcdergeklafst ,
ß»

"° raebrn^ ^ ihren unterirdischen Grotten
und haben das Heer der

iŵ fiet , }J " weggeschwemmt. Der tollkühne
w£Üte selbst ^ Etzer , ist dabei , durch Allahs Ele-
& teiWanb ° 5" e Menschenhilfc fürs Pro -
Al »!urivej,-,Ui!u^ kommen . Unser Wissen, unsere

Glauben gemäß , den uns
z? Feinds »ulgetragen hatte, größer als bei

von Sie aber haben damals
d>. '» achtle un » gelernt, sind dadurch später

iibermütig geworden . "Am
d»n.°v° hinan»°ct

°^ Eutalischer Erfahrung ist
W -nes N liegen . Heute hält es uns .

C ? habe » hfarÄ enä ' in Knechtschaft. Wir
oz!^ ,.» icht ts«-̂ . ..

^ Wsen , das heilig bleibt. Ick— „wu . n'tn Jock aber müssen unrft*tnSitellk Hier in Alexandria gibt es einenVrden. der die GebeimnMe aus denHw ^ ° >ien der mohammedanischen Wclt l-E ^ 'ent und Okzident siM» am dreienMw v^ i>cbaut. Ein einziger >-- ohn aus s >w- w .^ hri tenland hat vor mehr als hundertuntere Weihen erkalten . Er hieß Bai ->d l ' f00 * aus Palermo und als EinaeweihterKünste nannte er sich Eaglwstro.hat in Frankreich ein groß-rC \ neU6i . de» die Geschichte unter dem Ra-"radamuS kennt. Er ist halber Judelvr . ien . wurde als solcher zu Einsichten er.yrzs!' ^ e er niemals erworben hätte. Er , «erh \li \ Weissager des Okzidents , konnte es vol -unfern künftigen nunmehr nicht au-, ^Tieg über geistiae Beraubcr . , leibuckevorauszuschauen « o ö°re beun.Mädchen aus "Nubien Tochter heiligektt in fünfzig Jahren wird Italien m tk,b!?^ skei in einen Krieg verwickelt ie»n. Tiii-Niigen Eindrivglinoe tollen dann vcr-^ie Reste des einstigen Oomancnr >ichc- >um Splitter davon ,u ihren Macht - ,r-ts/E bringe» . Ter Anschlag wird ihnen Iw !„ /rlinge >' . Geschwächt , maa daun Jtal,e , J
^"kreichs Hitse in "Anspruch nehmen. No -l,-

mals werden beide Büksser im Nordwest den
Bruderstaat von unS schLagen , doch nicht be¬
siegen . Nochmals sollen liarauf fünfzig Jahre
vergehen , bann wird mau wiederum versuchen ,
unsere Läuüer dem Wellen vollkommen bot¬
mäßig zu machen . Aegypten aber wird ge¬
rüstet sein , denn seine Stunde soll geschlagen
haben! Bei den Hyerischen Inseln wird es unö
Gläubigen an das hohe Wort beS Propheten
gelingen , die Flotten der lateinischen Schrvc -
stern zu vernichten. Bon rann an muß die
orientalische Welt in neuer Größe emporsteigen.
Südfrankreich, die Heimat des 2!ostradamus,
soll uns abermals gehören. Hohen Aufschwung
mag di« Provence , einstige Mitllerm zwischen
Osten und Westen , wiederum nehmen ! Eine bis
dahin unerhörte Baukunst wird aus ihrem Bo¬
den emporwachsen. Auf diesen Krumen, wenn
wir sie erobert haben werden, soll die Versöh¬
nung Asiens und Europas staüjinden . Vorher
aber fordern wir unfern Sieg durch die Waf¬
fen . Daß er erreicht werde. rufq,ich die Tatkraft
jedes Kindes unseres heiligen Nillandes auf."

Für Fuads Reden hatte Fatime gar kein Ver¬
ständnis . Sie konnte die Europäer nicht Haffen,
weil sie bloß Opern für weiße Mädchen geschrie¬
ben hatten : ihr genügte eS daß Meverbeer ,
Verdi — beide Schöpfer von zstollen dunkler
Mädchen — Westländer gewesen sind. In Nu¬
bien ist man nicht fanatisch mphammcdanisch.
Dieses dunkle Mädchen hatte nur eiu Sinnen
und Begehren : Gesang. Aus Exem Kerker ,
in dem sie so unzweckmäßig, wenn auch freund¬
lich , gehalten würde, trachtete sic zu entkommen.
Sie versuchte cs mit der Sehnsucht nach ihre»
Erzeugern . Ihre Pslegeeltern behaupteten aber,
das ginge nicht , sie müßte ganz astsgebildet das
strenge Haus verlassen, um als arabische Sän¬
gerin auf einer nationalen Bühne airszutrcteu.
Es wurde ihr sogar vvrgegaukclt , mit ihr könnte
cs gelingen , ein ägyvtischcs Theater zp gründen ,
in dem europäische Rollen von dunklen Kräften
gesungen würden . Fatime tat aber nur so . als
ob sic das alaubte : ein zu sicheres Gefühl über
die Möglichkeiten ihrer engeren und. weiteren
Landsleute wohnte ihr inne. Eines jedoch setzte
sie durch : sic wollte mit ihrem Lehrer upd Fuads
ivamilie der letzten Ooernausführnng der Sai¬
son beiwohnen . Gegeben wurde : La Traviata ,
das Drama einer Fchlgegangcnen daran ließ
sich nichts mehr ändern.

Theater und Musik .
Büchners „Woyzek" in neuer Gestalt.

Franz Th. E s o k o r hat eine durchgreifende
Neubearbeitung und Ergänzung des problema¬
tischen Geniewerkes gewagt . Er verstärkt hier,
setzt dort neue Sichter auf, führt ans . was
Büchner nur andeutete, rekonstruiert aus einem
dürftigen Original -Satz ganze Szenen -Telle ,
hängt zum Schluß mehrere vollkommen frei
erfundene Szenen an. Ein Verfahren , gegen
welches sich prinzipiell mancherlei einwenden
ließe. Was das berühmte Fragment dadurch
gewinnt , verliert es zweifellos an wuchtiger —
gerade in seiner Knappheit begründeter —
Eigenart . Csokor erörtert breitspurig , was
Büchner nur mit einem einzigen , aber unheim¬
lich treffenden Wort umschreiben wollte . Auch
betont er . wie die frei erfundenen Endszenen
in der GerichtsstuLe. im Schauhaus , in - er Ana¬
tomie dartun , vielleicht über Gebühr die kraffeir,
grausigen, ja perversen Elemente . Zubilligen
muß man ihm jedoch, daß sich seine Rekonstruk¬
tionen . Verstärkungen , Einschiebsel, Zutaten
dem Grundcharakter des Originals erstaunlich
unauffällig cinfügen , daß seine Idee , an den
Schluß - es Woyzek eine mit dem Einleitungs¬
austritt korrespondierende Szene zu setzen, bei¬
nahe genial genannt werden kan« , wie auch der
Gedanke, dem zu Tode gemarterten Füsilier in
Andres , seinem Zimmerkameraden , ein« Art
Fortsetzung zu geben und so die Tendenz des
zeitgebunüencu Werkes ins Sozial - Ewig -Giltige
zu erhöhen, einer gewissen Größe — und Ak¬
tualität nicht entbehrt. Der erneuerte Wovzek
wird im Raimundtheater in Wien von der Exl -
Truppe meisterlich gespielt.

Oskar Bendiencr .

Mitteilungen des Badischen LandestheaterS.
Im Schauspiel steht für 20 . Februar und
2. März ein Ereignis von außergetvöhnlich
künstlerischer Bedeutung bevor. Es ist gelun¬
gen , das W i c n e r B » r g t b e a t c r für ein
ziveimalige » Ensemble - Gastspiel zu gewinnen .
Zur Aussnihrung gelang ! zuerst Grillparzers
Trauerspiel „Sappho " mit Hedwig Bleibtreu
in der Titelrolle und — am zweiten GasrsptÄ -
abend — als hiesige Erstausführung Karl Stern -

heims Komödie „Die Kassette ". Das in die¬
sen Velden Vorstellungen wirkend« Ensemble
steht unter Führung des Hofrato , Professors
"Albert Heine , der die alt« ruhmvolle Bühne
auch eine zeitlang als Direktor leitete und heute
noch als ihr Ehrenmitglied zu ihren hervor¬
ragendsten sifegiffcuren und Darstellern zählt.

Humor
Ein nicht sehr beliebter Geschäftsinhaber wird

von einem seiner Angestellte» aus Lebensgefahr
gerettet und dankt ihm mit überschwenglichen
Worten . „ Wünschen Sie sich irgend etwas , ich
werde Ihnen jede Bitte erfüllen ." — „Bitte ,
verraten Sic es nicht meinen Kvllegrn , daß ick
Sic gerettet habe ."

Vom Lügen .
Das ist nun mal nicht zu vermeiden,
Vielmehr , es ist die schlimn « Norm ,
Daß Worte meist Gedanken kleiden .
Tie mit dem Sinne nicht konform-

Und ward die Pienschheit aucki erzogen,
Und hat das Ehristeittum gesiegt.
Es wirb halt immer „ och gelogen .
Daß sich der stärkste Balken biegt.

Gelogen wird in LiebeSsünden: :
Es lügt , wer neidisch und ergrimmt .
Ja , selbst tn edlen Völterbünden
Hört man zuweilen , was nicht stimmt .

Ein keck genossenes Vergnügen ,
Ein Blümchen , das mau heimlich pflückt ,
Bedingt zuweilen so viel Lügen,
Daß mau sich selber drin verstrickt .

Es lügt sich hübsch bei Majenbvwlen .
Der Jäger lügt im dunklen Tann .
Und selbst di « outen Eltern sohlen
Zmveilen ihre Kinder an .

Doch wenn dein Söhnchcn ein Filou war
Und du , als zorn 'ger Vater dann
Slcginnst : „Als i ch so alt wie d u war . . ."
Tann hebt der Lügen f .r c .ch st c an !

Rudolf P r c s b e r .
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umbo
Fein blank ! Wie bei Mutti ,
Mit Jumbo ist’8 aber auch

ganz leicht.

Hersteller: Sidolfebriken
SIIQBL ft CO., Cölnr« Braunst « Id

JOerdputz
Essen Sie
Burklmrdtbrot !
Das ideale Vollkornbrot

Alle neuzeitl . Forschungsergeb¬
nisse sind in ihm verwirklicht .
Burkhardtbrot enthält alle Vita¬
mine und Nährsalze des Ge¬
treides . aber es fehlen ihm die
darmschädlichen Spelzen Burk¬
hardtbrot verursacht keine
Magensäure und ist das leicht¬
verdaulichste Vollkornbrot bei
größtem Nährwert . — Ebenso :

Vollkorn - Früchtebrot
Vollkorn - Zwieback
mit und ahne HstelnOne ,
• duckest und ungtiutkcil ,

ln Karlsruhe erhältlich bei :
Reformhaus \ Iptna - , O. Hanisch . Kslserstr . 32
Reformhaus danab rannen “ , M. Krems,

UerreostrsBe 8
Vereist . Lebensmittelhaus Volks wo hl “ ,

Hexrenstrsße 29.
Alleinhersteller:

Or. Tbsia harJfs Nährmttalgesillschft A -fi.
Cannstatt, Telephon 509/10.

Karlsruher afms ^ronptiütinö

Montag. Dienstag , Mittwoch, Don*
□erstag «r?., 28. , 2ü. Februar und
1. März findet unser

San - unö SQöfueifeU ' Kms
statt . Im März weiden auch ftach>
mittage für

Belief-OT alerei ver&nsuuet
Anmeldungen null Auskunft , such fttr einen Bervlerkurs,
baldigst im SohlöBle, Ritteretraßo i , 11— V*1 u. S— ‘1,6 i hr
» er Teemltta * am Donnerstag, 23 . Februar rindet
nicht Im SchlOBle , wie iritttinüch angezeigt , sondern ln

der Glashalle des Stadtgartens statt .

weltberühmte
amerikanische

Modelle
Corselettes (Mieder und Büstenhalter vereint )

und wrap arounds (Hüftformer )

tragen alle Damen, die
schlank sein wollen
( Verminderung Ihrer Hüftum -

fanges 5 — 10 cm)

Ein « Jmmer tragen heißt :
Der Figur die schlanke moderne
Linie geben , vollkommene Bewe¬
gungsfreiheit für Tanx und Sport.

3 ßunerSchützet den Körper
vor Druck. Bin
ist ein federleichtes waschbares, sich ansenmie-
gendes Wäschestück , welches übermäßige
Körperfülle druck Jos verteilt .
Preiset Hüftformer von Mk. 1t * . Corselettes
von Mk. 13* an.

Über die ganze e
Welt verbreitet sind PudxUTlGt ®
Original -Modelle fA .gut angezogene trau '

Fabrikation * - Zentralen t Bridgeport (Amerika), London,
Paris, Brüssel, Barcelona , Hamburg «

Jede elegante 'Dame trägt ein *oJjCU71£ J*
und Sie — nicht ?

Alleinverkau/ für Karlsruhe und Umgehung ;

Ä . Lucas Nachf . ftSETäÄ
Jedes
echte / Ttzme )

trägt den
Warner Stempel

Preiswerte Teppiche
Bukle nur schwere Qualitäten .

Größe 2X3 Meter . . . 100 .—, 94 .50 , 81.75, 2».

\ Ä/Oll | lßrS0F in schwerster Ausfertigung
Größe 2x3 Meter . ***

Axminsterin neuester Ausmusterung , in modern
u . Perserdessins 157.- 154.— 138.- 127.— 105.—

VelOUr Marke Anker und andere Fabrikate
Größe 2X3 Meter . 143.— t»4*

Tournay - Velour nur da. Beste
Größe 2X3 Meter 248 — 245.— 220.— 195.— W0'

Mechanisch Smyrna das voiendetste
Größe 2X3 Meter . 260.— 240 - 20«-

Beaichtignng ohne Kaufzwang erbeten
Teilzahlung gestattet — Ratenkaufabkommender Bad . Bcamtenb *0*

Teppich-Haus Carl KauHii
Karlsruhe — Kaiseratr . 157, 1 Treppe hoch

Gegenüber der Rhein . Creditbank.

Im Rheinl^
wipbt füP
mit beste
Epfolg © n da 5

Kölner Tageblail
Satzentwürfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
u nverbin dI i ch

durch die

Geschäftsstelle
Köln, Stolkgasse

Nr. 25 bis 31

Vertreters Emil Bnhltnger , Wein - u . sipirituoaen -
Durlacher Allee 47 . — Telefon lnoo *

■Schaumweine

Georges Geilirlg K Ci §
. B ach a rach

Die Letzten.
Roman

von
Magda Fuhrmann .

Copyright by Mag ha Kudrmann. Karlsruhe.
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Kleiner Bruders flüsterte Modest . „Aßja ." Nie
tzatt« er es über sich gebracht , den Bruder Io M
nennen , nun kam bi« Liebkosung dieses Kinder¬
namens ihm mühelos von den Lippen . Zu die¬
ser Stunde gelobte er , in Blut und Eisen an
sich selbst zn arbeiten , um jene sittliche Höhe zu
erreichen , die Alexanders Opscriod irgend etrvas
wie Sinn verlieh , wicht umsonst durste der junge
Bruder für ihn gestorben sein . Ihm fiel daS
Märchen vom „Mädchen ohne Hände " ein das
Catiche einst in AWShansen erzählt « . Er hatte
freilich Hände gehalbt, aber nicht di« rechten.
Wofür arbeitet « er früher ? Für Ansrecht¬
erhaltung und Verschönerung des eigenen Be¬
sitzes . Jetzt gab er sich größeren , selbstloseren
Zielen hin , jetzt erst wuchsen ihm die schassen¬
den . tapferen Hände , di« würdig waren , aus
fremd gewordenem Bode« ein stolzes , blankes
Schwert zu ziehen für Deutschlands Ehre . Und
er verstand , was fein« Gattin gemeint hatte , als
sie ihr Märchen in Zusammeuhang brachte mit
dem Baltentwm .

Biel dachte Modest in dieser Nacht, und viel
erlebt « er . Es wurde dunkler , Wolken zogen
auf . manchmal bltebsn die Pferd « stechen , er ge¬
wahrte es nicht. In seiner Brust tönte es wie
Vollklang einer Ueberfülle , die er früher nicht
gekannt . Dieses brennende , innere Leben tat
Schweigen der Nacht ! Die Wolken zergingen ,
Stern « schimmerten für kurze Zeit , sie waren
wie Akkorde, dann erbleichten sie wieder , im
Osten wurde es Heller . Kurz ehe das Post -
gesährt di« Stadt erreichte , lohnte Modest den
Knecht ab und legte das letzte Stück Weg zu
Fuß zurück. Aus den kleinen Gärten duftete

die veratmende Sommernacht , das Städtchen
schlief , aber hinter einem halbgeöffneten Fen¬
sterladen glühte Kerzenschein , da saß wohl ein
Ruheloser , einer , der Rot litt . Mildest liebte
ihn .

Als er nach langer Wanderschaft sein Hans
erreichte , flogen die Schwalben schon hoch mit
hellem , schrillem Juchzen . Worte waren in ihrem
Ruf - laß dein« Seele blühen - einmal
nur laste ste blühen . -

Ter Morgen tat stch aus vor Modest . Er¬
wachen war um den einsamen Mann , Erwachen ,
brauen wie in seiner Seele .

*

Erika saß neben Modest an einem trat Kanz¬
le ipapi er , Büchern und Schriftstücken bedeckten
Arbeitstisch , über dem der vergeistete Fletsch¬
ton eines altttalie mischen Frauenbildmsses schim¬
merte . An der gleichen Wand befand sich eine
Marmorbüste , aus die Modest großen Wert
legte , Skulptur zog er Malerei vor , auf Far -
benivirkung verzichtend , begnügte sie sich mit
zwar edlem , doch sehr schlichtem Material , arm
war sie an äußeren Mitteln , aber reich dabei ,
wie etwa der Platonische Gedanke . Erika be¬
trachtete Modests bleiches, festgefügtes Herren¬
profil . Auch du von Marmor , dachte sie in stil¬
ler Bewunderung , wer nach außen so beherrscht,
so kühl sein durfte wie du!

Ihr junges , ansgeweintes Herz litt um ihn ,
die Einsamkeit seines Gesichtes erschütterte sie,
er war nicht glücklich . Sie fühlte sich ihm eng
verbunden , denn wie sie lebte auch er im Schat¬
ten einer früheren , schöneren Vergangenheit ,
wie in ihr , war auch in ihm der Schmerz aus¬
gebrochen als Wunde . Er klagte um sein ver¬
lorenes Land , sie um ihr verlorenes Glück, und
beide sollten unn wette rieben im kalten Frie¬
den derer , die sich abgesnnden haben . Tic
Würde , mit der er sich in der neuen Republik
behauptet « , verfehlte nicht , auf sie Eindruck zn
machen. Nie auch hätte sie in ihn , diesen gläu¬
bigen Idealismus und diese Hingabe an die Ar¬
beit fürs Deutschtum vermutet . Als ein größe¬
rer und freierer Mensch erschien er ihr jetzt .

frei , weil vvn stch selbst befreit , weil er erkannt ,
daß das , was er früher seine Freiheit nannte ,
nichts geivescn war als Sklavendienst vor der
eigenen Person . Kraft seines festen Willens
hotte er sich #u dem Menschen entwickeln kön¬
nen , der er jetzt war , zum starken , tiefen , wahr¬
haft deutschen Menschen , den sie besser verstand ,
als den frostigen Unnahbaren , vor dem sie sich
stets ein wenig gefürchtet hatte . Dieser neu«
Mensch nötigte ihr eine ganz andere Achtung
ab und zag sie weit mehr an . als der frühere .
In dem Matz, als Modest deutscher geworden
war , zeigtc er stch duldsamer und großmütiger
gegen di« Esten . So weit sein Rechtssinn es zu-
ließ , trat er jetzt in disziplinierter . vornehmer
Vorurteilslosigkeit an sie heran , was Erika ihm
hoch anrechnete und nicht zum kleinsten Teil
ihrem Einfluß zuschreiben durfte . Mit der Reg¬
samkeit eines bilibungshungrigen Schülers hatte
er noch di« moderne , estnisch« Schriftsprache er¬
lernt , die sich upsenilich unterschied von dem
nachlässige« Estnisch, besten er sich früher be¬
diente , um in MvShausen feine herrschsüchtigen
Befehl « zu erteilen oder iu der Herablassung
des Bevorzugtem ausnahmsweise mit dem ihm
nnterstellten Personal zu verkehren , wenn
dieses Kinds taufen und Beerdigungen feierte ,
bei denen der Gutsherr nicht fehlen durfte . Di«
Anstellung im estnischen Büro erforderte ge¬
naue Kenntnis der neuen estnischen Sprache ,
was auch dem Wirken in der deutschen Sache
sehr zugute kam. Modest , der früher nie ge¬
dient hatte , unterwarf sich seiner jetzigeil Aus¬
gabe in selbstverständlichem Gehorsam . Ja , er
war ein anderer geworden . Aber — er war
nicht glücklich .

Ins ZimNier sank fahles Regendunkel ,
schwere Tropfen begannen träge zn fallen , wie
grau , wie traprrig sah alles gleich ans , es leuch¬
tete bloß Erßkas Blick.

Gütig ist dieses Auge , dachte Modest , fein
Licht ist still und stetig wie mildes Tempelfcner .
Doch einmal hat es anders gestrahlt . Um Erika
war ein Blühen andächtiger Unschuld, das ihn
stets aufs rqcue bewegte .

„Tante Elisabeth hat Recht.
" sasi^ Mn «^ Ä

„du siehst angestrengt «ns , Modest , ,
doch ab und $u das liebe erre *̂ ,
Feld dir bieten . Elwa ist ja leicht zu

„Mir genügt die belebende ^ " ^„hgleicb
Arbeitstages , E>ri," antwortete ir '

rrf «,
„ w „ a crnmVrit nt«1?anderesetwas ganz
Kampf um den deutschen Gedanken n ob -
/U* C.U'fvT W,1ttlA es HI . 'ötef -ülw der DermitworliUN-g
mich selbst verwirklichen dürfte ru

" Stein , wahrhaftig , er iOTfen.
sagen

„Gott gäbe unserer Sache
tumskraft , Modest .

"
^ sie

Sie schwieg einen Augenblick , a nur ,
sich selbst kämpfte . Wie war das juJL ,
Alexander sie nicht gebeten , sui . ct1vcH * 11tt
dest ? Weich « Zärtlichkeit , rü der , i« w
liches lag und etwas Mütterliches ,
Züge . ifl®®

,,,
„Modest," sagte sie beinah heiles ^ ftfo

es ein m al ans sprechen, wte sehr hc >̂

daß wir voll tiefer Uebereinstimmuns
sind in denselben Dingen .

"
z «"f

Doch aus seinem Blick bcbie Er <
ilird ^ ^

gegen, ans das sie nicht
senkte den schlankstiligen Mädchen-
bcklemmeud« Still « ent>stand. ^ erw'^ ^

^ ch danke dir für diese
Modest dann mit fremdkltngend and tVtfitf
wieder versanken beide rn dnn
Schweigen . ?lls Modest endltä ) fic
seine Stimme abgeson d̂ert , wie
losgerisien hätte von ihm .

.. ©ri , ich weiß , du wirst «>:«
uud ich hege Ehrfurcht davor

weiier«

vergesseu/Ar ^

ich mich crdreisten , eindringen $ jci-
Allcrheiligstes . Tu darfst mir
(SriV etit

”
» tonn , der weniger

wäre unfähig , deinen Schmerzi a | r „
verstehen , wie ich cs ine , dos g«
dich heute zu bitten , meine Frau n .

( Sortsetz" »«

t
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Will H.
draußen vor dem Neuyorker Hafen, vor

r,, ! , Feuerschiffen von Sandy Hook, liegt eine
kein

^
!̂ " Flotte . Schiffe aller Nationen >chau -

ttn
” « “Oe auf den grünen Wogen . Fahrzeuge

find vertreten : Vom rostigen 5000.
Kis^ EU ' Trampdampfer bis herab zum kleinsten
bau - ^ ? "uer. Die Schlote speien keine Rauch-

^nd gerefft." ll leblos wie eine Gcisterflottille schwan »
reu die Fahrzeuge in der Dünung .

SerfisJ?6”? die Nacht herniedersinkt, wenn Ne -
sx „

" n ' e die Lichtkeile weit entfernter Leucht-
fln«». nbblenden , dann erwacht die Gespcniter-

regem Leben.
Äürt » nrrstecktcn Buchten und Winkeln der
se» LI riJJ<

’
,eu Rennboote hervor Durchbrau-

au « * Hasser und tauchen in rasender Fahrt
tifcrii«

1 Dunkelheit auf . Geheime Lichtsignale«unken . Schreie . Rufe ertönen
von Hallo , Was habt Ihr ?" schallt eS

Au ? Kennern herauf.
Beb!,

'
». Eck des AlkobolschiffeS erscheint eine

zurii^, ?' cistens Kapitän oder Händler , welcher
ckrust : „Deutschen !"»Wie teuer?"

"Nns Dollar die Flasche, "
oier achtzig !"

$ aam " der schert euch zum Teufel !"
als " Rennboot macht eine scharfe Wendung,
der cs fort und zu einem anderen Schiffe
bald » « fahren. Aber der Bootsmann merkt
stavöx» >,

" keinen Neuling vor sich hat . Der
Db,- ?" «c>rt oben weih , daß die Nankees keinen
Preis - u

"" uchen und die unverscl>ämt :sten
b«r s- !« Eäahlen. Der Rum Runner ändert da¬
zu», " ktik . legt das Ruder um und kehrt

. Nea ,
"^ r zurück.

wir h,,L ESenns nicht billiger geht , nehmen

die R - - r?̂ 'ckleiter und ein Tau fliegen über
Besto, .^ "? - Das Rennboot legt an . Zwei
nicht men , mme" auf Deck . Zwei Mann —
wartet Dbe « werden sie von vieren er-

Elli .
‘

’*«« des
^ erte :

Eck' greifen wie ungefähr in die Taschen

A urviuiu jit vuii vidui
Die ? ^ cfte Kerls mit Bärenvranken .
lcben d - s ^ /asi bis zum Ellbogen in den Ta»
Entsichert»Südwesters vergrabeü : die Faust am
aus De^ " ’Sromninfl. Auch die Rnnner . kaum
ünd un,e'r ? ^ Eifen wie ungefähr in die Tafcben
nuten / -. ^ crn die schuhbereite Waffe . Mi-
^ arteie»

^^ En. Schars beobachten sich beide
wisse « d „b »? ^auf warten die Schiffer ? — Sie
I0*» finf, . r e Rum Runner verwegene Bur »

dun, L " E
.wissen noch mehr : Vom Sckmuag-

"nd bs» ^ Eräuber tsiS nur ein kleiner Sprung ,
wagen """ rr sind jederzeit bereit, ihn zu
Dar» », Re Gelegenheit günstig erscheint,
mtnrals k„ , °" se Bereitschaft notwendig, denn
» alten tk„ „(,en den ersten beiden weitere Gc -
lcbiffeK l] über die Besatzung deS ScknapS -
lauae« . wachen sie nieder oder setzen sie ge-
"Evlünderc 'E eroberten Fahrzeuge werden auS-
»nd ein wertvollen Ladungen verkauft
"Ew das -s !I, ?wwen wird bewerkstelligt , nach -

^ lpurlos versenkt wurde.
Göttin» "" geht , in dem die Schnaps,

mchi irgendein tollkühnes See,
<j ,er räubcrstück erlebt.

Seht so^ vitän macht plötzlich scharf kehrt und
Äderen seiner Leute folgen ihm . Die
? 'cberhei , »

"kn als Wache zurück und holen zur
? ' c Neua« „ „ . Strickleiter wieder herauf. Auch

ei,,« ° mmene „ folgen dem Kapitän —
? >en. P^ ^ /ulb Auf einem Tische liegen Fla-
d«r Kavi .^ e « ! Man öffnet drei Flaschen , und
» ' Dies n ^ cnkt ein .^ L >°vs der Ä" Whisky, „ sagte er . „Der beste
»,? lan trinr »

» tte . Ich leiste volle Garantie !"^ steni " E' ukt . Die Runner nicken . „Hundert
Dollars !" lautet die Antwort .

ör* auf » /"" " " widert nichts sondern schautnett Mann der Gegenpartei. Drei

Brafe.
gegen zwei — das geht nicht! OftsmalS kommt
cs vor, daß auch die Käufer ausgeraubt und
kurzerhand über Bord geworfen werden. —
Mann gegen Mann !

„Macht 6000 Dollars !" wiederholt der Kapi¬
tän . Wiederum keine Antwort , aber er versteht
und schickt einen seiner Leute hinaus . Ein Bün¬
del Dollarnoten wechselt den Besitzer , und die
Runner kehren zum Rennboot zurück. Eine
Winde beginnt zu knarren , ein Ladcbaum be¬
wegt sich und senkt seine Last aus die Nußschale
herab. Sorgfältig wird die Stückzahl der Kisten
überprüft . Alles stimmt ! Kräftige Fäuste er¬
greifen das Schmuggelgut und verstauen es .
Der Motor des Rennbootes springt an . und das
Fahrzeug verschwindet in der Dunkelheit.

Still , leblos wie vordem schaukelt das zurück-
bleibende Schiff in der Dünung . An Bord
scheint alles zu schlafen. Aber es herrscht nur
eine Scheinruhe!

Ucberall stehen Wachen ; am Bug . am Heck
und aus der Kommandobrücke Uebcrall
starren scharfe Augen in die Nacht hinaus .

Längst ist das Motvrbrummen des davvnjagcn-
den Bootes t>erstummt. Die Zeit vergeht.

Da . . . blitzte es in der Dunkelheit ans .
Einmal . . . zweimal: bestimmte Geheimsignale
zittern durch die Finsternis . Aus der Kommando¬
brücke beginnt ein kleiner Scheinwerfer zu spie¬
len . Sendet Antwort . Gleich darauf taucht ein
kleiner flinker Schatten auf. Schnell vergrößert
er sich , und die Verhandlung beginnt. Wie vor¬
dem !

So geht e8 Nacht für Nacht ! Oft monatelang !
Monatelang liegen die Schilfe hier außerhalb
der amerikanischen Sechsmeilenzone, in inter¬
nationalen Gewäsiern. Die Flagge des Hei¬
matlandes schützt sie und ermöglicht den Alko-
holverkauf. Wenn die Ladung vergeben ist ,
kehren sie in die Heimat zurück , laden neue
Ware und kommen wieder bierlier Berkaitscn
zum vierfachen Einkaussvreis an die Rum Run¬
ner — die eigentlichen Schmuggler! Achthundert
Prozent Dividende für den Schisser jährlich !
Ein Geschäft!

Auf dem Deck deS davonjagenden Rlockade-
brecherS unterhalten sich vier aebnckte Gestalten.
Nach kurzer Fahrzeit wird bas Rennboot plötz¬
lich abgestopvt . Nabezu eine halbe Stunde ver¬
acht . bevor die Fabrt ihre Fortsetzung rindet
Der vierte Mann ist verschwunden ! Es sind
nur noch drei Gestalten an Bord Eine steht
am Steuer ; die anderen beiden neben ihr. Mit
scharfen Ngchtgläsern bewaffnete Augen durch¬
dringen die Finsternis und suchen den -Horizont
ab . Immer wieder!

„Achtung . . . Wachtschiff backbord! " DaS Ru¬
der fliegt herum: der Renner wendet und ver »
sucht dem Gegner auSzuweichen . Die Augen
bohren sich in die Finsternis — einen Ausweg
zu suche» ! . Voraus scheint der Weg frei . Mit
BollgaS braust das Boot durcü das Wasser.

Da . . . plötzlich taucht auch voraus ein gro¬
ßer schwarzer Schatten aut Ein Torvediboot .
Wächter ! Das Rennboot stvvpt ab . Ob sic
drüben etwas bemerkt haben ? Die Schatten
wandern und scheinen vorbei zu fahren. Aber
aus den KrieaSschisfen hat man den Blockade-
brecher bereits bemerkt und sich drabilo« „er -
ständigt . Die Wachtichiise täuschen ein Borüci-
kahren vor . bis sie vlötzlich. nahe dem Rennboot,
wenden und daraus zujagen.

Bon allen Seiten ! Umzinaelt ! — Schein¬
werfer blitzen auf. Gcickützmannkchaften

stehe,, schußbereit .
Der Motor des Rennbootes brummt wieder

los . Vollaas voraus ! Wie ein gehetztes Wild
saust das Boot durch das Wasser und versucht zu
entkommen . Seewärts ist der Weg frei. Aber
nicht dorthin ! Wenn der Tag graut , müssen sie
wegen Benzinmanael znrückkommen und wer¬
den abgefangen. Die Rettung liegt landein¬
wärts — in den versteckten Buchten und Win¬
keln der Küste !

Wieder Hochwassergefahr.
Die Weis,? Elster verstört ihrer, neuen Damm.

IHM

* » '*

mm ^x .~*
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Durch die geivgltigcn iliegougüsie der letzten Zeit und den Witterungsumschlag sind fast alle deut¬
schen Flußläufe stark aestiegen , so daß bei anhaltendem warmen Wetter wieder damit zu rechnen
ist . daß die Finne über ihre Ufer treten . Die Weiße Elster ist durch Regengüsse so stark
und vlötzlich anacschwollen . daß die Rcgulierungsarbeiteii zum sechsten Male von Hochwasier
heimgefucht wurden. Die Geivalt der Wasserfluten war so stark , daß die Faugdämmc in
zwei Teile von 15 und 40 Meter Breite zerrissen wurden und die Elster stch einen Weg durch das
neue , noch nicht ferttagestellte Bett suchte . Unsere ?lnsnahm « zeigt den Durchbruch der Weißen
Elster bei Plauen : der Damm wurde überflutet und die Elster floß durch das neue Bett ,

die Faschinenbämme zum großen Teil wieder zerstörend.

Die Runner versuchen in toller Fahrt eines
der Flankcnschisfe zu überholen Vergebens !
Der Scheinwerfer eines Torpedojägers erwischt
sie und badet ihr Fahrzeug in blendendem
Licht . Kanonenschüsse donnern über die See.
Stopp oder . . . !

Das Rennboot stoppt . Minuten vergehen .
Eine Barkasse kommt längscits und Matrosen
betreten das Boot . „Hände hoch !" ertönt das
Kommando . Tie Runner gehorchen. Das
Rennboot wird durchsucht. Kein Alkohol , keine
Kiste, kein Tropfen ist mehr an Bord . — Nichts !

„Was sucke» Sie hier draußen? In dieser
Stunde ? - Weshalb versuchten Sie uns zu ent¬
mischen ? " fragt der Führer der Wächter . „Ber¬
gungsarbeiten — keine Zeit !" antwortet ei »
Runner und deutet aus einen , aus dem Boden
liegenden Tauchcranzug. „In dieser Stunde ?"
„Wir wurden ausgekalten.

" — Die Personalien
der Runner werden festaestellt. Taucher ,
Tauchergchilfeii ! Die Angaben können nach -
gepriist werben , denn sie stimmen . Aber es
handelt sich um eine fingierte Bergungsgesell-
schaft — um eine Scheingründung und sie besteht
schon lange. Am Tage werden „Taucherarbei-
ten " ausgcführt und nachts beginnt das Haupt¬
geschäft — der Schnapssckmuggel

-Das . Renuboyt wird nochmals gründlich durch¬
sucht . Nichts ! Hcrumliegende Avvarat ' teile
scheinen die Sl.ngabcn der Runner zu bestätigen .
Die Wäcbter müssen daö Boot freigeben und
fahren lassen. Verärgert schauen sie zu , wie die
Rennbootfaürer den Motor anwerfen und mit
Vollgas in die Nacht hinaustagen .

„Und das war doch ein Schmuggler, aber .
„Hol ibn der Teufel !"
Mit Vollgas brausen die Runner vorwärts .

In eine versteckte Bückt hinein. In ihrer Mitte
stoppen sie ab . Minuten vergehen .

Da taucht dicht neben dem Rennboot ei»
seltsames Gefährt ans .

Ein Taucherschlitten ! Ein Taucher sitzt darin
— der vierte Mann ! Ter Schlitten ist durch
eine Trosse mit dem Rennboot verbunden
Wurde vom Rennboot durch die Stahltrvffe
geschleppt, während man dort oben . . . ! ! Die
dünne, unter dem Heck am Schisfsboden be¬
festigte Trosse ist von der Wasseroberfläche , vom
Boot ans uiisichibar , und die Wächter konnten
sie auch bei schärfstem Suchen nicht sehen.

Der Taucherschlitten kommt längseits. Die
Alkoholkisten werden wieder in das Rennboot

verladen. Der Taucher verschwindet mit dem
Schlitten und verankert ihn aus dem Grunde
der Bucht an einer bestimmten , nur den Run »
nern bekannten Stelle . Dann kehrt er an die
Oberfläche zurück. Di« Kameraden haben ihn
an Bord und ziehen ihm den Skaphander aus .
Dann fährt das Rennboot wieder an und be¬
gibt sich zu einem alten , verwitterte » Boots ,
haus . Drei Männer treten heraus . Es sind
die Wicderverkäufcr — „Booze Hustler" und
„Bootlegger !"

„Das hat heute aber verdammt lange ge¬
dauert ! Es ist gleich Tag " sagt einer von ihnen.

„Es ging wieder einmal hart aus hart . Wir
wurden durchsucht !" entgegnet ein Runner und
geht mit den Astännern in bas Haus . Die Wci»
terverkäufer bezahlen in bar . Ein Kraftwagen
fährt vor, die Ware wird verladen und das
Jluto donnert in die Nacht hinaus — Ncuyork
entgegen ! Kaum ist es vcrsclnvunden , da ver¬
lassen auch die Rum Runner ihren Schlupf¬
winkel und fahren heim.

So geht es Nacht für Nacht ! An 100 Kisten
oder einer Fahrt verdienen die Rum Runner
500 Dollars . Ein big busineß — ein großes Ge¬
schäft , ist da? amerikanische Alkoholverbot!

Die Entzifferung der ettuskischen Sprache
gelungen.

Die Sprache öer Etrusker , der UrbevM-
kerung des Landes am Tyrrhenischen Meer ,
stellt, wie man weiß , ein Rätsel dar. das bisher
jedem Versuch der Lösung spottete . Wie nun
aus Florenz gemeldet wird , ist eS dem bekann¬
ten Sprachforscher Professor Sllfredo Troinbetti
gelungen, bas Geheimnis zu entschleiern und di«
etruskische Sprache vollständig zu entziffern. Auf
dem nächsten Internationalen Kongreß für
etruskische Forschung , der im Slvril in Florenz
abgehalten wird, will er die Uebersetzung der
berühmtesten etruskischen Inschriften itnö ein«
umfangreiche Studie über die Entwicklung und
die Syntax der aebeimnisvollen Sprache vor¬
legen . In den Gelehrtenkreisen Italiens steht
man den angekündigten Eröffnungen Professor
Trombettts mit begreiflicher Spannung ent-
gegeir. Auf diese Weise wird die vielerörterte
Frage endlich beantwortet iverben können , zu
welcher Völkerfamilie die Etrusker gehörten,
die man heut« zur indogermanischen rechnen zu
dürfen glaubt.

unbezähmbarer Äollsstc
t>AE»? "Ender sind im S u d a v . in d°wz « ahr rl Ghazal nach Ueberwtndur, ,E Schwierigkeiten in das Gebiet derMedrnngen . zur Strafe sür die Err»ebn Englischen Kapitäns Fe r gu Vi p >low ' *a^ten mußte wegen eines ahnliöebenfalls eine solche Strafexpeüiii»I?°mmen werden und eS wird sichern»g^ er Zeit abermals eine bewassneteueytnnng notwendig sein Denn die Nuei» unbezähmbarer Bolksstamm »^ unacfiihr 400 000 Köpfe«.5 **

, meisten leben in dem oberen NLUige ihrer Teile aber auch in der« ahr el Ghazak .
^ Wahrend der Regenzeit, die sich vonbis Ende November hinzicht. ist dar«eviet der Nuers mit dichtem. 2—3 Met -ME bedeckt . Während dieser Monate. mtd io wie unangreitbar , da nicmGrasgürtel durchdringen kann' ' anuar ändert sich dann die Lage . 4f'.rarieseuer fegen durch das Land un'Nen kahlen , rissigen Boden zurück,»euer werden von den Einqeborenei»ugebrannt. Die Viehherden bedürfen>..E^ ur,assre>heit und das junge Gras . >f»w "" brannten Boden rasch cmporschiUl elnt vorzügliche Weide . In den sc. l "uc>ien trocknet das Land säst vollder März vorbei, io ist es-

" bulb der Flußläuse überhaupt noch2» itndeii . Nur der Landknndige kenntdi»? E"en Quellen und Wasserläuse , die-. .A/r Zeii nidjt versiegen , Wege» der -tu es auch tu dieser Zeit
außerordentlich gciährlich. in das Leiuzndringcn.dieser günstigen klimatischen i- Ule si„d e 'm unabhängig geb5 ‘ftmm . der sich seine kriegerische Tü" wahrt Hai , Tie NnerS sind mit^ uwti „nd Schildern bewasknei , Sic"ach mehrere tausettü Gewehre, die vv

Karneval in München .

Nach fünfzehn Jahren Hai München zum ersten Male wieder einen offiziellen Karneval mit
Festzna und allem dazugehörigen Trubel erlebt. Wir bringen aus dem Fe st zu g den Wagen
der Presse , eine Erdkugel, di« mit Münchener Zeitungen überklebt ist und so die weltum¬

spannende Macht der Press« symbolisiert .

ssnien her eingeschmuggelt sind . Riesige Vieh¬
herden sind ihr Hauptbesitz , der auch sür die
Lcbensgewohnheiten des ' Stammes ausichlag-
gcbcnd ist . Während der trockenen Zeit ziehen
sie mit ihren Herde » als Halbnoinaden durch
das Land . Sobald der erste Regen uicdergeht,
kehren sie mit dem Vieh in ihre Dörfer zurück.

Der Stamm der Nuers würde den Englän¬
dern ivahrscheinlich » och ganz andere Schwicrig-
kcite» bereiten , wenn er unter ctnhcitlichcr
Lcitiing stünde . Es gibt aber teilten Stammes¬
führer . Vielmehr zerfällt der Stamm in etwa
neun Sippschaften , die jede ihren eigene » Scheich

besitzt . Den größten Einfluß übt aber nicht der
Scheich aus , sondern der Kujur , d . h . der sogen.
Ptediziiimatiii oder Zauberer , unter desien
religiöser Gewalt daö Volk steht.

Die Engländer haben den Versuch gemacht,
diesen iiiibezähinbarcn Stamm in ihre Verival-
tiiiig einzugliedern. Es sind fünf DistriktSlom-
missare vorhanden, die die unlösbare Slnfaabe
haben , ie eine » Teil des Gebietes » liier Kon¬
trolle zn halten . Das Schicksal des Kapitäns
Fcrgussoii zeigt daß sie dabei ständig in Lebens¬
gefahr schweben . Sie können nur während der
trockenen Zeit versuchen , mit der Bevölkerung

in Berührung zu kommen . Während dieser
Zeit unternehmen sie mit starken Polizeikräften
mühevolle Fahrten , und wenn sie dabei auch
Hunderte von Meilen zurücklegen . so gelingt es
ihnen doch selten , von den Nuers und ihren
Herden etwas zu Gesicht zu bekommen .

Die Nuers sind so beweglich und geschickt, daß
sie sich jeder Berührung zu entziehen vermögen.
Solange das hohe Gras den Boden bedeckt ,
befindet sich der Distriktskommissar mit scinen
Polizeikräften

ständig in der Defensive , da er immer ans
eine« Uebcrfall gefaßt sein muß.

Ist das Land dann nach dem Abbrennen der
Grasdecke wegfam geworden, so entwickeln die
Nuers eine außerordentlich grobe Geschicklichkeit
in der Deckung ihrer rasch beweglichen Vieh¬
herden. Sie legen sich in den Hinterhalt , und
wenn des Nachts irgend eine kleine Truppe in
ihre Hände gerät , so geht es ihr schlecht. Auf
ihre Dvrfhütteii legen sie sehr geringen Wert.
Dringt der Distriktskommissar bis zu den
Dörfern vor, so findet er die Siedliing verödet
und hat das Nachsehen. Manchmal treiben die
Nuers ihre Viehherden während sie versvlgt
werden, auf abessinischcs Gebiet , wo sie voll¬
kommen geschützt sind Die englifchen Polizei¬
trupps stehen stets unter scharfer Beobachtung ,
so daß cs den Eingeborenen fast immer gelingt,
ihre Herden unter kriegerischer Bedeckung der
Verfolgung zu entziehen .

Die Engländer haben bei ihrer letzten Straf -
expeditio » von neuem die Erfahrung gemacht,
daß mit de » Nuers selbst bei Entfaltung starker
Kräfte nicht fertig zu werde » ist . Die englischen
Truppen waren mit drahtlosen Apparate» und
mit Scheinivcrfcrn ausgerüstet , ferner mit allen
Mitteln der modernen Kriegstechnik . Trotzdem
war die Grasdecke , die den Boden bedeckt , iin-
durckdringlich und auch nach den , Frciiverden
des Brdcnö die militärische Jlusaabe außer¬
ordentlich ichivierig . Bei Tan und Nacht waren
die Nuers ans dem Posten und obgleich sie der
mrdcrncii Kriegsmaschine der Enaländer in der
Hauptsache nur Keule » u- ö Spcre entgege »-
zusctzen hatten haben sic doch auch diesmal ihre
Unabhängigkeit zu wahren verstanden. dz.



ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Die Schuldige !
Frauen - e- anken zum Krantzprozetz .

Vs»
Käthe Brvftat -Schnedermann.

Es ist tief zu bedauern, daß dieser Kinder-
Prozeß erstens öffentlich stattfindct, und zwei¬
tens , daß er so ins Sensationelle hinübergezerrt
wurde. Er hätte in aller Stille verhandelt
werden müssen, mehr noch , cs hätte überhaupt
zu einem solchen Prozeß nicht kommen dürfen.
Denn von einer Schuld im Sinne der Gesetzes-
Paragraphen kann ja überhaupt nicht die Rede
sein. Ob der Primaner Krantz die Schüsse oder
einen Schuß abgefeuert hat , ob er aktiv schuldig
ist an dem Tode eines oder beider junger Men¬
schen , das kann ihm nicht nachgewiesen werden;
er selbst bestreitet es hartnäckig und entschieden
und die Aussagen der Zeuginnen , der beiden
ISjäürigen Mädchen , sind so unklar und wider¬
sprechend. daß ihnen kein« entscheidende Bedeu¬
tung beigelegt werden kann . Eine Schuld ist
freilich vorhanden bei allen Beteiligten , aber sie
ist nicht zu messen und zu strafen ; ihre Gründe
liegen tiefer, als in dem tatsächlichen Geschehen,
und all ' Lies Hiweinleuchtcu und Ausforschen ,
dieses Betasten und Bereden von Dingen , die
so wenig wie möglich erörtert werden sollten ,
Lies alles ist quälend, ekelhaft und dabei doch
völlig zwecklos.

Inwiefern muß in dem Krantz -Prozeß über¬
haupt von einer Schuld gesprochen werden! Da?
ist eine Frage , die gerade für uns Frauen von
besonderer Bedeutung ist. Denn eS ist ein
Wesen unseres Geschlechtes, das , wenn auch nicht
die direkte Urheberin , so doch der letzte Anlaß
zu der ganzen Tragödie geworden ist , die zwei
iungen Männern den Tod brachte und einem
dritten sein Leben vielleicht für immer verdarb.
Es kann einen mit zorniger Scham im Jnteresie
unseres Geschlechts erfüllen, daß der zynische
Ausspruch so mancher Skeptiker, das größte
Unheil für einen Mann komme immer von den
Frauen her , sich hier in so eklatanter Weise be¬
wahrheitet hat. Dieser junge Mensch, der sein
phantastisch -rührendes Jdealistentum , seine erste
wirklich tiefere Herzensneigung an eine kleine ,
lüstern-raffinierte Kokette verschwendete , durch
Ne au8 seiner Bahn gerissen wurde und den
Zusammenbruch seines Glaubens und seiner
Hoffnungen erlebte — ach , sein Fall ist ja nur
einer von Tausenden, und wenn er stck aus
diesem Schiffbruch seines Lebens körperlich und
seelisch ans Ufer rettet , in ein neues Anfängen
und Aufbauen — lwas noch keineswegs sicher
ist ) , so wird ihm ein aus all ' diesen seinen
Qualen geborener Frauenhab . das Mißtrauen
gegen Frauen und die Frauenverachtung viel¬
leicht sein ganzes weiteres Leben vergiften —
und nicht nur ihm , sondern auch vielen andern,
die an seinem Schicksal teilnehmen. Und wieder
einmal wird verallgemeinert und den Wert¬
vollen und Zuverlässigen mit zur Last gelegt
werden, was diese unwürdige Vertreterin un¬
seres Geschlechtes fehlte .

Aber trotz alledem — ist Hilde Scheller eine
wirklich ^Schuldige " ? Gibt es nicht Milderungs¬
gründe auch für sie ? Ja , es gibt sie. aber sie
sind eine umso schwerere Anklage in anderer
Hinsicht. Man kann zur Entlastung Hilde Schel¬
lers die Worte ansühren : „Herr , vergib ihr,
sie weiß nicht, was sie iut !" Einer unserer be¬
kanntesten Schriftsteller — wenn ich nicht irre ,
ist es Rudolf Hans Bartsch — hat vor einigen
Jahren ein Buch geschrieben mit dem Titel :

'
„Das Tierchen "

. Darin wird das Ringen eines
Künstlers um die Seele seiner schönen Geliebten
geschildert , das mit einem Fiasko endet aus
dem ganz einfachen Grunde , weil — keine Seele
da ist. Sinter der schönen Hülle steckt nur das
seinen Trieben unterworfene und uachgebende
„Tierchen" . An dieses Buch muß man wieder
und wieder denken , wenn man bas wirklich auf-

Hammer & Hein
KaiserstraBe 155157

Gegründet 180b Fernspr. 458/459

Gasherde - Modell 1928
Größtes Lager aller

Modelle.
Monatsraten ». M. 5 . - an

fcjnaill .ffohlenlterdc
Röder , Gaggenau , Juno
oltWassaischift ». Mk.80.- an

Preislisten stehen zur Verfügung .

Qyc/int '
ttmuöler

fallend schöne junge Geschöpf, die zweite Haupt¬
person dieses Prozesses , ansieht . Jede Bewe¬
gung , die Haltung von natürlicher Grazie , der
kleine , feine Kopf , das liebliche Oval des blü¬
henden Kinöcrgesichtes , das feine Profil , die
schönen Augen, die so unschuldig » taubenhasi
blicken können (das Mädchen ist eine glänzende
Schauspielerin, kennt ihre Mittel und zieht alle
Register) , all das sieht man mit einer unwill¬
kürlichen künstlerischen Freude an , und ebenso
unwillkürlich überkommt einen ein sozusagen »
mütterliches Bedauern : „Wie schade , wie schade !
Soll all ' dies wirklich nur Atrappe ohne Inhalt
sein ?"

Man kann Hilde Scheller nicht verantwortlich
machen für ihren Mangel an Hemmungen, aber
es ist die Frage , ob diesem Mangel nicht hätte
begegnet werden können durch Ablen¬
kung . Sie hat einen scharfen Intellekt — die¬
sem hätte Nahrung gegeben werden müssen ;
wirkliche Arbeit und die Beschäftigung mit
Dingen , die ihren Ehrgeiz weckten , haben
ihr gefehlt . Eine einsichtige Mutter hat
ihr gefehlt , mehr noch , als ein einsichtiger
Baterl iVäter sind meist herzlich schlechte Psy¬
chologen und ziemlich hilflose Opfer töchterlicher
Berstellungskunst; aber einer Mutter , die sich
um ihre Tochter kümmert, macht die Geschlechtö -
genossin so leicht nichts vor ! ) Hier liegt der
Kernpunkt der Schuldfrage, hier ist das , was
uns Frauen am meisten nachdenklich machen
muß : Das völlige Versagen der Mutter und
die erschütternde Bedeutung , die dieses Ver¬
sagen erhielt und erhält .

Manche Frau wird hier einwerfe» , es sei ja
heutzutage so schwer , wenn nicht unmöglich ,
Einfluß auf seine Kinder zu haben , sie zu er¬
ziehen . Die Jugend von heute denke doch ein¬
fach nicht daran , sich unterzuordnen , zu gehor¬
chen — und überdies könne man doch nidit
immer hinter seinen Kindern herlaufen und sie
bewachen ! Das ist richtig und doch verkehrt.
Erziehen besteht ja keineswegs aus Berbieicu
und Gängeln : im Gegenteil: Das Ziel muß
doch sein , die Kinder selbständig , selbstverant¬
wortlich und in stck) gefestigt werdin zu lassen !
Nidit unsere Erfahrungen , unser Wille , unsere
Erkenntnisse nützen dem Kinde , sondern das ,
was es selber findet ! Und es ist auch riditlg,
daß die Kinder in ihrer eigenen Welt leben ,deren Grenzen mir mit aller Liebe nidit über¬
schreiten können — wir können nur wartend
und wachsam an der Türe stehen — der Ein¬
gang ist uns verschlossen . — Aber was man tun
kann , das ist : die Richtung angeben. Was
man geben kann , ist Lebensinhalt und Lebens¬
halt, nicht durch die Acußerlichkeit des Wortes
und des Verbotes , sondern durch die beeinflus¬
sende Kraft des eigenen Wesens und Tuns .
Ein« Tochter , deren Mutter ihre Entwicklung

nicht dem Zufall überläßt , sondern ihrem Kinde
mit zarter und doch fester Hand die Binde von
den Augen nimmt, ist schon weniger gefährdet.
Aber die Aufklärung allein genügt nicht. Man
muß mehr zu geben haben ! Man mutz seine
Toditer lehren können , daß und warum es sinn¬
voll und nicht nur nötig, sondern auch schön
ist , sich zu bewahren und daß das geschlechtlid>e
Beiwerk nicht Hauptsache unseres Lebens ist !
Aber wieviele Mütter tun bas — wolle » das —
können das ?

Wenn es sich um die Frage der Hilde Scheller
handelt, so muß ihre Mutter die Hauptschul -
öige genannt werden. Und wenn es sich um
Hunderte und Tausende unserer Töchter han¬
delt . die vielleicht in ähnlichen Gefahren leben ,
ohne daß diese durch eine Katastrophe aufgcdeckt
werden, so müssen immer wieder wir Mütter
an unsere Brust schlagen und rufen : „mca culpa
— mea culpa ! Meine grob « Schuld !" Dessen
laßt uns gedenken !

Die neuen Handtaschen .
Mit de » ersten Frühjahrskostümen und Män¬

teln beginnt man auch der Handtasche ein ganz
besonderes Jnteresie zuzuwenden, das noch we¬
sentlich angeregt wird durch die außerordentlich
hübschen Neuerungen , mit denen die Mode
überrascht . Die kofferartige Tasche der vergan¬
genen Saison ist ganz verschwunden , und an
ihre Stelle als letzte Eleganz die weichverarbei¬
tete , ganz flad)« Form getreten, häufig mit
schlichten Silverimtkälen geschmückt . Der große
Vorzug dieser neuen Taschen ist die gediegene
Ausführung der originellen Verschlüsse, die man
geradezu vorbildlich zu dem Taschentyp und Ma¬
terial abzustimmen weiß . So steht man für
die korrekte schwarze, dunkelblaue oder graue
Ledertasche den silbernen oder goldenen Reiß- ,
Verschluß , für perlgraue Antilope das kunstvoll
gearbeitete Silberschloß, für helles Leder das
aus farbigem Stein oder Onyx, für Samt oder
Moiree das mit glitzernden Steinen besetzte . —
Der Trotteuranzug erfordert als letzten Ehik
die Tasche aus sämischem oder Antilopenledcr,
auch , besonders von Paris bevorzugt, die aus
weick,haarigem Filz . Tuch ober Kasha , in Ton-
verbinduug mit dem Anzug . Die Nachmittags- .
tasche , etwas zierlicher als die des Vormittags ,aus Moiree , Samt oder Ripsscide, wirb gern
mit einem Straßmonogramm , oder mit leuch¬
tend bunter , bickaufliegender Seidenstickerei in
stilisierten Blumenmötiven gesdnnückt. Die
Abendtasche ist klein , flach , fast immer viereckig,aus abendlichen Stoffen , Brokat , Lamee , Gold -
und Silbergeweben , mit Perlen , bunten Halb¬
edelsteinen und glitzerndem Simili verziert.

Elvira Jaeschke.

Zür - ie

Schneiderei
im haus

c'feidenftoffe , efprfien , ßefäfie

(Knöpfe, OCuTzwaren

kaufe ein bei

Strauß

Hauswirtfchaftliches .
Der vielseitige Hering.

Mit Unrecht betrachtet die Hausfrau den
in Massen erfcheinerrden „grünen " Hering etw
geringschätzig als ein sogenanntes
liches" Gericht , und es ist auch verfehlt, 'v
immer nur in der „klassischen " Zubereitung
weife als Brathering auf den Tisch zu br >n .i
Der grüne , d. h . frische Hering ist, richtig »^bereitet, eine Delikatesse und den feinsten
wasierfischen ebenbürtig. Er hat vor diesen n
voraus die Billigkeit und die vielseitige ^
wendbarkeit.

Um dem Hering den ihm bisweilen anhakA
den strengen Geschmack , mehr noch den
ristischen Geruch zu nehmen , wäscht man >8"
besten in Wasser, dem man etwas übermani
saures Kali zugesetzt hak , und taucht ihn
vor dem Znbercitcn rasdi in heißen EiM-
genügt es aber audi , ihn nur einige
lang in eine Lösung von Zitronensaft
zu legen . Man kann dann den Hering in £ , v
wasser kochen und mit frischer oder gesdiwv
ner Butter und Petersilie , aber aud, mit ^ tt
Meerrettich reichen ; in beiden Fällen m ^
äußerst wohlschmeckend. — Soll der H^ V^ -chs»
backen werden, so empfiehlt eS sich , ihn abw
lungshalber zu füllen . Mau fertigt »u

. nei
fern Zweck aus 50—100 Gramm geschmot ^ ,,
Butter , geriebenem Roggenbrot iauch 3
Nickel) , 2 gekochten und fein gehackten Eiec " '^
gehackten Zwiebeln, Pfeffer und Salz und er« ^
rohen Eiweiß als Bindemittel eine Farce. _
so gefüllten Fische werde » zugenäht bcz« . , (*
wickelt und, mit Ei und Zwieback panier >-
steigendem Fett gebraten. .

Sehr wohlschmeckend ist auch Heringsfr^ "^ -
Man zieht die Fische ab . wie Salzhering> " ^
teilt sie in halbsingerlange Stücke . I « VUti
flachen Kochgeschirr mit gut schließendem -gLe*
läßt man würflig geschnittenen Speck und
belsdieiben hellgelb werden und legt die <S etIegewälzten Stückchen hinein. Nach einer
gießt man soviel Fleischbrühe sBrüh« « !^ ,
hinzu, daß der Fisch drei Viertel , nicht w> ni
Bcbedt ist . Das Gericht darf nicht scharf f0

Sh &v
sondern nur ziehen , etwa 20 Minuten . J ,cp
rührt die Tunke mit saurer Sahn«, einer «
nigkeit Pfeffer, Zitronensaft und einigen *
fen Maggi ab.

Krautwickel . Einen gut gereinigten,
Weitzkrautkopf dämpft man in ganzemli Stunde lang , bis er nahezu weich ist . Lgjg
auf löst man die einzelnen Blätter
und möglichst unzerrisien ab. Das
wiegt man fein und mischt es mit
Reis und feingewiegten Pilzen . Mit tliMt
Mischung werben die einzelnen Kraut« '

„e
gefüllt , zufammengerollt und in eine tmnebeneinander gelegt , mit Butter begvm ' '

he-
Bratofen braun gebraten, Dazu wird »r
sten Kartoffelbrei gegeben .

Leipheimer & Mende
Spezialhaus
für i
Stoffe

Beyer - Schnitte
und, Zeitschriften

Schwarze und weiße Stoff®
wak 1

für Konfirmation u . Kommunion in großer AUS
zu billigsten Preisen .

Carl Biichle , Ertorinanstr-^
Inh . Kebritdei Hohlmann Ludwî fP
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Der deutsche Außenhandel im

Januar .
Stark erhöhter Einfuhrüberschuß.

Dic vorübergehenäe Wenduug jum Eisern
wjbet HandelSbtlanz , rate wir fie im Dezember
^ hachten konnten, l>at im Januar nickt an -
Sehalten. Es betrug (alles in Millionen Rm .

Gegeiiumrtswerten ) :
Einfuhr :

Aa » .
Tiere . 14,4t

VÄ ‘ltteI und (Smdiifc 152,34
.W « offc u. halb,*i ££tineaäaten .

Waren 673,65
_ _ 230,63

r Warenverkehr
_unh StiBer . ,

1027
13,30

860,38
001,60
218,01

, 1870,— 1257,29
5,75_ 8,84

Nov .
1927
17,05

891,78
648,72
282,99

1290,54
18,04

Zusammen 1375,78 1266,18 1308,58

Lebende Tiere .-'eben-mittel und Getränke
Aohstosse und Halbs. WarenFertige Waren
•ReimZ \T X Wärenverkehr^ £lLuna Silber

Ausfuhr :
Jan .
1928

9,8
87,28

191,91
682,12
882,12

2,24

Dez .
1927

1,31
44,92

197,23
709,66
953,02

1,71.

Jton .
1927

1,18
48,88

181,61
(>82,95
909,62

Zusammen 864,30 054,73 911,8 j
ist also im reinen Warenverkehr im Ja «" uar iW eine

Erhjjhnn ^ Einsubrüberschusseöum
A4 Millionen.» omiich rwn R )4 Mill . im Dezember auf .M

verzeichnen, womit auch der Monats -
S/i "1“ des wahres 1937 von 327 Äiill . weil
Ällv ^ Weit ill . Tiefe Verschlechtteruna der
doch ist z,var äußerst emvsindlich . ie -
( 13 'mirr 1 fwö die ,'iunahin « der Einfuhr um
» iit*»i &

* utn beträchtlichen Teil aus den Ter -
'<heint ^ chunnaen im Niederlaaeverkehr . Sv tr¬
itt bie Einfuhr an Lebensmitteln , die
Berk. a ,Ers umfangreickem Mähe am diesem
üm Sa lind , besonders stark erhöht :

2. Rm . Aber auch die Einfuhr an
tain ia mL Km 11 Mill . 21m .) und ^ « rtigwareu
nicht . ,r hI !' Rm .) zeigt eine Zunahme . Zum
auf Teil ist die erhöhte Einfuhr auch
inrü ^ L^ ^ inströmen der Ausländsanleihen

deren Weoemwert letzten Endes
kau» '^nrni von Waren eingeführt werden

Ausfuhr ist ein« Abnahme um 9l Mill .
w -j ^ .Nellen , bi « «her zum Teil auf saison-
ÄilckaT« Ernflüfse zurückzufithren ist . An dem
wäre»

"^ . nehmen teil die Ausfuhr an Fertig -
8 wit 78 Miss. Rm . , an Lebensmitteln mit
TrDd^ Rw . und an Rohstoffen mit 3 Mill . Rm .
die Ausf

^
^
beträchtlichen Ausfuhrabnahme liegt

übex
"

^ uiir im Januar nickt nur beträchtlich
iahrr Ausfuhr im Januar der beiden Bor -
nattzd

'
,, ^ ,ber, ! auch noch etwas über beni Mo -
' ^ schnitt des Jahres 1927.

in folgendes su berichten:
('ie 'r8nff « Einfuhr an Lebensmitteln und
" ahn, , gegenüber dem Bormonat eine Zu-
^ «" rkt . MM. Rm. seftzustellen . — Wie bereits
° » rch di. ^^ weini die LebenSmttteleinsuhr stark erhöht
-̂ !«d »»,Zufälligkeiten der Terminabrechnungen im
!' iuitoiii

®eBet Eehr ; an diesem sind beteiligt u . a . Reis
^ ossr» , a Offtcn Borinvnat um 17,5 MM. 3i »>.) ,
■Hut . | Zunahme um 36,0 Mill . (Hm . ) , Tee (4,0 Mill .
' 3unafim ‘ nu (Zunahme um 10,6 Mill . Rm . ) . Butter
» m 13 7

'
Vn

“« 16.5 Mill. Rm. ) und Eier «Zunahme' ubr T^ ' u . Rm .) . Gestiegen ist serner die Ein -
- ch»,oi > . ( »m 8,4 Mill . Rm. ) . krischen und
'» ' N'uh. - . Beträchtliche Abnahme - zeigt dagegen die

•Seifte ( um 10,4 Mill . Rm. ) . Obst (um
Tie » ■ ' Aoggcn und Südfrüchten.

^ tten >!>?^? br an Rohstoffen und halbsertigen.
Eibsuhr ' . ? ( ° ' ne Zunahme um 11,1 Mill . Rm . Tic
chrii .k— Textilrohstoffen ist um 24,9 Mill . Rm.
e>Ne ~ die Einfuhr an Baumwolle zeigte
Wolf.

' 7 " » wne um 39 .0 MI » « IN. , die Eiiikubr an
. „^ . »»stegen eine Zunahme uw N . d

x^el-
'
i
' '?bhme ergibt sich serner bei ^ -liruchten

^
" >«n (um 18,2 Mill . Rm.) . Mtnrralölen f -»brechnung - (um 11,2 Mill . Rm .) ,i WJ. Kalbsellen und Rindshirutrn . ^ ixrzen ,

e?as««n di, Einfuhr an Eisen- und „sonstigen w 3®'einfi)tiunttcr , Zinn .
. . ....Etnsulir an & 11 1 ifi « a * * *

st»d be-Zulahme um 17,6 * liH. . » « ■ ltSL '
eifern

' '(tat die Texlilferttgwaren mit 9,0Mill . . -.waren mit 7,1 Rill . Rm., Leder und Krastsayrz n

An uns ere Poftbezieh
Post itat bereits mit der Borlasi«Marz-Quittuni) begonnen Lösen^ suElrung vor dem 2b . Februar ein .

" '
nch dadurch vnnktUchr Zustellung

die Nachgebühr
und

hinzutretende Bezieher brauche)^en anhängenden Bestellschein ausgefnlltPostboten abzugeben oder nnsrankierr ui
Briefkasten werfen.

BefteUschem .
Au vaS Postautl .

-ich bestelle hiermit da» wöchrntitch 1 malericheinende ^ arldrnhei Jagblatr oiil8 Woidendeltaaea ,um mona ' ltitn Brzuyt»ntet* von 2.10 MI audichl PoitzustellarbührDer Betrag ist durch den Loten zn erheben.

Name : .
Ort:

Straße

2(bnahme zeigt die Einfuhr an Wafferfahrzeugen und
Maschinen ( ohne elektr. Maschinen ) um 2,4 Mill . Rm.

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und <Äe «
tränken weist eine Abnahme gegenüber dem Bor¬
monat um 7,6 Mill . Rm . auf. Di« Ausfuhr an
Rohstoffen und halbsertigen Waren ist um 5,2
Mill . Rm . zurückgcgangen . Die Ausfuhr an schwefel¬
saurem Ammoniak zeigt eine Abschwächung um 6,1
Mill . Rm . Tie Ausfuhr an A e r t i g w a r e n ist um
77,5 Mill . Rm . zurülkgegange » . Daran find beteiligt
Maschinen ( ohne elektrische Maschinen ) mit 16,2 Mill.
Rm ., Eiscnivarn und WalzwerkSerzeugniste mir Ifi
Mill . Rm. , „sonstige" chemische Erzeugnisse mit 7,4
Mill . Rm ., elektrotechnische Erzeugniff« mit 6,8 Mtll.
Rm . , Äindersptelzeug mit 5,5 Mill . Rm. , serner ftai .
Ben , Lacke, Firnisse, (« las und GlaSwaren , Leder ,
Schubivcrk u . a . m .

Die Tcxtilsertigwaren - Sludsuhr zeigt eine leichte
Zunahme ( um 1,2 Mill . Rm . ) , ebenso die Ausfuhr
an Pelzen und Pelzwcrk und Ehlorkali.

Die Ein - und Ausfuhr an Gold und Ltlbcr hat
sich nur unwesentlich verändert .

Sln Zievarations - Sachlieferungen
wurden 33,23 Mill . auSgeführt gegen 49.91 Mill .
im Dezember 1927 . Tiefe Beträge find in den
obigen Ausfuiirziffern nitck entbglten .

Aus Radeu
ttonkurs . Friedrich Psetsfcr Ehefrau Eva geb .

Dchncp » in Philippödurg . Anmeldefrist tv . März,
Prttfmigstermin 28. März.

Märkie.
Merlin, 21 . Februar . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl se 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen 231—284, März 261,50—261 , Mai
272— 278,25 , Znli 275—276. Märkischer Roggen 235
bis 289 , März 262—208- 262, Mai 268,50- 200, Juli
258,25 —258 .75— 258,50 . « ommcrgelste 221— 275 . Mär¬
kischer Hafer 211—222 , März 282- 282,75 Mai 244.
Zuli 246 . Mai », lokv Hamburg 221—228.

Weizenmehl 29,75— 34,25 , Roggenmehl 81—84,25 ,
Weizcnkleir 15,80 , Rvggenkleie 15,80.

Für 100 Kg . in !ltm . ab Ilbladestationc» : Viktoria¬
erbsen 47—55, kleine Lpeiseerbsen 34—36, Futter¬
erbsen 25- 27, Peluschken 20- 20,50 , Ackerbohnen 29M
bis Ä,50, Wicken 2l—28, blaue Lupinen 14—14,75 ,
gelbe Lupinen 15,75—16, Leradella, neue 20—23,
Rapskuchen 19,50— 19,60 , Leinkuchen 22,20— 22,40 ,
Trockenichnitzel 12,80— 12,90 , Zoyajchroi 21,20—21,80 ,
.startofselflocken 23,80—23,70 .

Züchtamtliche Rairhsuiternorleiungen: lltoggenstroü.
drahtgepreßt 0,80—1.05, Weizenstroh , drahigepreßt
0.75—0.95, Haserstroh , drahigepreßt 0 .70—0.85, Rog -
genstrob , bindsadengcprcßt 0.60—0.80 , Weizenstroh ,
bindfadengcpreßt 0.60—0.70, Roggenlangstroh, gebun¬
den 0.90— 1 .90 Häcksel 1.50— l .75„ He» , handelsüblich
1.40—1.80, Heu , gutes 2 .40—2.70, Gerstenstroh , 0.70 bi«
0.85, Heu , drahigepreßt 30 Pfg . über Notiz , Luzerne
8 .56—4 .00, Thymotheu 8.50—8.80, Kleehcu 3 .50—8 .90.

Hamburger Warenmärkte vom 21 . Febr . A u s -
landSzncker : Tendenz stetig, Geschäft ruhig.
Tschechische Kristall « Feinkorn , prompte Ware 14/7 >z
sh, dito per April -Mai 14/8 )^ sh . — .Kasse « : Der
Hamburger Terminmarkt liegt stetig. Brasil -Offerten
lauten unverändert . DnS Geschäft nach dem Julande
ist schlecht, auch das Exportgeschäft ist sehr ruhig.
Die Lokopreise stnd nnneränderi . — schmalz :
Tendenz stetig, Preise unverändert . — R e i S : Die
Umsätze nach dem Fulande halten sich in mittleren
Grenzen ebenso doS Exportgeschäft . Tic Preislage
ist unverändert . — Kakao : Geschäft ruhig : alle
Lorten sind zu den letzten Preisen angeboren . —
H ü k s e n f r ü ch t e : Dos Geschäft ist sehr rnbig, da»
Abzugsgeschäft nur klein bei unoerändertcii Preisen.
— Gewürze : Tendenz sehr stetig, Piment fest ,
Pfeffer gut gefragt . Weißer Mnniokpicffer 495 .-' .,
weißer Lingaporc 185 .— , schwarzer Lanipong 850 .— ,
fchwarzer Lingaporc 346 .— , Tcllichcry 350 .— , Piment
162.- .

Hamburger Znckeriermiu - Ztatierunge « voui 21 . Febr .
F«br, 14,50 B . . 14 .10 G ., Mär, 14,25 B ., 14,15 G ..
Arpil 14,40 B . , 14,25 G„ Ma ! 14.50 B . . 14,45 G„
11,50 W3 „ ftutll 14 .60 14,50 <S „ Füll 14,70 B .
14,60 G . Aug . 14 .70 B . . 14,65 G .. Lc« . 14,73 34 .,
14,65 G., Okt. 14L>) B , 14.70 G .. Nvv . 14,70 B -,
14,60 G„ T«, . 14 .75 B .. 14 .70 G ., Okt . biS T«S.
14,75 B -, 14,65 G -. Fan . 14,85 B . . 11,75 G . Tendenz :
ruhig,

Magdeburger Zucker-Notierung vom 21 . Februar .
Gemahlene MehliS, innerhalb 10 Tagen 26X—27 .
Tendenz still.

Berliner Metallmarkt vom 21 . Frbr . Llektrolyt-
kupser 135, Oiiginalhüttenaluminium 210, Lito 99 %
214 . Rcinnickel 850, Antimon-Regulus 95 - 100, Lilber
in Barren , per Kg. 78,25— 79,25 , Gold (Freiverkehr) ,
per 10 Gramm 28— 28,90 , Platin (Freiocrkchr ) , per
Granim 10,50—12.

Berliner Metalltermin -Notiernuge» vom 2l . Febr.
Kupfer : Februar 128 bez., 128 B,, 122,50 G . <- März
122,75 SB., 122,25 April 128 B . . 123,25 (»■: Mai
120 B„ 122,25 G . : Funi 123 12,25 Fuli 133
B -, 122,25 (<i . ; August 122,50 122,25 <« . ; Septem¬
ber 122,50 B„ 122,25 G . : Oktober 122,50 B„ 122,25 G . :
Zlovember 122,25 bez ., 123,50 B ., 122,25 0» . ; Dezember
122 .50 123,35 0 . ; Januar 122,25 9? ., 122,25 G .
Tendenz schwächer . — Blei : Februar 89,75 B ., 39
G„ März 89,50 8 „ 99,25 G„- April 40 B„ 89,75 G . :
Mai 40 B„ 39,73 G - : Juni 40 bez ., 40,25 « „ 40 W . ;
Juli 40,25 B„ 40 G . : August 40,50 B ., 40,25 G . :
September 40^50 B -, 40,95 Oktober 40,25 bez .,
40.50 B . . 40,35 November 40,50 40,25 G . :
Dezember 40,35 bez . . 40,50 B.. 40,25 0 . ; Januar
40,50 » ., 40,5 0 . Tendenz schwächer .

Bo« Tabakmarkt. Bo » den 1927 er Tabaken sind
als Nachzügler nunmehr auch di« Gewächse im rechtk -
rheinschen Bayern vollends zur Ablieferung gelangt.
Bet der am 18. d . M . in Lpeuer stattgehabtcn Früh -
jahrshauptverfammlung des Landesverbandes Bane¬
rischer Tabakbauvcreine wurde in einer Entschließung
an die Staaisregierung der Wunsch wiederholi, die
für Feinschnitt bestehende Sieucrbegünstigiiug auch
auf Zigarren auszudehnen, und zwar Preislage biS
zu 15 Pfg. je Llück, dergestalt , daß Zigarren , die
nachgewiesenermaßen mindestens 50 Prozent Ihres
Oiewichts Jnlandsiabak enthalten, statt 20 Prozent
nnr 10 Prozent des EinzelvcrkaufSprciscSals Bande¬
role zu tragen haben . Dl« jetzt nach der ersten Fer¬
mentation des Pfälzer Tabak» erfolgende Sortier,,ng
zeigt deutlich, daß di « Geivächse in Farbe und son¬
stiger Beschaffenheit mcbr bieten , a>» man anfänglich
erwartete . Jnfvlgedeffen hielt denn auch di « lcb »
bafte Nachfrage nach 1927er Pfälzer Robtabakeu
zum Bezug im Sommer d . I . nach erfolgter Fer -
mentationdreisc an , und von der ausgesprochenen
Oualitäisware ist schon ein wesentlicher Teil von
Berarbelterseite aufgekauft. Wurde 1927 er Pfälzer
Ziaarrentabak auch nickt in gleich reger Weise be¬
gehrt , e « konnte aber auch darin der Absatz befrie¬
digen . Man nannte Preise für 1927 er fermentierten
Tabak von etwa 95 bis 125 .H ic Zentner , je nach
EOtte : besonder « fckönsarbigcs Lchncidegut wurde so¬
gar noch darüber hinaus bewertet. Nach altem
Pfälzer Rohiabak wurde ununterbrochen Umschau
gehalten , und pretSioürdig « Ware ging stetS ab . Ins¬
besondere waren wiederum di « Schneidegntsorten am

besten beachtet uirb am meisten im Handel im un¬
gefähren Preisrahmen von 88 bis 98 ,Ä der Zentner ,
je nach Güte bezw. Größe der Partie . Billiger Pfäl¬
zer Etnlagrtabak wurde ebenfalls in alten Jahr¬
gängen begehrt . Das Geschäft in Rippen wies
nennenswerte Veränderung im allgemeinen nicht auf.

Schlachtoiehmarkt i» Freiborg i . B . am 20. Fcbr .
Auftrieb : 8 Ochsen, 4 Farren , 16 Kühe , 9 Rinder ,
45 Kälber und 420 Lchweine . Die Lchlachtvichpreise
betrugen pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen: a ) 54—56,
b » 50—52, <) 46—50 ; Farren : bi 30—52 ; Kühe und
Rinder : a ) 54— 56, b ) 50- 52, e ) 46- 50, d > 36—14,
f ) 28—84 ; Kälber : c ) 78—80, d > 76- 78 ; Schweine :
c ) 60—62, d ) 58—00 . Tendenz : Großvieh flau , Käl¬
ber und Schweine langsam. Norddeutsche Schweine
nach mehrtägigem Transport nüchtern gewogen 8 Pfg .
über Notiz bezahlt . Ueberständcr in Großvieh und
Schweinen .

Schweinemarkt in Bühl am 20 . Febr . Ausgrsahren
805 Ferkel und 28 Läuferschwetnc . Verkauft wurden
sämtliche Ferkel und 18 Läuferschweine . Der niederste
Preis war sür Ferkel 25 M, der mittlere 40 . X und
der höchste 50 M pro Paar . Für Läufer der nicdcrste
Preis mit 65 , H, der mittlere 85 Ji und der höchste
130 . Ä pro Paar .

Börsen
Frankfurt « . M -, 21 . Febr. Dbivohl die Börse auf

Eirund der günstigen Regelung in der Freigabe eine
selir Haltung crivarict halte , setzte zur allgemeinen
Ueberraschung sich Ixreitö zum amtlichen Beginn eine
schwächere Haltung durü>. Die Bücke stand
vollkommen unter den , Einfluß der Außenhandels¬
bilanz im Januar , ine einen Einfuhrüberschuß von
508 Mill . Rm . animeist . waS stark zu Abgaben vcr-
aniaßte. Es fcheini , daß di« Spekulation eher die
hohen Kurie zu Verkäufen von Freigabciocrten I*’-
nutztc, tra man darauf biinoeifi . daß die Gelder doch
nich! allzu rasch den deulschen Besitzern , und zwar nur
den Alibesitzern. da » heltzi denjenigen , bei denen die
Beschlagnahme crmlglc . zurückcrstatlen würde . Aus der
anderen Seile weist ma » luicier auf die innenpolitische
Spannung bin und auf den ArbeitSzciikouillkt in der
Melnllinduinir, tkr allerdings heut« gleichfalls zur
Entscheidung kouimen muß . Banken verloren stärker
und zwar Metallbank 1, Dresdener Bank 1,75 . Kom¬
merzbank 2 . Danatbank 1,50 Praz. Von Monlanwer-
ten stellten sich niedriger Klöckner um 1 . Manneswann
um 1.25 . Rdrinfdah ! um 1. Stabloereiii um Proz .
Tie Farüeninduftvi« verlor 12Z0 Von den übriaen
Ehcmiewertcn Erdöl 1,25 . Rütgers 1,50 . Golbschmid:
1 Proz . schwächer . Am Elektromarki stellte » sich Sie¬
mens um 8 , Schuckert 2.50. Sl .E .G . 1 .25 , Lickt und
Kvast 2 Pro;, niedriger . Selbst Freigabe werte bröckel¬
ten ob und war die Sckeideaustalt um 1,75 . Holzoer-
koblung um 1. Hapag um 0,25 , Nvrdd . Llood um
1 Proz . Auch die übrigen Terminiverte zeigten dnrch -
neg Kursabschwachungen . A« oarlableu Markt lag
Karstadt auf die Termineiniübrung und höhere Tivi -
den>de um 1. Miag gleichiails auf Termtneinführung
und wieder 10 Pro». Diosdewde um 2 Proz. höher . Die
übrigen 2berte un-veränderi . Auch Anleihen eher etwas
leichter. Selibft Türken auf die gestrigen Pariser
Schuldenverhandlungeu nicht freundlicher .

Der Börfenverlouf Senate * die geivoihiüe Stag¬
nation wie in den letzten Wochen und war eher noch
schwächer gestimmt , zeigl « iedenfalls leine be¬
sondere Erholung, da cs immer- wieder enttäuschi , dasi
das Publikum selbst bei glänzender Anregung für die
Börse vom Geschäft fern bleibt .

Ter Geldmarkt zeigt eine weitere Entspannnng,
Tagesgeld 5 .50, MonatLgetd 6 .95, Poiogtdiskont ß’ s ,
Warenwechsel fester 6,75 Proz.

Am Devisenmarkt ist Holland wieder fchwack.
London gegen Skcuoork 4.8762 ' ., gegen Holland 12 .12'.«.
Die übrigen ttsancen kaum verändert . Devisen gegen
OieichSmark aus denselben Gründen, die gestern er-
ivähnt wurden , weiler eiwas schwacher . Pfunde «egen
Mark 20.4269 . Dollar gegen Mark 4,1867 ! - .

Frankfurter Abendbörse vom 21 . Febr . Tie Abend -
börse war säst vollkommen geschäftolos ,
lediglich einige Terminiverte wurden amtlich notiert .
Ein Zeichen für den geringen Geschäfisumsang war,
daß in den ersten Dre>oiertcl- Stundcn überhaupt nur
zehn Kurse festgcsteUt werden lonnic» . Der Frciver -
kehr ruhte vollkommen . Anleihen ohne Umsatz.
Slimuiungsmäßig war mau etwa » freundlicher, ver -
ichiedentlick wurden leichte Kurserhöhunge» um 0,50
Prozent , bei Mannesmann um 1 Prozent fcstgestellt.
Der Schluß blieb unverändert still und gehalten.

Berlin, 21 . Febr. Tie nunmehr eriolgle Annahme
der Freigabe Hill im Plenum des amerikanischen Seng-
ics vcrmoäit - der Börse nicht die crioarteie Anregung
zu gebe » . -Angesichts der » ack wie vor herrschenden
Geschasislofigkelt blieb diese für di« deutsche Wiri 'chait
erfreuliche Tatiache vielmehr ohne Einfluß auf die
Tendenz , zumal andererseits ' ehr wenig sonstige An¬
regungen norlagen und das Rheinland, sowie die süd¬
deutschen Kreise angesichts des Feiertages dem Markt
völlig fern blieben . Di « Börse war eher zu Ab¬
gaben geneigt , so baß die Tendenz allgemein
nach unten neigte . Tie Abschrvächunaen hielten sich
aber in engen Grenzen und betrugen höchstens 1 .50 bis
2 .M Pro, .

Das Angebot an kurzfristigen Geldern war
>m Gegensatz zu den Vortagen von allen Seiten reich¬
licher. Man entschloß sich daher zu einer Herabsetzung
der Tagesgeldsöbe um 0,50 Pro», auf 5—7 Pr« . Für
erste Firmen lautete der Titz aus 5 Proz. und dar¬
über .. Auch Mvnatsgeld war mit 7—8,28 Proz. eher
etwas leichter. Für Warenivecksel mit Bankgiro nannte
man «inen Satz von 6H Proz.

2m Devifenverkehr lag der Dollarkurs in -
ternalional unter Druck. T 'e Devise Neunork ging in
Berlin aus 4.1885 zurück , da Markigelder anscheinend
wegen der bevorstehenden Einzahlung aus die Reiche-
bahnvorzugsaksien gesucht waren. In London schwächte
sich der Dollar aus 4 .8769 ab . Spanien wiherstands -
säfti« . London —Madrid 28,74 , Act holländische Gulden
bröckelte international weiter ab. London—Amster¬
dam 12,1223 . Sonst waren wkseiillichc Schwankungen
nickt zu verzeiclmen.

Im einzelnen lagen Montauakdien gut behauptet
» nd teilweise sogar 0,95 biS 0,50 Proz . freundlicher .
Mannesmann waren gesucht , weil daS intcrnatkonale
Röhrrnsondikat zwischen England, Frankreich . Belgien
und Deutschland angeblich anfangs nächster Woche per¬
fekt werden soll . Elektrizitätsoktten bröckelten aut Ge-
winwrealisationeu ab. Siemens minus 2,25 . Gesfürel
minus 2,25 , Licht und Kraft minus 2,50 . Maschinen¬
fabriken uneinheitlich . Schwarzkops minus 8 , Hart-
maim plus Freigabewerte gaben überwi -egend
mäßig nach , da die Börse sich ivcgen der in Kürze
gänzlich geregellcn Rückgabe des in Zlmerlka beschlag -
nahuilen deutschen Eigentums langsani in diesen Pa.
viere» zu desinteressieren begann . Orei,stein minus
2,50 , SchiffahrtSakUcn sehr still . Slordd. Llond minus
0 .75, Hapag plus ?s . Bankaktien nachgebend, nur Ber¬
liner Handelsanteile plus 1,23. Chemisch « Werte schwa¬
cher. I . 0) . Farben 264—263 , Chemische Hcnden als
-Auswahmc plus 2 . Bon Terlilwerten gewänne » Slord-
deutiche Wolle H Proz Vereinigt « Glanzstoff 2 Pro;.

Nock Festsetzung der ersten Kurse ging
daS KurSniveau auf der ganzen Linie erneut bis
2 Proz . zurück , da geritchiwetse von einer möglicheu

Sparkaffenpolitik .
Buögleick zwischen lan - friftisier »«- k« rr»

sriftincr Anlage .
Der soeben erschienene Ge sch 3 ftsberich -

des Deutschen Lvorkassen- und Giroverbandeö
und seiner Bonkansiolt , der Deutschen Girozen¬
trale — Deutschen Kommunalbank — bebt ein¬
leitend hervor , daß sich bei den Svarkassen der
Auöaleich zwischen langfristiaer und kurzfristiger
Anla -ie und eine schärfere Entstellung ihrer
Krcdiwolitik auf die finanziellen Bedürfnisse der
Rleinwirtschafl vollzogen hat . Der im August
ldSC auf dem Lvarkasfeniaa in AugMurg für
den .Hvpothekarkredit in Aussicht genommene
Latz von 4«) Prozent der Lvareinlageu war
Ende 1927 fast erreicht . Diegesamte lang -
sristige Anlage (Hnpotheken . Wert -
vaviere , öffentlicher Kredit ) be¬
ansprucht bereits wieder den größ¬
ten Teil der Spareinlagen . Der kurz¬
fristige Kredit wird hauptsächlich aus Giro -Ein-
lagcu gedeckt. Im inneren Zusammenhang hier¬
mit steht die baukoolitische Entwicklung des Jah¬
res 1927, die im Verhältnis von Sparkassen
und Banken zueinander eine arunbsätzliche
Klärung brachte . Anaesichts der zusehends in
normale Bahnen lenkenden Anlagepwlitik der
Sparkassen und ihrer F-citlegunr in der Muster -
satzung mußte die Erörterung über eine Bank -
nrbeitsteilinig , die praktisch den Verzicht der
Sparkassen ans bcstimnite Geschäftszweige mehr
oder minder ausgesproöien zum Ziele hat , ihren
Sinn verlieren . Beide beteiligten Parteien
kamen zur Erkenntnis , daß eine Aufteilung der
Arbeitsgebiete unter den deutschen Cieldinsti -
tuten im Sinne einer aiisschließlichen Zuteilung
einzelner Geschäfte an bestimmte Grupven int
durchführbar ist.

Der sich anschließende Bericht der
Deutschen Girozentrale

läßt eine aünstigc Geschäsisentivickluiig des In¬
stituts erkennen. Die Bilanzsumme ist von 472V
Mill . Ende 1920 ans 64t,3 Mill . Rm . gestiegen.
Ter Umsatz auf der einen Seite des Haupt¬
buches beträgt 2421 Milliarden gegenüber 19^ >
Milliarden im Jahre 1926 . Der Gesamtbetrag
der im Privatkreditgeschäft angelegten Gelder be¬
läuft sich auf etwa ein Zwanzigstel der Bilanz¬
summe : er stellt sich somit niedriger als im Vor¬
jahre. Das Esfektcnkomintssionsgeschäiit war
cntsprerdcuh der Börsenlage ungleich. Während
der ersten fünf Monate des Jahres führte es zu
einer starken Beanwruchiiiia des voibandenen
Apparates : iväter trat eine erhebliche Verringe¬
rung des Arbeitsumfaitges eiu . In der Bilanz
per 31 . Dezember erscheinen ( in Mill . Rur.) :
Bankguthabeii mit 82,4 ( i . V . 32,4 ) , Darlehen mit
festen Laufzeiten 409 .4 ( 348,4 ) ; anderseits unter
den Peissiven l a n a f r i st i g e Anleihen 888 .1
(250,4 ) . worunter sich auch di« Auslarrdsanleihe
von 1920 befindet. In Umlauf befinden sick 812
Mill . Der B e t r i c b 0 ü ü e r s ch u ß beträgt 2
( i . V . 2 .0) Mill . . wovon 10 Prozent der Sicher -
beitörücklagc überwiesen und im übrigen die
Verzinsung der Anteil « gedeckt wird.

rferjchlechterun« der denl-chen AußenbandelSbälan « km
Januar gesprochen wurde .

Mannheim, 21 . Febr . iEig. Trahtmeldg .) Die
tstachrlckt von der Annahme der Freigabeblll Im ame¬
rikanischen Lena , bcwirkie beute zu Anfang der
Börse eine 2) csestigung der 21kticnk » rie , besonbeis
sür die sogenannten Freigabcwerte. Im Verlause
bröckelten die Kurse ivieder ab . da das Geschäft sehr
still blieb und der Geldmarkt weiter verknappte.
Farbcnaktien wurden mit 268 notiert . Zellstoff Wald-
bos schwächer , 256. Am Kasiamarkt waren Hypothe¬
kenbank . und Stersicherungsakiicn gesucht , dagegen
Jndustrieiverie zum Teil» niedriger. So wurden u. a .
Haid u . 2ieu , Zement Heidelberg , Rheinclektra, Süd¬
deutsche Zucker und Wayß u . .Frcytag niedriger no¬
tiert . Erstmals zur tstotiz gelangten Süddeutsche
Zuckcr- Bezügc mit 8,25 Prozent . Festverzinsliche
:!Lcrte bei kleinen Umsätzen unverändcrt . Es notier¬
ten : Badische Bank 176, :» hcin . Creditbank 130, Rhein.
Hupothckcnbank .178, Südd . DiSconio 144, Farben¬
industrie 268 , Rhenania 54 , Durlacher Hof 148, Werger
Worm » 162, Bad. Assekuranz 245 , Mannheimer Ler -
sicherung 1 Ifi , Seil Wolss 79, Ti . Linoleum 271 , Gebr.
Fahr 53. Knorr 169 , Konserven Braun 66 , Mann¬
heimer Gummi 31 . Mcz Söhne 76, U . 99^ 0,
Zement Heidelberg 138, blheinelcktra 154, Südd.
Zucker 184, Verein Dt . Oele 88, TSayß u . Frentag
134,50, Westcrcgeln 186, Zellstoff Aaldhof 356.

6ueuo «-Ai»e» 1L «5.
Kanada 1 kan . Doll
Japan 1 Yen
Konetanünop .l t .Pl .
London l . Pl
New York 1. Doll
Rio de Jan . 1 Mili
Uruguay >Paso
Amsterdam 1U60
Athen KXiDrachui
HrOeaei 100 Belgs
Danzig 100 dulden
llelsingtors 1001 . }1
Italien lOou »
JugoelaTicn l 'JODiu
Kopenhagen 10OK1
Lissabon lOOGscud
Oelo 100 Kronen
Pari ? 100 hrc »
i ’ratr lOo Kr
bcbwoii IO11Prcs
8o1ia 100 Leva

.Spanien 100 Pes' S.tocltbolm 1OOK1,
Wlnn lOOSehitlinp
Oudapest IdeHmKi
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Karlsruhe . 21 . Februar
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Alles lirka
AdJei IvaJ ) . . . . . .
liadeiua L>rucke j « j
urowu lioverie . .
Ueutachü l>astAUto
üeutecü * Petroleum
^acolln . . . . .
(jrindlet Zigarren
itterkratttverke .
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^pmucrei Kohuau .
Spinnerei Ofienburg
Zuckerwaren Öpeck . .
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Oie Welteislehre .
; Bon

Ei nst von Wolzoge «.
AuS dem litten Jahrtausend vor unserer

Zeitrechnung besitzen wir einen in der „tabula
smaragdina" ausgezeichneten Spruch eines ägyp¬
tischen natur - und sternkundigen Weisen . Er
lautet : „Was oben ist . ist auch unten , und was
unten ist . ist auch oben . Das Ganze aber ist ein
einziges Wunder." Ganz im Sinne dieser ur¬
alten Erkenntnis von der Einheit und Gesetz¬
mäßigkeit alles Geschehens im Weltall erscheint
es durchaus verständlich , daß es in jüngster Zeit
einem Techniker gelang, die physikalischen Vor¬
gänge in unserem .Sonnensystem auf eine Weise
zu erklären , welche die seit mehr als hundert
Jahren allgemein anerkannte und in den Schu¬
len gelehrte Kant-Laplace'sche Lehre zum großen
Teil als falsch erweist und dafür eine neue
Hypothese aufstellt , die von der irdischen Erfah¬
rung ausgeht und eine ganze Reihe bisher noch
nicht zufriedenstellend gelöster Probleme des
kosmischen Geschehens aushellt . . Das ist die von
dem Wiener Ingenieur Hanns Hörbiger (ge¬
boren 1860 ) ausgestellte und seither durch ihn
selbst und zahlreiche überzeugte wissenschaftliche
Mitarbeiter weiter ausgebaute Welteislehre.
Die Jachastronomen taten die von einem
„Laien" herrrührende umwälzende Lehre an¬
fänglich mit einem geringschätzigen Achselzucken
ab . Das ist immer so gewesen und kann gar
nicht anders sein : denn die Zumutung an eine
altehrwürdige Wiffenschaft, von heute aus mor¬
gen alles bisher gelehrte für Irrtum zu er¬
klären und die ganze Literatur der Astronomie
als wertlose Makulatur einstampfen zu lasten ,
wäre auch wirklich zu stark . Dennoch ist die fast
einstimmige Ablehnung der neuen Lehre durch
die zünftige Astronomie kein durchschlagender
Beweis gegen sie. Unser deutscher Jngenteur -
verband hat sich eingehend mit der Welteislehre
befaßt, Physiker und Mathematiker haben sie
nachgeprüft und für richtig befunden , und auf
den jüngsten Nachwuchs der Astronomen beginnt
sie einen unwiderstehlichen Zauber auszuüben .
Der Laie in den einschlägigen Wissenschaften
darf sich natürlich nicht anmatzen , für die Richtig¬
keit der neuen Hypothese einzustehen , aber er
hat ein Recht daraus , sie kennen zu lernen , wie
alles , was die Wissenschaft gegenwärtig an gro¬
ßen Entdeckungen , neuen Erkenntnissen und
phantastischen Znkunftsplänen aufzuweisen hat.
Es ist selbstverständlich unmöglich , in einem
kurzen Zeitungsaufsatz Hörbigers Weltbild auch
nur in groben Umrissen dem Leser deutlich hin -
zustellen . Ich muß mich daher auf wenige Andeu¬
tungen beschränken , die keinen anderen Zweck
verfolgen sollen , als den Leser begierig zu
machen , mehr von dieser neuen Lehre zu er¬
fahren.

Hörbiger ist durch eifrige Beobachtung des
Mondes und durch einen in seiner Werkstatt
voraenommenen Versuch zur Anzweiflung der
bisherigen astronomischen Lehren gekommen .
Er tauchte mittels einer langen Zange einen
Eisklumpen plötzlich in flüssiges Eisen . Das
Eis schmolz weder plötzlich noch verwandelte eS
sich plötzlich in Wasserdampi (was eine heftige
Explosion hätte herbeiführen müssen) , sondern
wurde von einer Eisenkruste überzogen, die
beim raschen Herausziehen sich nicht gleich alS
starr , sondern als schwammig erwies . Ganz
langsam wurde das Eis in dieser Bombe zu
Wasser , erhitzt« sich durch den Siedeverzug immer
mehr und mehr, bis der explodierende Dampf
sich einen Ausweg verschafften und eine Fon-
täne von Schlackenteilchen mitriß . Jedem an¬
deren hätte dieser Vorgang nur als eine Be¬
stätigung längst bekannter physikalischer Gesetze
gegolten . Für Hörbiger wurde es der Aus¬

gangspunkt einer genialen Umdentung des
Weltgeschehens . Ebenso überzeugte ihn seine
Mondbetrachtung, daß unser freundlicher Nacht¬
begleiter kein wasserloseS vulkanisches Gebilde
fein könne, vielmehr ein uferloser Eisozean mit
metallischem Kern. Er gelangte allmählich dazu,
den grotzen , unvorstellbar kalten Weltraum als
von Eisballungen durchströmt anzusehen, in un¬
serem Sonnensystem als sogenannte Milchstraße
sichtbar vorhanden. Diesem WeltetS wies er
nun «ine ausschlaggebende Wirkung für die an¬
dauernde Speisung der Sonne mit einschießen-
den Eisblöcken zu . die dann jene Riesenexplo-
stonen verursachen , deren Trichter wir ja durch
das Teleskop betrachten können und die wohl die
Ursache der meisten Wetterkatastrophen sein
dürften , wenn unsere Erde daS Unglück hat.
beim Vorübergehen von den Auspuffgasen einer
solchen Explosion auf der Sonne angeblasen zu
werben. — Hörbiger ist ferner zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß unser nächster Nachbar ,
der Mars , völlig vereist , daher ohne jedes orga¬
nische Leben ist , und Sie Schiaparellischen „Ka¬
näle" Riescnsprünge im spiegelnden Eis der
Oberfläche sind . Er nimmt auch an, daß der
Mars unser nächster Mond werden wird . Unser
jetziger Mond ist nämlich keineswegs der erste,
dessen wir uns erfreuen , sondern es hat im Laufe
der Jahrmillionen deren höchstwahrscheinlich
schon mehrere, sicher aber schon einen gegeben ,
dessen Einsturz auf die Erbe mit seinen kata¬
strophalen Wirkungen noch heute im Gedächtnis
der Menschheit lebendig ist durch die allen Völ¬
kern gemeinsame Erzählung von der Sintflut ,
und in den Berichten der Alten von dem Unter¬
gänge des Weltteiles Atlantis . Auf jenen Ein¬
sturz , welcher der Erdoberfläche ihr jetziges Aus¬
sehen gab , folgte eine lange mondlose Zeit , die
auch noch in den ältesten uns erhaltenen Ueber-
lieferungen der Menschheit nachspukt. Dann
wurde unsere jetzige Luna , bis dahin ein selb¬
ständiger kleiner Planet zwischen Mars und
Erde , von unserer Anziehungskraft eingefangen.
Dasselbe Schicksal droht nun auch unserem
gegenwärtigen Monde.

Aus den Auszeichnungen über die Beobachtung
der Mondfinsternisse, die wir in den Hierogly¬
phen und Keilschriften auf etliche Jahrtausende
zurückverfolgen können , geht nämlich hervor,
daß die Mondbahn ganz allmählich zusammen¬
schrumpft . Je näher auf diese Weise der Trabant
an uns heran rückt, desto rascher wird die Um¬
drehung, bis er schließlich mehrmals an einem
Tage um die Erde herumrast. Dabei spitzt sich
seine Kugelgestalt eiförmig zu , es splittern zu¬
nächst die Spitzenden ab . furchtbare Verheerun¬
gen anrichtend , weite Strecken unter Eis be¬
grabend. Die Ebbe - - und Flntbildung erfolgt
dann selbstverständlich auch mehrmals am Tage.
Am Aeauator staut sich ein übergewaltiger Flut¬
berg. Und wenn dann zum Schluß der feste ,
erdig metallische Kern des Mondes aus uns
niederschmettert , dann reißt er dem Erdball eine
ungeheure Wunde , füllt vielleicht einen Ozean
aus , um an anderer Stelle durch den Gegen¬
druck « inen neuen Kontinent mit himmelhohen
Gebirgen emporzutreiben. Vom Aequator er¬
gießen sich die gestauten Wastermassen , alles mit
sich reißend, nach den beiden Polen zu , alles Le¬
bendige begrabend, Tierlcichenfelder in Erdöl,
Wälder in Kohlenflöze umbildend. unter schüt¬
zender Eisdecke Ueberreste unserer heutigen
Tier - und Pflanzenwelt , Kulturwerke von Men¬
schenhand als Zeugnisse der untcrgegangenen
Welt dem überlebenden oder vielleicht neu sich
gestaltenden Menschengeschlechte treu bewahrend.
So sieht Hörbiger das Geschehen beim Einsturz
des alten Mondes , und so wird es unfehlbar
beim nächsten Mondeinsturz wieder zugehen .
Dann gibt es abermals eine lange Periode der
mondlosen Nächte, bis die Marsbahn soweit ge¬

schrumpft ist. daß dieser ungemütlich kalte Ge¬
selle von der Erde eingesangen und gezwungen
wird, sie als neuer Großmond zu umkreise ».
ES ist nicht undenkbar, baß es gelingt, durch
astronomische Berechnung die Zeit zu bestim¬
men , wann diese ungeheure Katastrophe ersol-
gen muß . Die gegenwärtige Menschheit braucht
sich deswegen aber in ihrem ruhigen Schlafe
nicht stören zu lassen, denn einige hunderttau¬
send Jahre dürste eS sicher noch dauern , bis un¬
sere Nachfahren das erleben . Und dann hebt
die Entwicklung des organischen Lebens von
neuem an — und so fort in alle Ewigkeit. Ich
meine, daß allein schon diese gewaltig packende
Vorstellung vom Ende einer Lebensperiode un¬
serer Erde jeden denkenden und phantasiebegab-
ten Menschen anreizen müßte, sich näher mit
dem kühnen Gedankengebäude Hörbigers zu be¬
schäftigen. Und dies war der Zweck dieser
Zeilen.

Bunies aus aller Weli .
Das Marmorgrab sür D 'Aununzios Wind¬

hund. Was ist aus den fünf herrlichen russischen
Barsois geworden, die Gabriele D 'Annunzio
während seiner Anwesenheit in Frankreich in
seiner Billa zu Arcachsn hielt, und die er auf
die Namen der berühmtesten Helden seiner
Schöpfungen getauft hatte? Ein Pariser Blatt
gibt auf diese Frage Antwort . Danach hatte der
Dichter, als er im Jahre 1814 Frankreich ver¬
ließ , um nach Italien zurückzukehren und dort
für den Anschluß an die Entente zu wirken, sein«
Hunde dem Personal der Villa anvertraut . So¬
lange es möglich war , wurden diese dort ver¬
sorgt , bis die Schwierigkeiten der Nahrungs -
mittelbeschaffung im Kriege es nöttg machte, sich
ihrer zu entledigen. Drei der Windhunde wur¬
den von einer russischen Dame in Villacoublay
ausgenommen, einer wurde dem Schriftsteller
Pierre Frondaie anvertraut und der fünfte fand
Aufnahme bei einer Dam« der Aristokratie. Die¬
ser letzte war auch der glücklichste. Er hatte un¬
ter der Not des Krieges nicht zu leiden und
führte bis zu seinem Tode bas Leben des ver¬
hätschelten Lieblings. Er ist in einem Mauso¬
leum aus weißem Marmor im Park von Poiteau
zwischen Nelken und Rosen beigesetzt. Aus der
Marmortasel des Grabes steht sein Name >̂ Jn -
citatus " , den er nach dem Leibpserd des Caligula
trug .

„Le Lapin agile" wird abgerissen . Di« alten
Pariser , die an der Vergangenheit ihrer Stadt
hängen, sind wenig davon erbaut , daß eine der
kulturhistorisch interessantesten Gaststätten aus
dem Montmartre — „Le Lapin agile"

, bas
„leichtfüßige Kaninchen " — von amerikanischen
Unternehmern abgerissen und durch eine mo¬
dern« Tanzbar ersetzt werden soll. Das „leicht¬
füßige Kaninchen " war einer der Stammplätze
der Boheme noch aus Murgers Zeiten her un¬
ser Sammelpunkt einer anspruchslosen Schar
von Künstlern und Dichtern, ist auch als solcher
oft geschildert , besungen und abgebildet worden.
Es ging im „Leichtfüßigen Kaninchen "

, wo die
kleinen Grisetten vom Schlage der unsterblichen
Mimi Pinson heimisch waren , ebenso lustig, wie
einfach zu und mancher Ulk pflanzte sich von dort
bis auf die Straße , in die Oessmitlichkeit fort.
Erst kamen die dollarschweren Amerikaner, um

.sich unter dem Geleit von Fremdenführern das
merkwürdige Lokal anzusehen und verscheuchten
manchen unverbesserlichen alten Bohdmien durch
ihr anspruchsvolles Auftreten , und nun soll es
ihrer Svekulationssucht zum Opfer fallen. Auch
ein« Folge des Weltkrieges!

Grnndsteinfund ans der Chaldäerzeit. Auf
dem Friedhof von Nor-Bayaset im russischen
Gouvernement Erirvan wurde kürzlich ein Stein
mit einer Inschrift des chalbäisch ^ Königs Rus I.

auSgefunde« , der vom Jahr « 763—714 v. Ch^
lebte . TS handelt sich um «inen Basallblock , auf
dessen beiden Seiten die Inschrift «tngemetßell
ist . Aller Voraussicht nach stellt dieser Block
den Grundstein eines Gebäudes dar. Die aus
acht Linien bestehende Inschrift verteilt sich auf
bÄe Seiten . Der Text zeigt keine Lücke , nur
auf einer Seite fehlen in der Ecke zwei Worte.
In der Schrift vermeldet Rus , der Sohn de»
mächttgen Königs Sardur , seinen Sieg über de«
König des Landes Veli-Kuhi und dessen ®«f<t«‘'
gennahme. Er weist außerdem darauf hin, das
er zur Feier des Sieges einen Palast erbam
habe . Me Inschrift hat deshalb besondere«
Wert, weil sie erkennen läßt , daß Beli-Kuhi uru
dem heuttgen Georgien identisch ist. Der Tel?
der Inschrift wurde in den Jahrbüchern de»
Vereins für die Erhaltung der alten Denkmäler
Armeniens veröffentlicht .

„Feige" Tiere .
Daß der Löwe „tapfer"

, der Hase „feige" A
ist eine allgemein verbreitete Ansicht . Ob w
aber wohl stimmt?

Tapferkeit und Tollkühnheit sind zwei w? »
schiedene Begriffe. Wer sich mit Absicht in Le«
bensgefahr begibt , auS der er nur durch Zusau
gerettet werden kann , ist tollkühn , aber niemals
tapfer. Wer sich einem Streit entzieht, bei dem
er nichts gewinnen, aber alles verlieren kann»
ist klug , aber nicht feig. Ob nun die Tiere nj ®1
auch nach diesen Regeln handeln? Ein Geschopst
dessen Verteidigungsmittel das Fliehen oder
Verbergen ist , und das sich gegen ein ihm an
Kräften überlegenes Raubtier wehren würde ,
wäre tollkühn . Wenn das Zebra gegen den
Löwen , der wilde Esel gegen den Tiger , der
Hase gegen den Fuchs ankämpfen wollte , wäre
ihre Gattung längst ausgerottet , — das Bcr«
Leidigen hätte nicht den geringsten Sinn . We »
der Löwe nicht so schnell lausen kann wie das
Zebra , der Tiger nicht fo schnell wie der Wild«
efet, der Fuchs nicht wie der Hase , handeln auc
diese Tiere verständig, wenn sie ihre natur
gemäßen Berteidigungsmittel gebrauchen . Wenn
ein Raubtier Hunger hat , und es steht vor der
Wahl, entweder den schmerzhaften Hungert»»
zu sterben , oder sich auf ein anderes Geschöpf
stürzen , so kann man das niemals Tapferre'
nennen, wenn das Opfer schwächer ist als de
Angreifer. Das ist aber bei Löwen , Tigern,
Leoparben und vielen anderen „tapferen" T /
ren stets der Fall . Mit der vielgepriesene
Tapferkeit ist es also nicht allzuweit her.

Für Pflanzenfresser ist ein Kampf gegen an
dere Tiere schon deshalb sinnlos, weil sie
dem im günstigsten Fall getöteten Tiere n >ch
anzufangen wissen. Fressen können sie den tore
Feind ja nicht, schmerzende Wunden werden n
bei dem Kampfe aber auf jeden Fall darwn
tragen . Der Unterschied zwischen „tapferen
und „feigen " Tieren , wie er gewöhnlich aemam
wird, ist also nicht begründet. UntereinA ^
kämpfen bei Liebeswerbungen fast alle T>cr
und zeigen sich dabei als tapfer.

Dagesanzeige«
Nur bei Aufgabe vo» Anzeigen gratis .

Mittwoch , deu 22. Februar 1928. tBad. Laubestbeater: 6%—9% Uhr . „ SBUStfm .
StLdt. Kouzerthaus (Bad. LIchtsvirl«) : 4 U6i 8

Uhr . „Fm weißen Rötzl" m, »,
Colosseum: Abends 8 Uhr . Revue „DaS lebende a’1'“

aasin ' . , &&Sammer- LIchtloiel« : „Tie Frau tm Hermelin . v
Urogramm .

Kaffee Bauer : 854 Uhr . Großes Sonderkonzert .
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Angl.Con .G 100 * — — —
Anna Stein . 900 . 51 -— — —
Asch . Zellst . 300 169
Auge.Nrb .M.SOO107 75 107 -

97—

dask -Akticii
Bk 1. Brau In. 20 17g -— — —
Beim . B. Ver . 20 148 — 148 —

Balcke Maseh.
.Wala . 140
: A .-G . 20

Bay .Spleeelg .6C
J . P Bemng . 200
Berg Evekin 400
Berger Tiefb . 60
ßl Anh M. 100
Bergm E W . 200
Bl Karl In 1000
Bl Maeohln t0(»
Bing NQrnb. 60
Gebr BOhlerlOO
Braun ßrik 600
Brecb .Kohle 160
Breltenbg .Ze.80

90 87
72 2o

441 —

im
LS5 -
83 .50

12426

181 —
162 -

72 -50
438 - -

316 50
26 -

185 —
lIa -

180 —

1^7 -50

irem . Beslg . 20
Krem. Linol . 260
Brera .Vnlk, 1000
„ WoUkA . 1000

ßuderus . . 201
Basch Wagg . 80

Capito & Kl. . .’harl . Wase . 120’hra. BuckauBCNj
Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 30)
Comp. Hisp . .
jono . Ghem. 400
üont . Caatch . 40

Ualmier . . W
Dessaaer Gas 80
J8ch .At .Tel . Hki
„ Erdöl . . 40u

Gutfstahl 6t
Dt. Linoleam .
D.Sehachtb . 60t

Spiegelei .IOC'
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Oonnersm . . 600
Dresd Gard . 60
Düren Met. 1000
Dhrkopp . . 150
Düss .Elsenh .250
Dyn. Nobel 120

20. 2 . 2L 2.

^ 825 50
10176

68— 68. -

m
25 11225

- 13050

132 50

129 — 127 25

Klntr . Brk . 00t
Hielt . Liefer . 200
,, Lichtn . Kr .OO

ELBd . Woll . 100
Email Ullrich 60
Enzinger W . 10
ErlangerBw .100
Esohw . Bg. 000
Esa RtAlns . 70t

Faber Blelst .140
[ .-G .Farb .In .lOO
Feldm Pap 60
Feit . 4 Quill . 300
KeinJut . 8p . 100

164 - - 164 . -
172 - 170 —
220 . - 217 —

iö -50 35 —

46 -50 46 -50
Io ! 25 202 —
146 — 145 . -

74 60 / 4—
265 — 263 -
214 - 211 -50
127 - 126 -50 ,
124 - - 124 — '

Frankonla . 10t
Fricdrichsh . 80
ft . Frister . .0

Uaggen .Eis .10tJ
GeblKönlg 400
Gelsen .Bgw . 40t
Genschow . 40t
Germ . Zem . 14t'
Gerresh .Glas400
Gcs.f . e . Unt . 10t
I.GlrmesAC .lOt
Glockenst . . 140
Gebr Gvedh . 16t-
Fh . Goldsch . 20C1
GothaerWag . 60
GörlltsWagg ^ O
Greppin , w . 10l
Gritsner . . 80t
GrQn A Bill . 1»
Guano-Werke

Haoketb . Dr . 4«.
Malle Masoh. 40
Kammer 8p . 200
Kan . Mason. 16t
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C .HeckmannSOO
Hedwtgsh . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupi .l5<
Hoesch Ein . 60<
Hoffm.8tArke6 ('
Hobenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch k 0 .180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutsch . 8t

26675 263

23 50
143 50

- iif -5o
- 26 25
25 189 -
60 124 75

ft

Jiee Bergb . 200
JeserichAsph .40
M. Jüdel & Co . 6t
Jungh .Gebr 14<

Kahla Fora . 10t
Kali Aschers . 60
Karisr . Msch. 60

235
HS
86

87 98 -
- 140 50
- 106 —
- 18975

- 232 —

Dsso 1^6 50

KlOeknerw 600
Knorr . . , . 60
K6hlm .8tark .60
Kolb&Schnl . 100
KolI.ftJourdäOO
KOln -Nenese. 60
Koeth . Cell . 80
Krause ft Cie. SO
Kronpr .Met. ISO
Kyffh. Hatte 20
fahmeyer ISO
Laurahn tt* SO
Leopoldegr . 140
Linde Eism . 100
LindstrSm . 200
Llngner W. 140
Linke Heffm . 20
Lndw . Löwe 800
C . Loren» . 60
Lhdenech . M. 60
Mygdebg . M. 80
C. D MagirusSO
Hannesm . . 600
Mansf.Bergb . 60
Marfenh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Moh Wb . Iin 40
M.Web . Zltt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
MlxftGeneetlOO
Motor .Dentz ISO
Malh.Bergw .700
Jfeck .Fahr». 100
Nleder .Kohl .800
Nordd . Stgt . 800
„Wollkamm 600
Nord . Kraft . 100
NOrnh Hel> —

20. 2. 21. 2.
124 .37122 50
16876 166

86 — 66
184 25 18; 50

14^D ltl ^i

121 Ä >l | |

m m
112 112

117 — 118 50

154 75153 50
11950118 60

122— 122—
72 -25 72 25

230 25 230 -
107 75 107 75
127 60127 25
14187 142 e
64 —

128 - 129 ‘

99 50 .
164 -501 65188 25 188
194 50 200
117 . 117

? 7— 77
Obersch .Ebl. 60 106 — 105
„ Kokswerk .400 9675 96 25
Oeklng -SL . 600 30 — 31 —
Orenstein . 200 143 50139 —

PanzerA .-G . 300 59 — 59 —
Phon.Bergb. 800 102 -3710150Jul . Pintseh 600 178 “ —
Pfttl .Werka. tJ0 * -mm . :

BafMg.Wag . 100
Bayensb .Sp . 200
Reichel tMet 100
BeisholaPap .120
Rh. braunk . 800
Rh . Elektra 100
H 8tahlw . . 800
äi5 ^

<
.% kw . aoo

Rhenania Cb. 20
Rheydt elekt .
RiebeckMon .400
J . v . Riedel . 40
Rock .A8ch .1000
Roddergrube400
Rosent .rorB .800
Rfitgerfw . . 100

SaohsenwerkdO
S&chs . Thflring .

Porti . Zeft . 150
S&chs .Wagg . 60
8&ohs Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 00
Sarotti . . . 20
Sch&ferBlech 00
Scbeideman .20(>
Schering ch . 250
Sohl . Zink . 100
Schl . Textil . 100
H Schneider 80
8ohrl/tg .Off. 100
SchubASalz .100
Schocken 700
Schnhf . Hers 60
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SlemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . . . 100
Staüfun Öt 100
Stett . Cham . 800

n Vulkan 120
StAhr k Cie. 250
StoewerN &b .200
Stoib Zink 100
StralSplelk .000
gttdd . Zuck»

20. 2.
89 -50

ob -

151 —

13 ^—
650 —
lo8l2

123 -25

lU :
~

955 -75

179 5̂0

26 .50

125 —
8612

tll 7 o

353 —
18350

242 —
237 —
151 —
16975
186 . -
125 75

17- 2 * let
Tafelglas . « • 118 —50 Tafelglas . ”t iio

I SÄ «0 63 — t 2;
— Terra A.-G . . 80 —

115 . -
9850

terra a .-w . •
Thals Eisen . 800 -
Thome , Fr . 400 —
Traneradlo 160 132
ThlU. Floha 200 103
Union cb.Pr .16t 77
VandnerPap -SO ^45
V. BLFr . GumJO 92
VJDsch .Nick 800
V.Glanz .Elb .80l' §§9
V. Mt. Haller 220 _
V. 8chf Bern . 40 go
Ver.8tahlw .1000 igg
V. St . Zypen 199
Viktoria -Wk . 60 c b
VogeJTel .-Dr .40 5g
Vogtf . Masoh. 40 71

TOllfab. 140
l/or -BlelSp . 180

352 -50
180 -50

4512
14750 1
290 &0 21

o387 1
4075 '

106 — 1(

185 — 183 —

223 - 223 -
252 — 25150
138 — 138 —

Wand .-Wk. 100 190 -
Warst . Grube60 J39 . - , 4g ."
Wegilln -Rns»4( 140 -rl tiS —
Weg .ftHObn.100
Werne Kam . JO — ,gg 2“
Wcsteregeln 16p t86 - '

gtz-
^

Wfl .D . Hamm60 86 — gS-—
Westf. KupL 100 82 — l6 5. - ;
Wlok . Zem MO 1gl . -
Wlesl . Ton 200 98 — — —
WUbelmsb.KAO 60<-
Wlttcn .Gn8 . 200 60 —
WittkopTfb .140 140 -50 Iji K
R Wolff . . » 53 U ihl .
JSeltt . Msch. 100 1610
Zellstoff-Ver . 60 153
Zellst .Wald . 100 258 -

_ , —
Zimmermew . 20 —

Rolon «alwe rt4

Dtscb.Osttfr . M 169 -75
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A <6029 . Hembbofe
mU eingesetzter#6pihenia (f«R. Dorn
em Lusschnllt Die

M 68114. DuLooer .
Unterdlus » mit

M 6SSS0. Ehe » »,
fette »Hemd und
Stehkragen mit um -

elegten Lcken.
ackebetl Vtnhch»

schnitt fftr 88
Halemell » v- rrLttg .

g
esetzten Windel
Seche». Revers

Hackebeilsrnaruppen . Hacke
deu Ändaschnitt für
Größe ll und lU .

fraaen.
Üinda -Schntttmuster
kür Größe ll . Ul . t v .

dB
M 66080. Hemdhs ^

ckerei uns
M 68067 . Hemd und
geschlossenes Dein
Neid mit Hohlnaht .

MSSLSr . Oberhemd
mit obae
Falte «. Stehkrage «
und Klappman
schellen. Hackebeil
LindaschniU für 89
48 und 44 ca
Halsweite vorrätig .

mit Lochstickerei
aum u. Knopf «

schluß. Hackebeil An de» Beinlingen
geschlitzt.

Hackebeil Lin da -
Lindoschnttt Größe

ll !U und IV.
ckebeil Linda

Dü - elmst. t 66080 .
Größe II

• «0010 . Schlaf ,
attjug au » tariertem
Stofs mit etnfarW
gern « »»putz. Lax¬

er Kragen , Hacke»
l Llnkafchxltt für

Srlß « I «xd ll .

M 05087. Bombt ,
natton au » lach»
Farbigem geftretften
Seldextrttot mit

M 83310. StrnneUo !»
Spart »Komdlxattax
au » welSem Wisch »,
ftort für fterreu .
Hackebeil Lind »
schnitt für 03. 100 am
Oberweite vorrittg .

gu ^
laum . Hackebeil
a-Schnittn -.uster

für Sr . I. IL III . IV .
M 666 SL3ri 066703x83118 . Pullooer -

Unterbluf » au » Sa *
Oft mit angefetz.
ten Dlndelhöschex .
Hackebeil Linda

ri 63067
Sporthemd mit langet

bie unten gebunoea wirb .
^ 66019 M 66060 Ichnl» für « ribe ll

und !Ü vorrätig .

M 63276 . Taghemd
aus gestr . Trikoline .
Schmale AnoosfaUe
u^rlappmonschetten .
Hackebeil Linda «
schnitt für 40. 44 em
Halsweite vorrätig .

M 68323 . Herren «
Sporthemd mit lan¬
gen vermein und
kurzer angeschnit¬
tener Hose . Hacke¬
beil Lindoschnttt für
41 ca . Halsweite .

M 650 -2 *7

W 68088. « Boi
fchntttener - ose.
Hvckebell Liadasch », l 8k̂ 40 £

Sämtliche Hackebeil-Lin-a-Schm'ttmusterfln- lieferbar durch iV. Solänöer, Karlsruhe
E ^ witha von Gandersheim .

&«ttn vom den merkwürdigen Frar
der Ein^ ^Mrem Zeitalter , -um mindesten a
wrtf n»^ ^vbu .mü . in der di« damalige Fron

s^ .̂ Nie» War, wett voraus eilte . Ams >
Kich^ " « «ms muß man st« auch zu v«rft«

rxxtz vtm 920 herum amS eit
oi '»Wichen Adels«^schlecht geboren. 3
he . . .. leniLibü war im 8. Jahrhundert r

Träger der neuen Relig
Slöst« ." ?/Ld«re Sitten , brachten vor allem
§ Aren wissenschaftlichen Zentren , i
. ^llgion, hervorragenden Familien
mikllsz allem alz die Bringerin des 0H
»»den

' Ar Bildung ausgenommen und gepf
yttforb „ vmrden Männe rklöster gegründet
rlöster

" Brunshausen waren auch Frau
?^ rüwf>- . ,n>den. endlich wurde Gamdersh
jjn Äu£ «ltt Benediltimerinnenslisl. Zu
^ aiien

"
^ rri drängten sich naturgemäß

n»n ei »
' "rreu Bildungsbedürfnis , unterft^ot Äsen und smhenden Geist , das 3

^n«y sLm v 1”6 «inem einsamen Leben^riegSelbav "« > am der Sette eines nur für 3*
? «lt vnd Zechen begeifterien Man
teilte Denn was sie dafür eintanschl
Aer biz -An . geistiges Leben , das Erfchlie
aoz l»oa ir, Entstandenen Kunst und Wistensch

^ ^sanen tausendmal mehr , befondi
Atlge^ ,n

' ,lloch di« seelische Begeisterung.
- «nend. üottgefällige und den Mtrmens«
, otmenb ^ Ari. das Streben , sich gröberen .
**# . de h «inKusügen und durch sie W r
ANitzbf alA^ch«» Wunsche di« nötige W ,
^ c>i. uv, , ai Ar ^ witha in Gandersheim i
Kaiser dort : Gerberga , eine Ni
Ar Ersten. Dies« muh schon <. — vw ^ nitn . nvttß Wb.« U ^ rte Frau gewesen sein und eS ^
Sen • den Geist der ihr auvertrautetan»ureg«n und M bilden. S-
»Ti . E^rer ihrem Einfluß ein lateinisches^ Taren Ottos des Ersten"

, dessen Bersc
tẑ w" ha war. ES wird darin besvnderiA?jA«iahren. and abenteuerliche Leberhierin Adelheid beschrieben. So sehr m<loerga mit den Berhälinisien an jenemsx,A .Art raut war . ans beste Ueberliesjt -tzen könnte, werden die Geschichtssch
dem gewissen Parteilichkeit nicht gard» »t-^ «S« gelten dürfen. HroSwitha lit.^ rtviiat nahm stetig zu . Die schriebT^ ^ drameu. jedoch all« auch in iatci>
dränn ' ^ daß ihr Ziel , das Heidentum schristliche Anschauungen unt,iu pflanzen , an der Unverständlichkes. k,,We bei vielen scheiterte . Sie los oföen->̂ E ' besonders Vergil . Ovid und T^ ^ ..»buhlerische Lektüre " sie aus den KIng^ - ^ügen wollt«, indem st« statt seiner3»« ™ Gestalten Stoffe aus dem Leberllrer und Heiligen nalM. Sie ahmtei« lhr. na°1, eä lland th> aber eigene Phantc. manchmal Humor zur Berfüguniv>enn sic Dulcitius drei eingespcrrteün «. verfolgen urvd in der dunklenOrr» schwarze Pfannen und Töpfeworb

" '"r daß er , selbst ganz schwär
tri » t>l>tt seinen eigenen Leuten nicht">nni und durchgeprügelt wird.

^ ädmascdille »

Uber 3 & Millionen int Gebrauch Schnellnäher
3500 Stiche in der Minute

Fahrräder
mit aritzn « r»Freilaufnabe

Über 400000 im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate

Vertreter : Kar i Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz

Sie entwickelte je länger je mehr eine Be-
abung für dramatische Schicksalswendung , so
i dem hvchdramatischen Theophilus , eine Art
tittelalterlicher Faust, der sich auch dem Teufel
erschreibt , durch seine Reue aber vom der Got-
:Smutter gerettet wird Besonders hervor-
uheben siud ihre Frauengestalten , denen sie
ern« ebl« Motive umterl«gt und die „Kraft und
»eldeustärke , die selbst das schwache Weib durch
en Glauben gewimuen kann" oerberrlicht.
Hrvswtthas Werke wurden späterhin durch

lbschristen in Klöstern und außerhalb derselben
erbreitet . und sie erlangte eine durch Framk-
eich, England und Italien strömende Berühmt¬
est. Dies hat sie nicht mehr erlebt : wohl aber
mrde sie sich des Wertes ihrer Schriftstellerei
rehr und mehr bewußt, und es wird ihr auch
icht au Anerkennung seitens ihrer geistreichen
leitgenossen gefehlt haben .
In der Kboftevbibliothek St . Emeran in

iegensburg entdeckt« 600 Fahre etwa nach
»roswikhas Tod der Franke Conrad Celtes
nach der Sitte der Zeit , wo di« Humanisten ihr«
kamen ins Griechische oder Laielnrsche über-
ttzen , so aus dem Name« Meißel sich nennend)
libschriften ihrer Werke . Mit großem Enthu-
asmns wollten die Humanisten in Hroswitha
ine mittelalterliche Gesiunmigsgenossin entdeckt
aben, was eine offenbare Verkennung war.
denn HroSwitha in ihrer Reinheit und der
Verherrlichung derselben , hat mit dem Neuhei-
entnni jener „Renaiffanc«"menschen nichts ge-
teim . Celtes verursacht « in seiner Begeistermng ,
aß Hroswiihas Werke einem weiteren Kreis
ekannt wurden, indem er sic herausgab und sic
ist herrlichen Holzschnitten aus des großen
Mirer Werkstatt schmücken ließ . Ein Bild die-
es Prachtbawüs zeigt die Nonne, wie sie knieend
em Kaiser Otto I . ihre Werke überreicht . Er
itzt mit Szepter , Reichsapfel und Krone ver-
:hen aus einer Art Altane , vom der aus man
ie Giebel einer altdeutschen Stadt sieht. Neben
hm ste-ht Erzbischof Wilhelm vom Mainz , deffen
ünnerhaste Handbewegnng die gnädige A>n-
lahme wohl befürworten soll . Ob dieser Wil-
elm in Wirklichkeit auch so geschielt hat , wie auf
Dürers Holzschnitt , wäre mir wichtig zu ersah¬
en . Coltes war ein Wanderpoet, der mehrere
'iteralurgescllfchaftcn gründet« , und 1497 von
laiser Ästaximilia » an di« Universität Wien be¬
ll fen wurde. fEr fand u . a . auch die berühmte
Leltstraßenkart« des Castorius, die säifchlicher-
oeis« Sie „Peuiingcrfchc" genannt wird.)

Hroswiihas Erbe kam so in gute Hände , man
önute sagen , sic wurde durch Celtes ,/iktnell",
edensalls aber ivar sic des Ruhmes wert, denn
ie war eine Frau von ungewöhnlichem Geist,
ncleu ihrer berühmt gewordenen männlichen
IcitQcncffen weit überlege» .

Ella Boeckh-Arnolid , Cannstatt.

Oie Frau in 6er Oeffentlichkeit.
Berlin . Als erste Frau ist Fräulein Else

Golöschmiüt als Vertreterin an der Berliner
Börse zugelasien worden.

Hnsnm . Di« erste Schissssührerin Deutsch¬
lands ist die Schiffersfrau Christine Böttger,
die ihre Prüfung zum Schisser auf Küstensahrt
bestanden hat. Sie hat bereits seit Jahren ihren
Mann auf Fahrten begleitet und zeitweise das
Schiff selbständig geführt.

England . Eine einzig dastehende Versamm¬
lung fand kürzlich m Liverpool statt. Als
Gäste des weiblichen Oberbürgermeisters von
Liverpool, Miß Margaret Beavan , nahmen 9
weibliche Bürgermeister an einer Tagung teil,
und zwar die Bürgermeisterinnen der Städte
Deptford, Eastbourne, Lichfeld, Northsy-Tydvil ,
Pudsao. Southampton , Tenby , West-Bromwich
und Wrexham.

Während «8 schon lange üblich ist, dem Na¬
men einer Firma die Bezeichnung „und Sohn"
anzuhängen, war dies bei Töchtern noch nicht
der Fall . Diese Neuerung Ist jetzt in London
gemacht worden. Ein Lonboner Geschäfts¬
mann, der während des Krieges bas Geschäft
seiner Tochter überlasten hatte, war mit den
Erfolgen seines Stellvertreters so zufrieden,
daß er jetzt die Firmenbezeichnung „H . Mar -
ment und Tochter " annahm. Er gab damit ein
Beispiel, das sicherlich bald Schule machen wird.

An Sowjctrnßland hat sich ein neuer Frauen¬
typ entwickelt , der sich nicht nur von bestimm¬
ten Männern Kinder wünscht, sondern diesem
Wunsch auch öffentlich Ausdruck gibt. Kürzlich
ist sogar der alre Kalinin von einer Lehrerin
mit der Bitte um Erfüllung angegaugen loor -
den. Hierzu berichten die Sowjetzeitungen :
Ter allrussische Starosta Kalinin erhielt kürz¬
lich den Brief einer Lehrerin . Begeistert hatte
diese einen Bortrag Kaliuins angehört und
fühlte das unbezwingbare Verlangen , ein Kind
ähnlicher Begabung, am liebsten von ihm selbst ,
zu haben . Auf dem Brief , den sie mit diesem
Wunsche an Kalinin richtete , findet sich folgen¬
der Vermerk von seiner Hand: „da es sich um
eine Lehrerin handelt, so ist dieser Brief an
Lunattcharski zur Ausführung zu übergeben."
— Es soll übrigens kaum einen Kommistar ge¬
ben . an den nicht derartige Anträge gerichtet
werden.

Türkei. Die erste Aövokatin her Türkei , Su -
reya Ahmed Hanem hat unlängst ihren ersten
Fall vor dem Zivilgericht in Angora in einer
Scheiöungssache geführt. Eine zahlreiche Zu-
hörermenge war anwesend , um die erste Rechts -
numältin sprechen zu hören. Doch wurde auf
Antrag der Anwälte beider Parteien die
Ocffentlichkeit ausgeschlosten . Das Pnblfknni

wartete jedoch vor dem Gerichtsgebäuöe und
brachte der Anwältin , einem schönen jungen
Mädchen , viele Ovationen dar . — In Angora
gibt es ferner zwei Frauen als Gerichtsschrei -
ber ; drei Frauen machen ihre Probezeit als
Friedensrichter durch . Vermutlich werben die
türkischen Frauen auch bald das Amt eines No¬
tars ausüben dürfen.

Indien . Zwm ersten Mal halben Frauen deS
Landes selbständig mit der Herausgabe einer
Zeitschrift begonnen: zwei frühere Studentinnen
der Universität Bombay, die Soziologin Miß
Tara TUok und Miß Anandkar, die bereits
praktisch für die Hebung der Mädchenerztehumg
in ihrer Bätei stadt Bomb̂ay gewirkt hat . Die
neue Zeitschrift „Griha Luxmi " (Die Hausfrau )
will di? häusliche Ausbildung der jungen In¬
derinnen der unteren Bokksklasten fördern.
Zahlreiche Akademikcrizinen haben ihre Mttvir -
kung zugesagt .

China . Als Vertreterin der Nanking-Regie¬
rung wird sich Frl . Dr . Snmet Scheng nach
Paris sowie nach anderen europäischen Haupt¬
städten begeben . Sie hat seinerzcit in Paris
ihren Dr . jur . gemacht und war kurz« Zeit in
Schanghai Oberster Richter , legte aber ihr Amt
nieder, als die fortschrittliche Bewegung, der sie
seit Jahren dient « , für einige Zeit radikal-kom¬
munistische Färbung annahm.

Japan. Die 18jährige Marquise Kacho , ge¬
borene Prinzessin Kan-Jn hat ihr Piloteuexa -
men bestanden und bereitet sich aus eine Ueber-
querung des Stillen Ozeans von Japan nach
den Vereinigten Staaten vor. Sie wird von
ihrem Gatten begleitet werden.

Die unter d«m Pseudonym Hero Max bekannt
geworbene Dichterin Eva Hermine Peter in
Fretburg t . Br . feiert am 28 . Februar ihren 83.
Geburtstag . Ihre erste Gedichtsammlung „Das
Buch Eros " erschien 1893, es folgten 1900 „Um
Mitternacht"

. 1903 „Maja " , ferner die dramattsck)«
Skizze „Szene im Kloster " und der Einakter
„Nächstenliebe "

. Metaphysische Gespräche erschie¬
nen unter dem Titel „Die Seligkeit der Ein¬
samen " : dem Novellenband „Mona Lisa Gio -
eonda " folgte eine Reihe Dramen „Der Gott" ,
„Dantes Tod" und „Der Schleier" und zuletzt
1924 bi« satirischen Skizzen „Allerlei Vögel".

Krauenbücher.
Karl Liuzcu: Marte Schlichtegroll . Ro¬

man. (Verlag Joses Kösel und Friedrich
Pustet. München .)

Ein ungewöhnliches und reiches Buch, in dem
ewige Menschcnsehnsncht hin - und herschwingt
zwischen Enge und Weite , Heimat und Welt,
der ernsten, pflichtgebundenen Vertrautheit des
Nordens und der sehnsuchtverklärten Schönheit
des Südens ; all« diese Gegensätze dichterisch
symbolisch verkörpert in den beiden Frauen -
aestalten der Marte Sckstichtegroll und Dona
Leocadia . Um sie her u . mit dem Ganzen fesselnd
und geschickt verknüpft, eine Reihe prächtig ge¬
sehener , knapp und sicher gezeichneter Menschen ,
wunderlicher Käuze oft , die man aber lieb ge -
ivinnen muß , denn in ihnen allen lebt blut-
warm deutsches Gemüt und dentschcr H »mor.

W
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Ui*ftiifrttliniiig ■ ■ ■ ■ ■
^ <u * noch Mittwoch

and Donnenitat !

(feiK D» fesche
Erzherzog

Ein Spiel zum Lachen und Weinen in
6 Akten nach einer Idee y . Robert Land

Hauptrollen :
Liane Haid Hans Mierendorf
Die kleinen Weltmeister . Groteske ln 2 Akt.

indonea . Tropenkoitur Koltarflim

Das Neueste und Interessantesteaus aller Welt
JUnslksUsche Leitung : P » l *

Oskalyd -Orgel : Pallast
Flügel Vollmair - Eettieh

TW- **- SIL- S« - SIL- SL- *S~

iat daa

Alkmannkn
eiranMtfr

jl Frohe Stunden am Neckar

£

am 25 . Februar , abends 8 Uhr
in den hervorragend
geschmückten Räumen
der Städt . Festhalle .

4 Kapellen

Laditches
üLanbestbeato
Mittwoch . 22. Februar.

7. Vorstellung der
Schülermiete

liM
Itll

von Schiller .
In Szene gesetzt vonFelir Baumbach .

Gehler v. d . TrenckAttingbanlen PrllterRüden, Settgeb« tauliacher Schulze
» ng

S » - a - nberaer
Fürst Höcker
Tell Hier !Röiielmann HerzKuont SchneiderWernt MehnerRuodI Gemmecke
Melchthal DahlenBaumgarte» Grat
Farnen Kühne
Krtehbard Brand
Lenthold Müller
Harras Kloeble« tüsti Mehner
tzronvogt Brand« tcinmed ^ Ostbolt
Gesellen Schmidt -KetzlerOvmarAlter Mann

SchellenbergerAusrnier Weidner
Landenberger Reiter

Kühne

Slödt. Konzerchaus , Karlsruhe
Xemuttt ««. de« 1. März 1938

avendS 8 Uhr

IV
. Jeulscher Abend

SctcntfcUc zur Srtnnernng an Breuhen «
ftSntain Luise.

Beranftaliet von deutschen Frauen unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Hildegard Farro lvon Fabeck). Fräulein Wini Laiue .Fräulein Freue L. Bnrtti », Herrn Kammermnstkcr Hachuteiiter ,des Mullkueretns »Harmonie " und Karlsruher Damen u. Herren.
Szenische Leitung: Herr Staatsschauspteler Ulrich non der Drenck ,Sviellelter am Badischen Landestheater.

MnNkalische Leitung : Herr Kavellmeifter Rudolnh .
I Teil.

Des KSnigs Befehl.
Baterländisches Lustsviel in 4 Auszügen von Carl DSpfer .

II. Teil.

Svnzerl am Me zriedrM des Großen.
Der Reinertrag wird »u wohltätigen Zwecke » verwendet.

Karten ,n der Veranstaltung ab SS. Februar , nachmittags 2—i Uhr .
im SchokoladenhansBoNert » Waldstrabe 18 . Programme ebendaselbst.

m

veranstaltet vom |
Karlsruher

Hausfrauenbund
e . v .

I Mauswirtschaftlicht
AUSSTELLUNG

KOCHEU . HAU*
MIT MODENSCHAU

in der städtischen AussteünngshalU
KARLSRUHE vom 29. Seottmb*
bis 7. Oktober 1928. 1

— Günstige Ausstellungs -Bedingung*0 ""

Anmeldungen und Anfragen an den Karlsruhe*
» auenbund, Karlsruhe, Ritterstr . 7 , — Fernru* -

Kropp-srahigcbift-Ausstellung
im Schaufenster der Fa . Meyar & Kersting , Kaiserstr . 106-

Prospekte im Laden .
SUdd . WIpla -OezellschaH , Karlsruho .

Gertrud
HedwigWalter
Wilhelm
Bertha
Armgard
Mechtild
Glsbeth
Hildegard
Jenny« cvvi
Kunz
Wanderer

Mener
Möderl

Mietens
Ouaiser

SonntagWiller
ErmartbGenter
Möderl
~ Ott
Silber

Schneller
Ostbolt
Wiechel

KAkdHEK-Lichtspiele
Kaiserstr . 168

Hervorragende Darbietungen .

Versäumen Sie nicht dessen Besuch
_ 96»S- SL- SIL- SIL-- SU

Ein neuer Abendkurs für Säuglings- und
Kleinkinderpflege beginnt am Dienetaur , den' Kii28 . Februar 1928 , abends 8 Uhr . im
krankenhaus , Karl - Wilhelmstraße 1

linder -

Teigwaren
mit

Dörrobst
rind eia beliebte «

Mittagessen

Vrionbcrs preiswert :
Ererbruch
Makkoroni

Pfennig

. Gemüse
nudeln . Makkaroni ,Spaghetti

offen und in Paketen

Pfund la " Mark

Pfund 70 Pfennig
Achten Sie anf die QualitätI

Waninen
mit und ohne Steine

Aprikosen, kalis . Birnen
und Psirslwe

Anfang 1814 Uhr .End« 21V4 Uhr .
I . Rang und I. Sverr -

fiB 5.— Jt .
Plätze vom 2. Rang anaufwärts stnd für den

allgemeinen Verkauf
sreigebalten .

®o .. 28. Febr. : Boris
Godunow . Fr .. 24. Fe¬bruar : Margarethe.

COLOSSEUM
Tiglloh s Uhr,

Sonntags 4 u. S Uhr

Die gtoSe

REVUE
Ooslebende
Hujozln

II. Auflage .

zeigt ab heute
einen der bestgelungensten Operetten¬

filme der letzten Jahre

Die Frau im
Hermelin

nach der bekannten Operette
von Jean Gilbert

I 6 Akte köstlichen Humors 6 Akte
süßer Liebe und Sentimentalität mit

Einar Hansen , Lorinne Grliiith
hierzu zwei tolle amerikan . Grotesken

EmelKawodie / Kol uriilm
Vorsteil . 3.30, 5, 7 und 9 Uhr.

Waldstraße 3
„ U .ri (fe Donnerstag , 22 . März 1928

gar ^ ru &a nachmittags 5 Uhr
limfprwSti im Kunstvereissßebäude

ordentliche

b. Staffier . Karlsruhe
tipesialgesch &ft

für Auto - Kühlet bau
Amallenstr . 4 Tel . 2226

Spea. -Bepaiatur *Werhetfltte

Pianos
Harmoniums
Sprechapparato

kaufen Lle in dei
Harn ud Plano - Fabrik

H. Goll A.»fi.
in jeder Besiehanfz

vorteilhaft!
Spraohapparata
Platten
in groller Auswahl

Aul Wunsch
sehr leichte Zahlung

Filiale Karlsruhe

strasse30
bei d . Kaiserstraße

Ohne Anzahlung
Uefert Ihnen

PT TEPPICHE *W8
Vorlagen , Uafer , ftriaedeekea

Tisch * and Diwandecken
ln beetausprobierten Qualitäten

bei strengster Diskretion .
Zahlbar in u- 12 Monatsraten.

Verlangen Sie aofoit unverbindlichen Vertreter-
besach mit Muster.

Teppich - Credit - Versand
München , Auenstraße 7 / 1 rechts

Ohna
ausreichende Praxis

keine gewissenhafte
Beratung und Bedienung !
{Patente

Generalversammlung .
roei

Hnmntfig . * 5 . Febrnw , abend » H I hr
im Aul&saale der Techn. Hochschule (Hörsaal 16)

spricht

August Vetter
Ober

99Geschlecht u . Kultur
Der Kampf der Geschlechter ln der

modernen Kultur.
Mitglieder Unkostenbeitrag 1 Mk . (bezw. vo Ptg ),
Mitglieder d. Gea. t . deutsche Bildung, des The&ter-
kolturverbandes , des Kaufro . Vereins und d. Kant-
geeeünchaft erhalten Ermäßigung. Karten ittr
Niohtmitglleder bei A. Bielefelds Hofbuch-

hanolung , Marktplatz.

Die glückliche üeburt Ihrer Tochier

Susanne Eva
zeigen hocherfreut an

Rechtsanwalt Dr . Arthur Weilbau *r

und Frau Eva , geb . Frank .
Karlsruhe , 20 . Februar 1923 .
Z . Zt Lsndesfrsusnkllnik Prof . LinzannreJer *

Darmstadter Hof
Erbaut 1752 * 1 Minute vom Marktplatz

Jeden Mittwoch :

Schlachttag
Schrempp Ejcportbier

QuatitMtsweine

NB. Konferencstmmer und kleiner
Saal für Sitzungen . Konferenzen ,
Hochzeiten und Andere kleinere Ver¬

anstaltungen .

Bruchbeschwerden ?
Büro Kleyer.

K" l8™töetr,l ??r aBe 4 Wtrner .
Wenden Sie sich an da« 8 pesi algeaeh » ft

Kleinert & Co .. Karlsruhe, WaldstraSe 48.

Tanz-
Institut

Voilrath
Kaiserstr . 235

(nächstMt Cur(d)(tta6iy
Beglin aaaar Knrae

Clnielonterrlohi
ttiunrlbuna ePetftcti

Günstige Käufe
in gebrauchtenPianos

empfiehlt

Chr . Stöhr
Flanofabrik

Karlsruhe
Bl ttersi raße 80.

I zu kaufen
ohne d e umfangreiche

Möbel -Aufitelluna
iimmiiimiiiiiiiiiiiiifiiiiiiimiiiiiiit

der Wohnungskunst

D . REIS . Karlsruhe
Ritterstr . 3 , besichtig'

zu haben, hieße sich
selbst schädigen.

HerateUer zahlt 100 Mk . wenn, , liampolda “
nicht in einer Minute
Flöhe — (mit Brut b. Mensch
Kopf - I CÄSWOAund Tier vertilgt
Kleider - I fllll Bl . Keine Wanzenmehr !
Filz - W £ jnmaiige Anwen¬
dung „ Kampolda " B
Engel - Drogerie , Werderplatz 44 .

Kaiser -Mische*
MOCEII1928
D- B P ANOCMtlBET .

rABElHAST BILLIG!
GRÖSSTE LEISTUNG
BESTEaUiUTÄTSMISCHUNG,

MASCHINENFABRIK
OTTO KAISER

ST. JNfrDERT

. Leipziger Frühjahrsmesse 1928*
Halle 2 , Stand 3 78.

Abonnenten
(» teueren vorreildat « ’ ir
* 0 Tl»T.ihri rnohlah

- Ä 1
’ctctcC

Heute Mittwoch 8V* Uhr abend*

Großes Sonflerhoiutb
Aut dam Programm :

Fredachhti Onvertura .Fantasia aas der Oper Aida . . . .
Klavlenrio C-dai

W(gfVerd
MoAT*

Lamp « « iohlrR , ®f
J^ l 4 ?

Ä) eni Uiircbmenaei ‘ gh
SO cm Darchmewser * jHf
60 cm Durcbmtse»«
70 cm Darünmocaer • preis?

Alle formen gleM * ^ Miri>
a ,apaa-talli 4Ä Mk., la Saidaabatia « ' •*J ^ äch»^

« AmtUcbe Bee &t&arttkeL wie di '̂,̂ ,
RQecbeD Wickelband und fori Igc , mFerner NacbtÜschJ. m Schirm Ti»cöi - _
v . S.50 an 8tAnderlampen, Zuhlamp.

nnr la Ausführung . blWtic -
nSff . 2v

Chr # Oosenbach , Palzßeichälijj ^Ül

FUr Gertenbesi » er
empfehle

alle kfinztlichen DüngenHt * ‘
P jtf | |

otreichfertige Oeliarben nod r

Ungeziefer - VertiignngenUtted
Banmwachs . Carbolineom , * •

letn >>
Bauntgfirtelpap 'er . Raupe “

CARLOROTH
. . DROGERIE

TELEFON 6180 6181

iSUimSctAs!

Danke schön
Ein gutes Trinkgeld zahlt g tj£fel
wenn man ihm im Hotel seio (0ft,
richtig behandelt Er sieh
dafi die Edelpaste Büdo ^eD . d
Und gerade diese Creme ecn . 4»s
erfahrene Reisende , weil er w ’ ^ d
Büdo den Stiefel elegant ^ . dodj
das Leder pflegt Und
so bequem , — raschester O
praktischer Dosenöffer, Des»

Nimm

Büdo
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